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auf di äglich erſchelnende „Poſener Zeitung“, 103. Jabr⸗ 
. angelebenfte und verbrek 
tetſte Zeitung ber Provinz Poſen. 

Tendenz und Leiſtungen der „Poſener Zeitung“ find allgemein 
bekannt. Man weiß, daß die „Bofener Zeitung“ ein un⸗ 
abhängige, ſreſinnia belonnen urtbeilendes Organ tft, das 
ſich die Aufgabe ſtellt, bren Adonner ten durch ſchnellſte Zus 
führung alles irgendwie wichtigen politlſchen und literartichen 
Stoffes die Lektüre einer Berliner Zeitung zu 
erſetze n. In dleſem Streben wird ſie bekanntlich durch einen 
weit ausgedehnten telegrapbiſchen und tele⸗ 
phoniſchen Nachrichtendleuſt unterſtützt, ſodaß fie 
alle wichtigen Vorkommniſſe auf allen Gebieten ihren Leſern 
ſchneller bietet, als die oft unbequem zu leſenden haupt⸗ 

; ne. 
8 5 er ſener Zeitung“ kann mit Befriedigung 
konſtatiren, daß ihr ernſtes Streben im Publikum voll erkannt 
und anerkannt wird, wie namentlich die in neuerer Zeit eins 
3 g elf. Neben der Berelcherung des politiſchen 
und provinzlellen Thelles iſt die „Voſener Zeitung“ 
beſonders bemüht geweſen, den unterhaltenden Theil 
mannigfaltig und intereſſant zu geſtalten, was unter Anderem 
eine Erweiterung unferer Sonntag beilage zur Folge ge⸗ 
Habt hat. Diefelbe bringt bekanntlich ſeit einiger Zeit hochintereſſante 
oiſtoriſche Artikel, welche die Vergangenheit ber 
dedeutſamſten Städte der Provinz Poſen anſchaullch 
darſtellen. Unterſtützt wind die Lektüre durch nach photographiſchen 
Aufnahmen bergeſtellte Illuſtratlonen. Wir fahren im 
nüchſten Vierteljahr mit der Veröffentlichung dieſer Städtebilder 
fort und zwar find folgende in Ausſicht genommen: Grätz, Ino⸗ 
wenzlaw, Autrojchin, Kempen, Miloslaw, Mogilno, Mur. 
Goslin, Pinne, Punitz, Sarne, Schildberg, Unruhſtadt, 
Wronke. Dice Veröffentlichungen find, wle ſchon früher geſagt, 
der erſte Verſuch, die Geſchichte des Landes Poſen dem lebenden 
Geſchlechte in populärer Form vorzuführen. 

Für urfer laufendes Feuilleton baben wir einen böchſt inter⸗ 
eſſanten Roman aus der ruſſiſchen Geſellſ aft: 

„Die Schuld des Fürſten Romanskoi“ 

von 
Conr. Fischer-Sallstein 
erworben; die Veröffentlichung bat bereits begonnen. 

Bel ihrer großen Verbreitung empfieblt ſich die „Poſener 
Zeitung“ noch beſonders für Inſerate aller Art, zumal ſie haupt⸗ 
ſächlich in den kauffähigen Kreiſen der Bevölkerung unſerer Pro⸗ 
vinz geleſen wird. 

Poſen, im Junk 1896. 


Nedaſttion und Verlag der Posener Zeitung. 
—— — ͤ— ——— — 
Das Bürgerliche Geſetzbuch im Reichstage. 

Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter wird uns 
unterm 28. Juni aus Berlin geſchrieben: / 

Die zweite Berathung des Bürgerlichen Geſetzbuchs iſt 
überſtanden, und Dienſtag beginnt die dritte Berathung, welche 
höchſtens zwei Sitzungen koſlen wird. Acht 4 in der 
Dauer von je 7 bis 8 Stunden hat die zweite Berathung des 
Plenums in Anſpruch genommen. Allerdings Anträge auf 
Schluß der Diskuſſton wurden nicht geftellt. Aber die ganze 
Berathungsweiſe erzwang von ſelbſt die denkbar ſummariſchſte 
Art der Verhandlung. Zu Fraktionsbeſprechungen blieb keine 
Zeit. Zu privaten Borftubien kann niemand mehr aufgelegt 
ſein nach einer dieſelbe Materie behandelnden achtſtündigen 
Sitzung. Das Gros der Abgeordneten wußte daher, abgeſehen 
von einigen beſonderen in die Augen ſtechenden Fragen, gar 
nicht, um was es ſich bei den Abſtimmungen ae h er 
Mehrheit aber kam es auch gar nicht darauf an, weil im Cen⸗ 
trum, bei den Freikonſervativen und Natlonalliberalen die Bu 
role ausgegeben war, nach Möglichkeit die Kommiſſionsbeſchlüſſe 
aufre alten. 

Je ee frellich die Konſervativen ebenfo wenig er 
das Centrum, gelegentlich daran etwas abzubrechen, wo es 5 
Partelintereſſen entſprach. So find bie Verbeſſerungen des 
Wildſchadenrechts, welche die Kommiſſion vorgenommen Halte, 
wieder entfernt worden. Die Jöger des Plenums haben die 
Juriſten der Kommiſſton beftegt. Das Centrum pflückte unter 
der Hand im Plenum fär die Korporationen und Stiftungen 
die Befreiung der Genehmigung von Schenkungen bei einem 
Betrage derſelben unter 5000 
3000 M). ir 
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Die linke Seite zog ſich, als der Antrag auf Ver⸗ 
tagung der Plenarberathung bis zum Herbſt abgelehnt war, 
nicht frondirend zurück, veranſtaltete auch keine Auszählungen, 
ſondern ſuchte trotz der Ungunſt der Situation noch Ver- 
beſſerungen anzubringen, wo auch nur die entfernteſte Aus ſicht 
dazu ſich bot. Aber, wie vorauszuſehen, war dies unter den 
obwaltenden Verhältniſſen durchweg vergeblich. Am nächſten 
an einem Erfolg war man bei der Frage der Ehe⸗ 
ſcheidung wegen Geiſtes krankheit. Hier wurde die Beir 
behaltung dieſes Scheidungsgrundes nur mit 125 gegen 116 
Stimmen abgelehnt. Bei gleichmäßig beſetztem Hauſe wäre die 
Entſcheidung anders ausgefallen und wird daher in der dritten 
Berathung nochmals herbeigeführt werden. An dieſem kleri⸗ 
kalen Erfolg find äbrigens nur die Nationalliberalen Schuld. 
Sie haben zwar im Plenum nachher mit der Linken geſtimmt, 
aber in der Kommiſſion in dieſer Frage zuerſt dem Centrum 
beigeſtanden und dadurch auch die Konſervativen auf die Seite 
des 5 gedrängt. 

Eine Kleinigkeit wäre es geweſen, das Verbot der Ver⸗ 
bindungen der Vereine unter einander aufzuheben, 
wenn die Centrumsführer die Situation auszunutzen verſtanden 
ätten. Wie kritiſch dieſelbe für die Regierung war, beweiſt 
ſchon der Umſtand, daß an dieſer Stelle der Berathung der 
Reichskanzler es allein für angemeſſen hielt, in die Ver⸗ 
handlung einzugreifen. An paſſender Stelle des Einführungs⸗ 
geſetzes hätte die Aufhebung des Verbots ausgeſprochen werden 
können zugleich mi: einem nahen Termin des Inkraftſetzens 
der betreffenden Beſtimmung. In der Sache ſelbſt hatte die 
Regierung ſich einverſtanden erklärt; wegen der Form der Ver⸗ 
bindung mit dem Bürgerlichen Geſetzbuch aber konnten ſie das 
letztere nicht fallen laſſen. Aber die Herren vom Centrum und von 
den Nationalliberalen lleßen ſich beſchwichtigen durch die Zu⸗ 
ſicherung, die Regierungen würden anderweitig „hinwirken“ 
auf Aufhebung jener Verbote. Das heißt alſo, die Landes⸗ 
geleßgebung foll in den 12 Einzelitaaten, wo jene Verbote 
ejtehen, die Beſeitigung des Verbots bewirken. Das geht 
dann nicht ab ohne gleichzeitige Nenifton der Vereinsgeſetz⸗ 
gebung überhaupt, natürlich in reaktionärem Sinne. 

Einige kleine ſozialpolitiſche Verbeſſerungen im Intereſſe der 
unehelichen Kinder und bei den Miethsverhältniſſen wurden 
im Plenum gegen die Kommiſſion herbeigeführt. Von erheb⸗ 
licherer Bedeutung iſt die Aenderung, daß der Heiraths konſens 
der Eltern nur bis zum 21. Lebensjahr ſtatt bis zum 25. Jahr 
erforderlich ſein ſoll. Doch liegen hier für die dritte Leſung 
bereits Abänderungsanträge vor. Im Ganzen beziehen ſich 
die im Plenum gegen die Kommiſſion vorgenommenen Abände⸗ 
rungen auf 15 Paragraphen des Geſetzbuchs und des Ein⸗ 
führungsgeſetzes. 

Eine ſachgemäße Behandlung der ganzen Materie hätte 
vorausgeſetzt, daß nicht das ganze Geſetzbuch hintereinander, 
ſondern die einzelnen Bücher getrennt, jo wie fie in der Kom⸗ 
miſſion erledigt waren, zur Plenarverhandlung gelangten. So 
war es auch urſprünglich geplant. Aber plötzlich machten ſich 
höhere Einflüſſe aller Art geltend, und das Centrum ſuchte 
etwas darin, nach oben zu zeigen, was es zu leiſten im 
Stande ſei. Die Nationalliberalen hätten ſchon von Anfang 
an die Enblocannahme der Regierungsvorlage am liebſten ge⸗ 
ſehen. Sie waren von einer ſonderbaren Angſt beherrſcht, das 
Geſetzbuch könne überhaupt scheitern, und dieſe Angſt trieb fie dem 
nächſt in der Kommiſſion in die Arme des Centrums, welches 
die Situation nunmehr für ſeine kirchlichen Intereſſen aus⸗ 
nutzte. So kam die Trennung von Tiſch und Bett neben der 
Eheſcheldung in das Geſetzbuch. So wurde die Eheſcheidung 
wegen Geiſtes krankheit beſeitigt. Außerdem wurde in einer 
Reihe von Etikettefragen bei dem Eherecht den kirchlichen 
Anſchauungen Rechnung getragen. Das Centrum ließ daher 
einerſeits die rechte Seite bei den Anträgen auf fakultative 
Civilehe im Stiche und gab andererſeits wi links die Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſe m. die Rechtsfähigkeit der politifchen 
und fozialpolitifchen Vereine preis. Das Centrum hat auf dieſe 
Weiſe durch Hin⸗ und Hermanövriren gewiſſe Erfolge erzielt, 
aber der Rückſchlag davon wird nicht ausbleiben, weder im 
Verhältniß zu den anderen Parteien noch gegenüber den eigenen 
Wählerkreiſen im Lande. 

u a 
Deutihlanmd. 

R. Poſen, 29. Juni. Das Ergebniß der Schwetzer 
Reichstagswahl ſoll bekanntlich nach der vorläufigen 
Feſtſtellung der abgegebenen Stimmen ſein, daß eine Stich⸗ 
wahl vorgenommen werden muß. So ganz ſicher iſt dies 
aber jedenfalls noch nicht, denn das amtliche Reſultat bei 
Reichstagswahlen weiſt gewöhnlich eine wenn auch nur geringe 
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der abſoluten Majorität fehlen, jo hängt eben alles von dem 
amtlichen Reſultat ab. Wie ſich übrigens die Ausſichten bei 
einer event. Stichwahl geſtalten würden, darüber ſchreibt 

er ſte F bezüglich der Ausſichten in el 
Die nächſtliegendſte Frage bezug er Au en in einer 
Stichwahl 1 ob die Parteſen noch Reſervekräfte 
haben, die bei der Stichwahl herangezogen werden können. Und 
dleſeßrage möchten wir imbrinzip verneinen. 
Die Polen haben entſchleden alle ihre Kräfte herangezogen, ſie hatten 
ihre Wähler fo inſtruirt, daß jeder Mann auf feinem Poſten war. 
Die Möglichteit iſt aber nicht ausgeſchloſſen, daß fie bei der Stich⸗ 
wahl eine größere Stimmenzahl auf Ihren Kandldaten vereinigen, 
weil die ungiltigen Stimmen zu /¼ Ihnen zu Gute kommen und 
fie außerdem einen Stimmenzuwachs durch Zugang von Leuten, 
die jetzt durch vorübergehende Abweſenhelt dehſndert waren, in 
Ausſicht haben. Auf deutſcher Seite iſt eine A der 
wenn das A an der Wahl ein 
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Dagegen haben wir die Ueberzeugung, daß die Li 
lbrem Verſprechen nachgekommenlind und auch 
bei einer Stichwahl das Intereſſe der vereinigten Deutſ ben wahre 
nehmen werden. Ob eine Stichwahl eine regere Agltation ent ; 
feſſeln wird, läßt ſich heute nicht überſehen. Dle Polen werden 
ihre Getreuen auf dem Poſten zu erhalten wiſſen und dle Deut⸗ 
ſchen ſich hoffentlich an ihrem Elfer ein Betfpiel nehmen. 

erlin, 28. Juni. [Frhr. v. Berlepſch.] 
Der Rücktritt des Freiherrn von Berlepſch iſt ein politiſches 
Ereigniß von hervorragender Bedeutung. Mit dem ſcheidenden 
Miniſter wird eine Periode ſozialreformeriſcher Verſuche abge 
ſchloſſen, von denen nur Eines noch ungewiß iſt, nämlich ob 
ſie nur zum Stillſtand gebracht oder aber in eine rückläufige 
Bewegung gelenkt werden ſollen. Ihre Nanu jedenfalls 
iſt für längere Zeit ausgeſchloſſen. Die Beunruhigung wegen 
der geſetzlichen Ladenſchlußſtunde z. B. wird bald ihr Ende 
haben. Die Kommiſſion für Arbeſterſtatiſtik mag in Zukunft 
noch vorſchlagen, was ſie will, ſo könnten Freunde wie Gegner 
einer durchgreifenden praktiſchen Sozialreform wohl einig darin 
ſein, daß ſolche Arbeit pro nihilo gethan wird. Die Bäcker, 
die ſich durch die bekannte Verordnung beſchwert fühlen, werden 
wohl binnen kurzem anfangen, den Sturmlauf gegen das ihnen 
vermeintlich angethane Unrecht mit verſtärkten Kräften aufzu- 
nehmen, und wir ſind nicht ſicher, ob ſie nicht erfolg 5 en 
werden. Freiherr von Berlepſch konnte ſchon im tritt 
feines eifrigſten Mitarbeiters, des Herrn von Rottenburg, ein 
Warnungszeichen auf ſeinem ſozialpolitiſchen Wege erkennen. 
Es ehrt ihn, daß er ſich vor ſchwächlichen Kompromiſſen be⸗ 
wahrt hat, daß er ſein Amt nicht höher als ſeine Ueberzeugung 
eingeſchätzt hat. Für die Zuſtände im Staats miniſterium iſt 
es aber doch bezeichnend, daß fo tief gewurzelte Gegensätze 
wie die zwiſchen dem Frhru. v. Berlepſch und der Mehrzahl 
ſeiner Kollegen nicht früher ſchon ſchärfer aufeinander geprallt ſind. 
Fürſt Hohenlohe und die übrigen Miniſter haben den bisherigen 
Handelsminiſter auf wichtigen Gebieten nicht bloß ſeines 
Reſſorts ſondern der geſammten inneren Politik Maßregeln 
treffen und Geſetzentwürſe einbringen laſſen, mit denen ſie, wie 
ſich jetzt herausſtellt, nicht entfernt übereingeſtimmt haben. 
Ein ſachliches Urtheil über Nutzen und Schaden der Berlepſchen 


Sozialreformbeſtrebungen braucht mit dieſer Kritik garnicht 


verbunden zu werden. Wer jene Beſtrebungen gutheißt und 
wer ſie bekämpft, muß gleicherweiſe zu der Anſicht kommen, 
daß derartige Dinge kaum verkehrter angefaßt werden können, 
als es bei uns geſchieht. Da iſt z. B. der Entwurf des 
Freiherrn v. Berlepſch über die Handelskammern geweſen. 
Nach der Vorlage follten die beſtehenden Handels kammern 
ihres vermeintlich plutokratiſchen Charakters entkleidet und in 
eine Neuorganiſation hinübergeleitet werden, in der auch der 
mittlere und Kleinhandel ſeinen Platz gefunden hätten. Die 
Vorlage iſt vom Abgeordnetenhauſe fehr entſchieden zurück⸗ 
gewieſen worden. Sie hat aber nicht eingebracht werden 
können ohne die Zuſtimmung des Staatsminiſteriums, und 
es iſt heute gar keine Frage, daß dieſe formale Zuſtimmung 


nur mit dem äußerſten Widerſtreben und in der ausgeſprochenen 


Erwartung gegeben worden iſt, daß die Sache weiter keinen 
Schaden fu. 

erledigt ſein werde. In derſelben Weiſe kann man auch kein 
rechtes Vertrauen darauf haben, daß etwa die Bäckereiver⸗ 
ordnung getragen werde von der entſchiedenen Ueberzeugung 
des Reichskanzlers und des preußiſchen Staats mintſteriums. 
Jene Tendenzen, die unter dem Deckmantel verſchiedener 
politiſcher wie materieller Anſprüche einen ſcharfen Kampf 


egen jede ſozialreformeriſche Bemühung führen, werden ſich 5 
gegen ſozialref iherrn v. Berlepſch ſchon zunutze zu * 
machen wiſſen. Es iſt ſicher für geraume Zeit gar kein Ge. 
danke daran, daß z. B. die Berufsvereine die geſetzliche Ans 


den Rücktritt des Fre 


erkennung erhalten, die von wohlmeinenden und ſehr gemäßigten 


Politikern als eines der Mittel zur Herbeiführung des ſoztalen 2 
Friedens empfohlen wird. Selbſtverſtändlich aber iſt die Halb. 


heit nicht weniger auf Seiten des Freiherrn v. Berlepſch ge⸗ 
und wenn man beim Abſchluß der Laufbahn eines in 
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hervorragend günſtigen Vechältniſſen lebenden Bureaukraten] ährend fünf Stunden bis 12 Uhr Mittags, bel täglich zweimaliger 


überhaupt von Tragik reden kann, fo ſteckt fie in der ſchwan 
zenden Unentſchloſſenheit, womit Freiherr v. Berlepich zwiſchen 
allerlei Klippen hindurch zu manövriren verſuchte. Nach ſeiner 
ſozialpolitiſchen Einſicht hätte man erwarten können, daß er 
die verfehlte Zwangs innungs politik möglichſt energiſch ver⸗ 
obſchieden werde. Statt deſſen hat er ſich in den ſeltſamſten 
Projekten zur Aufbeſſerung des Zunftweſens abgehetzt, und 
ſein Innungsentwurf wird ihn ſogar überleben. Grade dieſe 
Vorlage, die mit dem Beſtehenden die meiſten Kompromiſſe 
abſchließt, hat den Beifall feiner bisherigen Kollegen gefunden 
und wird ohne jede Aenderung demnächſt im „Reichsanz.“ als 
preußifcher Antrag beim Bundes rathe veröffentlicht werden. 
Wie ſich der Rücktritt des Freiherrn v. Berlepſch im Einzelnen 
bemerkbar machen wird, das wird eine der intereſſanteſten 
Fiese und Beobachtungen der nächſten Monate darſtellen. 
ie um Stumm jedenfalls können zufrieden ſein. Was den 
neuen Handelsminiſter betrifft, den bisherigen Unterſtaats⸗ 
ſekretär Im Eiſenbahnminiſterium und Staatsſekretär des Staats: 
raths, Breſeld, jo weiß man nichts von ihm, als daß es ein 
hervorragend tüchtiger Bureaukrat iſt, der immer mit äußerſter 
Pflichttreue das Seinige gethan hat und parteipolitiſch ein 
völlig unbeſchriebenes Blatt iſt. Miniſter Brefeld iſt katholiſch. 
— Die „Lib. Corr.“ ſchreibt zur Demiſſion des Frhrn. 
v. Berlepſch: Ausgeſchloſſen iſt es nicht, daß der 
Berlepſch'ſche Entwurf eines Geſetzes betr. die Organſſation 
des Handwerks auf der Grundlage obligatoriſcher Innungen, 
der dem Staatsminiſterium zur Beſchußfaſſung vorlag, auf 
Widerspruch geſtoßen iſt. Jedenfalls werden die Agrarier 
und Zünfiler nicht wenig überraſcht darüber fein, daß nicht 
Herr v. Bötticher, ſondern Herr v. Berlepſch aus dem Staats 
miniſterium aus ſche det. Dazu kommt, daß ihnen wahr: 
scheinlich auch der Nachfolger wenig erwünſcht fein wird. 
Brefeld bringt aus feiner bisherigen Thätigkeit im 
iniſterium der öffentlichen Arbeiten den Ruf eines tüchtigen 
und erfahrenen Fachmannes mit. Man erinnert ſich, daß bei 
der Beru ung des preußiſchen Staatsraths im März 1895 
zur Berathung des Antrages Kanſtz u. ſ. w. Herr Breſeld 
als Staatsſekretär des Staats raths fungirt hat und in dieſer 
Stellung dem Kaiſer, der die Leitung der Verhandlungen 
übernommen hatte, zur Seite ſtand. Seine Ernennung zum 
Handels miniſter wird unter dieſen Umſtänden in den Krei \ en 
des Handelsſtandes mit Befriedigung aufgenommen 
werden. Jedenfalls bedtutet dieſelbe eine Verſtärkung der in 
den ſozialpolitiſchen Fragen vermittelnden Richtung im Staats 
minifterium, deren hervorragendſter Vertreter der Minifter: 
präfident und Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe ſelbſt iſt. 
= Aus dem Reichstage. Man muß aufrichtig damit 
ufrieden ſein, daß das Centrum ſich in feinen Anſprüchen beim 
8 ürgerlichen Geſetzbuch ſtaatsmänntſch“ gemäßigt bot. 
Sonſt würde die Partei wohl noch Manches, und togar mübelos. 
dur chgeſetzt baben, weill unter dem Zwange dex Geſchäftslage im 
Reichstage und als Folge des Vorhabens, das Geſetzbuch du chaus 
ſchon jetzt zu Stande zu bringen, ernſtlicher Widerſtand garnicht 
erſt hätte organifirt werden können. Des Centrum hat jo am 
Schlußtage der ‚zweiten Leſung noch in aller Eile einen hü s ſchen 
kleinen Erfolg einheimſen dürfen. Zuwendungen an die todte Hand 
brauchen nicht ſtaatlich cenehmigt zu werden, wenn fie weniger als 
5000 Mork betragen. Die Kommiſſion hatte 3000 M als Grenze 
eſetzt. Wie das Centrum es verlangte, Io wurde beſchloſſen. Weil 
ferner das Centrum Schulter an Schulter mit der Riglerung mar⸗ 
ich xt, wurde dem ſozſaldemokratiſchen Antrage bös mitgelptelt, 
wonach im Einführungsgeſetz ausgeſprochen werden fol: „Die 
landesgeſetzlichen Vorſchriſten, welche das Inverbindungtreten von 
Vereinen, welche politiſche Zwecke verfolgen, verbieten, werden auf: 
at hoben.“ Der Antrag will nichts Anderes, als was das Notb» 
Berelnsgeſetz auch will, nämlich die Beſeltigung des viel 
berufenen 8 8 des preußſſchen Vereinsgeſetzes und die Herſtellung 
gleichartiger Berhälintfje im ganzen Reſche. Wer das Nothvexeins⸗ 
geieß angenommen (und geſchehen iſt das vom ganzen Relchstage 
mit Ausnahme der Konſervativen), der konnte ja immer noch im 
formalen Zweiſel darüber ſein, ob das Einführungsgeſetz zum 
Bürgerlichen Geſetzbuch der richtige Ort iſt, um Fragen öffentlichen 
Rechts fo nebenbei und im Zuſan menhange mit dem Privatrecht 
zu erledigen. Aber es erregt ſchwere Bedenken, daß ſich die 
Mehrheit, voran das Centrum ſo leicht dazu hat bewegen laſſen, 
die Angelegenheit einzig als Vertrauenssache zu behandeln und ft: 
leichſer Hand abzuthun, nachdem der Reichskanzler erklärt hatte, 
zur ölf Bundesregierungen ſeſen dahin überelngekommen, das In⸗ 
verbindungtreten polltiſcher Vereine fortan im Wege der 
tikular Geſetzgebung zu geſtatten. Das Mißtrauen, als ob 
dieſe Zuſage nicht werde gehalten werden, tbeilen wir nicht. 
Wohl aber entſteht die bange Frage, ob nicht an die Beſeitigung 
des ominöſen 8 8 im preußiſchen Landtage ſehr unangenehme Be⸗ 
ding ungen in Bezug auf Gegenleiſtungen geknüpft werden lönnten. 
Das Eulenburgiſche Vereinsgeſetz, das ſogar Herrn von Köller 
nicht gan 7 0 erſchlen, könnte ipod 


— wirklich 


— Dur 
Berbot der Sonnt 
betriebe ausgenommen: 
Molterelen mit Ausnahme der Betriebe zur Herſtellung 


fetter Hartköße. Bei töglich einmaliger Milchlleſerung der Betrieb 


Par⸗ a 


Milchlleferung der Betrieb während fünf Stunden bis 12 Usr 
Mittags und während elner Nachmtttagsſtunde. Den Arbeitern iſt 
u indeſtens an jedem dritten Sonntage die zum Beſuch des Gottes⸗ 
dlenſtes erforderliche Zeit freizugeben. Betriebe zur Herftellurg 
fetter Hartkäſe. Der Betrieb während der Zeit vom 1. März 
bis 31. Oktober. Den Arbeitern ſind mindeſtens Ruhezeiten gemäß 
$ 105 Abſ. 3 der Gewerbeordnung oder für jeden dritten Sonntag 
„ Ruhezeit von mindeſtens 30 Stunden zu 
gewähren. 

— In mehreren Blättern wird der Ausgang des 
Prozeſſes Friedmann als eine politiſche Niederlage 
der deutſchen Regierung aufgefaßt, die ſich unnöthiger Weiſe 
Mühe gegeben habe, von Frankreich die Auslieferung Fried⸗ 
manns zu verlangen. Wir wollen die Frage, ob Niederlage 
oder nicht, auf ſich beruhen laſſen, bemerkt die en 
„Hiſtoriſch“ aber iſt es jedenfalls von Intereſſe, zu wiſſen, 
wer an der Auslieferung Friedmanns — wir ſetzen voraus, 
unabhängig von den offiziellen Bemühungen der Regie⸗ 
rung — ein hervorragendes Intereſſe bekundet hat. Es war 
dies, wie das erwähnte Blatt aus glaubwürdiger Quelle 
hört, der verſtorbene Ceremonienmeiſter don 
Schrader. Dieſer war noch acht Tage vor feiner Er⸗ 
ſchießung durch den Ceremonienmeiſter von Kotze in Paris, 
um daſelbſt Himmel und Hölle in Bewegung zu ſetzen für die 
Auslieferung Friedmanns. Augenſcheinlich log ihm daran, 
im Zuſammenhang mit der Affaire von Kotze, in 
welcher Friedmann bekanntlich die Rolle eines Eingeweihten 
geſpielt hat. Ob ſchließlich die intenſiven perſönlichen Be⸗ 
mühungen des Herrn von Schrader oder die von der deutſchen 
Regierung geltend gemachten völkerrechtlichen Gründe in Paris 
mehr Effekt erzielt haben, wiſſen wir nicht. Wir nehmen an, 
daß es die deutſche Regierung geweſen iſt, welche den Sieg 
über die franzöſiſchen Bedenken gegen die Auslieferung davon: 
getragen hat, nicht Herr von Schrader. 

— Kultusminiſter Dr. Boſſe hatte unterm 27. April 1894 ver ⸗ 
fügt, daß die Berechtigung zur Abhaltung von Lehrerinnen⸗ 
prüfungen an Brivatfeminaren nicht mehr ertheilt 
werden und daß jede Konzeſſion zur Abhaltung diefer Prüfung bei 
einem Wechſel in der Direktion der betreffenden Anſtalten erlöſchen 
ſolle. Der Miniſter hat dieſes Verfahren in einer ſpäteren Verfü 

ung Damit begründet, daß an den Privatanſtalten ein häufiger 
Kubterwechſel ftattfinde und die Lehrkräfte wegen ihrer Abhängtz⸗ 
keit von dem Vorſteher oder der Vorſteherin der Schule nicht die⸗ 
ſelbe Gewähr bieten könnten für eine Beurtbeilung ohne Neben: 
rückſichten, wie an einer öffentlichen Schule. In einer neuerdings 
ergangenen Verfügung rügt es der Mintſter, daß einzelne Schul⸗ 
kolleglen und Regierungen dieſe Praxis nicht befolgt, ſondern die 
Kon zeſſion ouch beim Wechſel in der Leitung einzelner Anitalten 
haben beftehen laſſen. Der Miniſter untecſagt dies Verfahren 
nunmehr undedingt. 

— Von einigen preußiſchen Reglerungspräſidenten find ver⸗ 
muthlich auf Grund einer allgemeinen Verfügung, die zuftändigen 
Behörden aufgefordert worden, nicht nur der Errichtung neuer 
Verkaufsſtätten für geiſtige Getränke mit 
allem Nachdruckentgegenzutreten ſondern auch auf ine Verminderung 
der bereits beſtehenden Schanknätten bei jeder ſich dietenden Ge⸗ 
legenheit hinzuwirken. Anträge auf Errichtung neuer derartiger 
Wirthſchaften follen auf die Bedürfnißfrage uad die fonftigen Eı= 
forderniſſe hin ſorgfält gft geprüft und ü dera da, wo der Nach⸗ 
weis eines wirklich vorhandenen Bedürfniſſes nicht auf das Strengne 
geführt und ou» die Erfüllung aller in De kommenden Be⸗ 
dingungen nicht auf das Ueberzeugendſte nachgewleſen iſt, zurückge⸗ 
wieſen werden. 3 

— Es find von verſchledenen Selten Zweifel darüber ge 
äußert. ob in dem Falle, daß ein landwirthſchaftlicher 
rovinzlalvereſn ſich auflöſt und feine Geſchäfte an eine 
der neu gebildeten Landwirthſchafts kammern übergiebt, 
das Mandat der von dem land wirthſchaftlichen Provinztalverein 
gewählten Mitalteder der Bezirkselſendahnräthe er 
liſcht und dle Landwirihſchaf skammer neue Vertreter der Land⸗ 
und Forſtwirtoſchaft zu wählen hat. Zur Behebung dieſer Zwelfel 
haben die Reſſortminiſter die Oberpräſtdenten unter dem 7. d. M. 
cufgefordert, die bethelligten Kreſe, insbeſondere die Landwirth⸗ 
ſchaftstammern darauf binzumelfen, daß die Auflöſung der land⸗ 
wirthſcheftlichen Pro vinzialpereine an ſich keiner der Umftä nde tft, 
die das Erlöſchen der Mitgliedſchaft der von ihnen gewählten Mit⸗ 
glieder der Bezirkseiſenbahnräthe zur Folge haben. Das Mandat 
dleſer Vertreter der Land⸗ und Forſtwirthſchaft bleibe vielmehr un. 
geachtet der Auflöſung der landwirthſchaf lichen Provinztalvereine 
bis zum Ablauf der Wahlperlode in Kraft. 

Profeſſor Delbrück ſchrelbt in dem ſoeben er. 
ſchlenenen Julihefte ſeiner „Preuß. Jahrbücher“: „Auch die Kleinen 
und K.einiten können ſich einmal Verdienſte erwerben, und mit 
Vergnügen Iprechen wir es aus, daß während die zitternde 
Angſt vor der Sozlaldemokratie und dem 
Geiſte Stumms ſonſt noch in dieſem oder jenem deutſchen 
Großſtaat die vernünftige Behandlung der Arbeiterfrage nicht zum 
Durchbruch kommen lüß, das kleine Meiningen den 
großen das Beispiel gegeden hat, an dem ſie lernen können; die 

trzogliche Regierung bat den Sozialdemokraten erlaubt, ihre 
ſtumzüge zu halten, wie anderen Bürgern. Ich wollte, wir 
ätten In Preußen auch exit ſo kluge Leute in den Mintiterien, 
wle in Meiningen.“ 
Pr 5 E e N und 
ohl in Frankfurt a. ud in den ein ſt we gen 
Ruheſtand verſetzt. Es find dies, hebt die „Voſſ. Ztg.“ ber. 
vor, Seit etwa einem Jahrzednt die erſten Fälle, daß von der Be. 
fugniß, Staatsanwälte in den einſtwei igen Ruheſtand 7 verſetzen, 
Gebrauch gemacht wird. Staatsanwalt Santlus tft ſeit Dezember 
1883 Aſſeſſor und wurde dann Staatsanwalt in Neuwied. Staats⸗ 
anwalt Pohl iſt exit ſelt März 1884 Aſſeſſor, 1889 wurde er 
Staatsanwalt in Ratibor, von wo er 1892 nach Frankfurt a. M. kam. 

— Die aus Wien erwarteten Antiſemiten 
— 400 an der Zabl — find nun zum Beſuch der Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung über Dresden nach Berliz gekommen und von den Berliner 
Ant ſemiten auf dem Anhalter Babnhof feſtlich empfangen worden. 
Die Abg. Förſter und Lotze waren den Wiener Brüdern, unter 
denen der Reichsrathsabg. Vergant und die Gemelnderäthe Grün⸗ 
thal und Schwarz ſich befanden, entgegengeſahren. Vorausgegangen 
waren Feſtlichkeiten in Dresden. Im Wirthshaus Askania wurde 
der Begrüßungsſchoppen in Berlin gefeiert. Am Sonnabend Mits 
tag fraterntfirten die Berliner und Wiener Anttfemiten beim Mit⸗ 
tags mahl im Zelt 1, Die beiden Wiener Bürgermeister Strohbach 
und Lueger, nz Liechtenſtein und andere anttfemitifche Häupter 
aus Oeſterrelch hatten Begrüßungstelegramme gefandt. Die „Freil. 
Ztg.“ bemerkt: Die Wiener Anklſemiken kommen mehr als zehn 
Jahre zu ſpät nach Berlin. m Berlin hat der Antiſemitismus 
vollſtändta ausgeſplelt bis auf gelegentliche Radauſzenen. Die 
Wichtlathuerel in der Abſendung don Telegrammen wirkt um fo 
komſſcher. — Uebrigens drängten ſich die Antlſemiten gelegentlich 


ihrer Durchrelſe durch Sachſen auch dem Fönig Albert mitt 
einem Huldigungstzlegramm auf; der Köniz war (ebenswürdig ge⸗ 
nug, durch feinen Flügeladiutanten danken zu laſſen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

W. B. Undapeſt, 27. Junl. Heute fand die Grundſteinlegung 
des erſten Milleunlumgdenkmals ſtatt, von den ſieden, 
welche an hiſtoriſch⸗denkwürdigen Orten errichtet werden ſollen. 
Das Denkmal, eine Bildſäule Arpads, wird auf der Ebene bet 
Szegedin errichtet, wo ſeiner Zeit Arpad mit den Führern und 
dem Volke der Ungarn den erſſen Reichstag abhielt, auf dem die 
Geſetze des Landes geſchaffen wurden. Als Vertreter der Regie 
rung war der Acker baumintſter Duranyl anweſend, außerdem hatten 
ſich Deputatlonen des Reichstages und der Landes dauptſtadt jowie 
eine große Menſchenmenge eingefunden. Der Mininer und der 
B'cepräfident des Abgeordnetenhauſes hielten Reden, in denen fie 
das Andenken an jene Zeit feierten und zur Liebe und Anhänglich⸗ 
fett und zur Treue zu König und Vaterland aufforderten. Das 
Feſt verlief trotz des ſtrömenden Regens äußerſt feierlich. 


W. B. Bologna, 28. Junt. Der König, die Königin 
forte der Prinz von Neapel find dente Vormittag aus Monza zur 
Einweidung des Denkmals für Mirco Mingbetti dier ein⸗ 
getroffen. Dem feierlichen Akte wohnten außerdem bel der Minis 
ſterpräſtdent di Rudink, die Spitzen der Behörden, zahlreicht 
Vereine und eine ungeheure Menge. Der Bürgermeiſter hielt eine 
mit Belfall aufgenommene Rede zur Einweihung des Denkmals. 
Das Herrſcherpaar und der Kronprinz warden bel der Ankunft 
und zum Schluß ber Ceremonte lebhaft von der Menue begräßt. 
Später nahmen die hohen Herrſchaſten fowte die Behörden das 
bon dem Gemeinderath dargebotene Dejeuner ein. Die Königin 
reiſt Abends nach Monza zurück Der König beziebt ih mit dem 
Miniſterpräſidenten di Rudint nach Rom. 


Rußland und Polen 

Petersburg, 26. Juni. [Orig.⸗Ber. d. „Poſ. 
8.t .“] Es heißt, daß eine Vorlage üder den Staats- 
dienſt bei der R:gierung eingebracht: werden fol. Dad 
handelt es ſich um Beſeitigung aller ſtändiſchen Vorrechte beim 
Eintreten in den Staatsdienſt, ſowie um Beſeitigung des zum 
Avancement allein berechtigenden Rangweſens. Allein der Bil⸗ 
dungsgrad ſoll der Maßſtab für dienſtliche Vortheile ſein. 
Damit würde die ruſſiſche Büreaukratie gründlich reformirt 
werden. Bildung und Talent, die bis jetzt faſt eine Neben⸗ 
ſache waren, würden bei Beſetzung der Poſten jetzt zur Gel⸗ 
tung kommen und zwar gerade noch zeitig genug, um die kor⸗ 
rupte Beamtenwelt aufzurütteln. Diefe nützliche Frage wurde 
ſchon früher einmal aufs Tapet gebracht, ſtieß jedoch auf die 
Oppofition des Gehilfen des Miniſters der Volksaufklärung. 
Fürſten Wolkonski, und gerieth darum ins Stocken. Jetzt ift 
Wolkonski aus dem Volksaufklärungsminiſterlum fort und da⸗ 
mit auch der Hauptgegner dieſer Reform verſchwunden. 


Militär und Marine. 
K. Wir hatten ſchon darauf hingewieſen, daß am letzten 


Tage der Kaiſermanöverx ein großes ü 8 
gefecht ſtattfinden wird. Dabef werden 9795 we 12 — 
geſtellt und Verſuche gemacht werden, wie am beſten die un⸗ 
geheuren Schwierigkeiten und Friktionen überwunden werden 
können, mit denen der Verfolger zu kämpfen hat. Der Kaval⸗ 
lerie und der reitenden Artillerie wird bei dieſer Verfolgung 
die Hauptrolle zufallen. Aber auch die Infanterie wird nahe 
zur Hand fein um da, wo der Gegner etwa ernſten Widerſtand 
zu leiſten verſucht, denſelben zu brechen. Da die Bedrohung 
des Rückzuges den größten Eindruck macht, ſo wird der Ver⸗ 
folger bemüht fein, den Rückzugs kolonnen oder wenigſtens der 
Arriergarde des Gegners die Flanke abzugewinnen. 

K. Aus gut unterrichteten militäriſchen Kreiſen ver⸗ 
lautet, daß während der Kaiſermanöver Verſuche mit Schnell⸗ 
feuerkanonen gemacht werden. Es wird ſich dabei um 
die Frage handeln, ob Schnell feuerkanonen im Feldkriege neben 
oder an Stelle der Geſchütze von dem jetzt gebräuchlichen 
Kaliber Verwendung finden können. Dieſe neuen Schnellfeuer⸗ 
kanonen ſollen in ihrer Art das Vollkommenſte ſein, was 
überhaupt erdacht werden kann. Man glaubt, daß dieſe Ge⸗ 
ſchütze mit Vortzeil gegebenenfalls an die Stelle von Feld⸗ 
geſchützen treten können, vor Allem da, wo die räumlichen 
Verhältniſſe die Aufſtellung einer größeren Zahl von Geſchützen 
verbieten. Dort werden zwei Schnell feuergeſchütze, weil ſchneller 
zu bewegen u. |. w. eine große Wirkung hervorbringen, denn 
es kommt hierbei die größere Feuergeſchwindigkeit auch beim 
Einſchießen in Betracht. Dieſe Verſuche werden wohl nicht 
ohne Einfluß auf eine neue Artillerievorlage, die ja 
bekanntlich in der Luft * ſein. 

= Die Ueberſicht der Ergebniſſe des Heeres⸗Ergön 

unasgeſchäfts für 1895 iſt dem Reichstage zugegangen 
5 den al habetiſchen und Reſtantenliſten wurden 1540983 geführt. 
Davon find 527730 zurückgeſtellt, 36574 ausgemuftert, 103271 dem 
Landſturm erſten Aufgebot, 80621 der Exſatzreſerve, 928 der 
Marine⸗Erſatzreſerve überwleſen, 227212 ausgedoben, 9873 über 
zahlig geblieben, 1829 freimiütg in das Heer. 877 in die Marine 
eingetreten. Von den 227212 Ausgehobenen find 217890 für das 
Her zum Dienft mit der Waffe, 4594 ohne Waffe, für die Marine 
2969 bezw. 2659 aus der Landbevölkerung bezw. fee und halbſee⸗ 
männiſchen Bevölkerung. Wegen unerlaubter Auswanderung ſind 
24965 bezw. 24) von der land⸗ 1707 ſee⸗ und balbſeemänniſchen 
Bevölkerung verurthellt worden, 14978 bezw. 357 von der Rande 
bezw. ſeemänniſchen und halbſeemänniſchen Bevölkerung noch in 
Unterſuchung befiadlich. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

— i. Gneſen, 29. Junl. Ian der am 30. Juni d. Js. be⸗ 
ginnenden dritten Schwur gerichtsperſode kommen 
folgende Anklageſachen zur Verdandlung: Am 30. Juni gegen 
a) den Buchbinder Valerlan v. Kucztowetl aus Gneſen wegen 
Vornahme unzüchtiger Handlungen, Vertheidiger Juſttzrath Mein⸗ 


harot, b) gegen die Wirthin Marianna Zaworsda aus Chlebowo 


N 
r 


wegen Meinelds, Vertheldiger Rechtsanwalt Türk, c) gegen den 


Pferdeknecht Michael Kaczmarek aus Wltakowice wegen Nörper⸗ 
verletzung mit Todesfolge, Vertheldiger Referendar Kallstl. Am 
1. Juli gegen a) die Arbeſterwittwe Roſalle Studzingta aus 
Linomwiec wegen Kindes mordes, Vertbeldiger, Rechtsanwalt Jahns 
b) gegen den Müllergeſellen Otto Jüttner ohne Domizil wegen 


— 


Der bereits 
ſtändla unbe⸗ 
te kam in einer Nacht des vergangenen 
flelßia dem Biere augelprocen batte, die 


ber noch voll 


Seonffuxter Allee entlang. Nach Art der terſelſgen ralſonnirte 
er laut vox ſich hin, und at da * ſedene Acußerungen, die 
en Mojeflätsbeleihigungen a 3 Her Angeklagte 
ein und bat um Milde, da ihm, dem Unbe⸗ 
el nur im Rauſche die betreffenden Aeußerungen entſchlüp ft 
en. er Staatsanwalt beantragte wegen des groben Unſugs 
eine Woche Haft, wegen der Moſeſtätsbeleſdigung vier Monate 
Sefängnſß. Ver Gerichtsbof erkannte der „Volkszig.“ zufolge auf 
z wel Monate Gefängniß und eine Woche Haft. 


Lokales. 
Bofen, 29. Juni. 
Haus Wachenhuſen gehört bekanntlich zu unſeren be⸗ 
Uebteſten Novelliſten und Romandichtern. Er blickt auf eine lange 
Reibe von Werken zurück, die ihm viel Belfall eingebracht haben. 
Noch immer iſt er produktiv und feine jüngſten Dichtungen können 
ſich in Bezug auf reiche Erfindung und ſrlſche kunstvolle Darſtellung 
mit feinen früheren Werken durchaus meſſen. Wir haben ſoeben 
feine meuefte Exzüblung „Ein wildes Kleebla tr“ erworben 
und beginnen mit dem Abdruck derſelben in der nächſten Nummer 
umlerer „Famtllenblätter“. Sie wird, wie wir nach ihren 
Vorzügen onnebmen, unſeren Leſern und beſonders unſeren Leſe⸗ 
innen ſehr gefallen. N? 


00417] 
8. Von einer leichten 


m 


fieberartigen Erkrankung ſſt ein 
Anzabl Grenadiere bes bieſigen 6. Greuadter- Regiments befallen 
worden. Die Anzahl derielben beträgt bis heute, wie wir aus 
zuverlälfigfter Quelle erfahren, 25, doch befinden ſich ſämmtlich Er⸗ 
Tankten ſchon auf dem Wege der Beſſerung und find insbeſondere 
Dereits fiebertret. Ueber die Urſache der Erſchelnung werden 3. B. 
eingehende Unterſuchungen angeſtellt, doch baden dleſelden bis jetzt 
nich keinen Anhaltspunkt für die fit ie erceben. In die 
Uuterſuchung gezogen werden namentlich die Waſſerderhältniſſe der 
Grenadter, Kaſerne, wie auch die Verpflegung; bezüglich des 
letzteren Punktez kämen beſonders die Berpfleaungsveroältnſſſe 
gelegentlich einer neulich abgehaltenen Jelddienſtüburg in Betracht, 
während welcher auch abgekocht wurde. 1 
ig. Der Geſchäftsbetrieb der Sparkaſſe des Kreiſes 
en Oſt für das Geſchäſte fahr 1895/96 hat ſich recht günſtig 
Aus dem vom Verwaltungsrathe dieſer Sparkaſſe er⸗ 
Rechenſchaſts berichte entnehmen wir Folgendes: 
des Geſchäftstahreg 1894/95 betrugen die Einlagen 
56 P. tm Jahre 1895,96 traten hinzu a) durch Einlagen 
122 193 28 M. durch Zuschreibung von Zinſen 4352,86 M., zu⸗ 
ſommen 291 119,70 M. n Einlagen, wurden zun ückzezahlt 
91 28154 M. Am Schlufie des Rechnungsjahres 1895 96 betrugen 
daber die Einlagen 189 838,16 M. m Schluſſe des Rechnungs⸗ 
ibre& 1896/96 betrug der Sıferbelonds 189657 M. Die Zinſen⸗ 
Ueberſchuſſe dell ſen ſich auf 755,20 M., zulamıen 2651,57 Mark 
An Sparkaſſenbücdern wurden: a) ausgegeben £6 Stück, b) zurück⸗ 
nommen 30 Stüd. um Schluſſe des Rechnungz jahres 1895/96 
bei RR tn Umtanf 15 5 80 6 1 90 Der KNapetalte 
füdın 154600 We. 2) in Wecſe und Skulbieelnen 00 M. 
3) in gen (Rurswerth 31. März 1896 à 105,40 — 
3689 M.) 350 M., 4) bet öffentlichen 
Baabkrhend drtiug 2738.16 M. Die Verwaltungskoſten beliefen 
dich auf 172,15 M. Die Zadlen liefern den Beweis für die Zweck⸗ 
mäßtgteit und Nützlichteit des vom Kreiſe geſchaffer en Sparkaſſen⸗ 
unternedmens. 

n. Der Sterbekaſſen⸗Rentenverein hlelt am Sonnabend 
Abend im Saale des Hotel de 
verſammlun g ab. er Vorſitzende, Herr Sunzlelrath 
Krieger, tbellte zunächſt den Verwaltungsbericht pro 1895 
mit, auß dem zu entnehmen t#, daß ſich das abgelaufene Jahr 
etwas günſtiger 1 . bat, und daß dem Verein zur Zeit 1232 
Mitglieder angehören, von denen 331 Mitglieder außerhalb der 
i Dt Poſen wobnen. Im abgelaufenen Geſchäftsjahr ſtarben 32 

alleder, an deren Olpterbltebene 28 550 M. ausg⸗zahlt wurden. 

dem Rechte der Einziehung ihres Antheſls baden Gebrauch 
gemacht und ſind aus dem Verein ausgeſchleden 8 Perſonen; 
dieſen wurde die Summe von 2005 M. aus lt. Die Dividende 
beträgt ouch in bielem Jabre 50 Proz. und wird den Mit liedern, dle 
länger als neun te dem Vereine angehören, auf be Belträge 
pro III. und IV. Quartal 1896 angerechnet werden. Die Bewilll⸗ 
gung der Divlder de begründet ſich auf folgenden Beschluß: Unter 
Hinweis auf $ 9 des Vereinsſtotuts und mit Rückſicht darauf, daß 
die für bad Jahr 1895 aufgeſtellte Berechnung einen Reſervefonds 
von 241 152,60 M. erlorderlich macht, der Verein aber nach Aus, 
wels des Fimalabſchluſſes urter Berückſichtigung des Kurscerthes 
der Werthpapiere am Schluſſe des Jahres 1895 über einen Beſtand 
von 260 437,15 M. verfügt, mithin in der letzteren Summe die 
recht unge mäßige Reſerve um 19 278,55 
das Direktorſum deſchloſſen, von dem Betrage 7536.57 M 


. als 


Sicherheits for ds für das Jabr 1895 insbeſondere zur Deckung unvor⸗ | Nachmitta 


zaben zurückzuſtellen, während der Reſt von 11 741,98 
Saut a bene 15 Mitalieder zur Verthellung gelangte. — 
Das Direktorium hat Im Laufe. des Jahres 17 Sitzungen abgehalten. 
Die Hatutenmäßtgen Kaſſenreviſtonen haben ſtattgefun den, und iſt 
außerdem eine außerordentliche Reviflon vorgenommen worden. 
Nachdem einige geringe Mebrausgaben bewilligt worden waren, 
Wurde die Niechnungele gung entlaftet und der bereits vorliegende 
Boranſchlag vro 1896 genehmigt. Bei der nun folgenden Wahl 
dreier Direktionsmitalleder und deren Stellvertreter wurden die 
bteberigen Inhaber dieſer Aemter wiedergewählt. Es folgte zum 
Schluß die Wahl der Rechnungsreviſtone⸗Kommiſſion, bei welcher 
zwel Mitglieder wieder⸗ und Herr Kalkulator Schrader neugewählt 
wurde. Hierauf wurde die . 1 2. 
B. Zu Presbyt eiht wurden geſtern in Gneſen dur 
den Erzdiſchof n 17 Diakonen. Mit dieſer Weihe 
erbalten die kathollſchen Geſſtlichen bekanntlich die Beſählgung, alle 
Funktionen des geiſtlichen Amtes verrichten zu dürfen. Die Neu⸗ 
eweibten erhielten nach empfangener Presbyterweihe durch den 
zblhchof die Berufung für den alsbaldigen Eintritt als Vikar in 
ein ſeelſorgeriſches Amt. Die Namen der Neupresbyter find folgende: 
Albert Beyer (Berufung nach Bnin), Johannes Hohmann 05 n. 
Hauſtadt), Alexander Hubert (B. n. Schildderg), Adam Joſeſowiez 
. n. Nletrzanow, Dekanat 5 Petrus Koczwara (B. n. 
oſchir), Boleslaus v. Kokctelätl (B. n. der St. Adalbertkirche 
in Poſen), Kafimir v. Koſtrzewski (B. n. Bentſchen), Joſepd 
Trawicckt (B. n. Uſch, K ſimir v. Niefickomstl (B. n. Pleſchen), 
tanislaus Paradowekl (B. n. Dt. Krone), Joſeph v. Radenäti 
n. Adelnau), Johannes Stefaniat 025 n. Pogorzela), Thaddäus 
» Trzeinski (B. n. Samter), Simon Waſowic Schmiegel), 


(B. n. 
Adalbert Witko vst! (B. n. Gr. Strzelce, Delanat Schrimm), 


MT 


Am M 


Inftttuten 16.000 M., 5) der ſich 


Ba heine diesjährige General⸗ D 


M überſchritten wird, hat] T 


. 


Stanislaus Wojclechowski (B. n. Wllczyn, Dekanat Niuſtadt 
b. Pinne), Zdzislaw v. Zakrzewskl (B. n. imm). 

* Zoologiſcher Garten. Das Konzert am nächſten Mitt woch 
wird von der ganzen Kapelle des Preuſſ. Küralfter-Me- 
atments „Württemberg“, die unſere Stadt auf der Durchreiſe 
nach Stuttgart paſſirt, ausgeführt. Die Ke welle, von Herta 
Stabstrompeter Hache dirigixt, erfreut ſich des Rufes, daß ſie gan; 
Vortreffliches lelſtet. Ihre Spezlalttäten find Engelstrompeten, 
Quartette auf 8 Poſaunen, Tudus⸗Campanaphon und Cornet 
a Ptfton⸗Solis. Die Kapelle wird in Ugiform konzerttren. — 
Mitglieder des Vereins „Zoologiſcher Garten“ und Abonnenten 
haben freien Eintritt. 

© Schießfübung en der Fuſtartillerie. Uaſer Nlederſchlel. 
Fußartillerieregtment Nr. 5 rückt am nächſten Sonnabend, 4. Jul! 
zur dies jährigen Schießübung von bier aus, welche Uebung das 
Regiment gleichzeitig mit dem zur 1. Fußartillerlebrigabe gebörtgen, 
5 25 Fuß 085 ee 2 n 
auf dem Fußartillerieſchleßplatz be orn abzuhalten ha a 
Regiment wird von dier er am Sonnabend Morgen mittelit 


Extrazuges bis Strelno befördert, von wo aus der Fusmarſch nach | W! 


dem Schießplatze angetreten wird. Die Schleßübung dauer! 
4 Wochen lang. Nach derſelben trifft das Regiment hier wieder 
ein, rückt aber alsdann zur Theilnahme an dem Katlernandver 
Me „oälefien in den erſten Tagen des September von bier 
wieder aus. 

Zur Anmeldung von Vereins Verſammlungen. Ein 
für das Vereinsweſen ſehr wichtiges Erkenntaiß dat vor Kurzem 
das Kammergericht gefällt, indem es entichieden hat, daß Vorſteher 
von Vereinen, die auf öffentliche Angelegenheiten einzuwirken de. 
zwecken, nur diejenigen Vereinzverſammlungen polizeilih anmelden 
brauchen, in denen öffentliche Angelegenheiten thatſä plich erörtert 
werden ſollen. Damit fiadet die Jahrzehnte alle B x.s ein E de, 
nach welcher jede Bereins-Berlammlung, gleich viel, wont ſich 
9 beſchäftigen ſollte, ſtets polizeilich angemeldet werden 
mußte. 

OAbermalige Abänderung an der Landwehr 
uniform. Die Offiztere und Man ſchaſten des Bezirkstommandos, 
fowte die Offiziere der Provinztal⸗Landwehr⸗Infanterle tragen fett 
dem Johre 888 nicht mehr die Nummer des zur Brigade ge⸗ 
törenden korreſpondirenden Vinler⸗Infanterſe- Regiments, ſondern 
die Nummern Ihrer Jafanterte⸗Beigade auf den A hſelſtücken bezw. 


Z.] Epauletter. Demgemäß haben ſeitdem die Difistere und Mann⸗ 


ſchaften der Bezirkskommandos Poſen, Samter, Neutomiſchel und 
Koften die N der betreffenden Brigade 19 (Linien Infanterie: 
Regimenter Nr. 6 und 46), diejenigen der Bezirkskommandos 
Schroda, Schrimm, Rea witſch und Oſtrowo die Nummer ber 20. 
Brigade (Linlen⸗Ir fantecte⸗Regimenter Nr. 37 und 47) getragen 
und zwar die Offiziere die Nummer in gelbem Metall, ole Mann- 
ſchaften auf den gelben Achſelklappen in rother Schnur. Seit 
etwa 14 Tagen iſt hierin eine Aenderung eingetreten: dle O fizlere 
tragen jetzt die Nummer der betreffenden Brigade auf den Achſel⸗ 
Müden bezw. Epauletten nicht mehr in gelbem, ſondern in weitem 
etall; die Mannſchaften auf ihren gelben Achſelklappen nicht 
mehr in rother, ſondern in blauer Schnur. 

n. Die Ueberführung der Leiche des am vergangenen 
Sreitag verſtorvenen Herrn Job. Kryſtewic; fand deute Nach⸗ 
Mar 5¼ Uhr von der Wohnung des Eatſchlafenen auf der St. 
Martinſtraße nach der Kirche ebendaſelbſt ſtatt. Dem prächtigen 
Sarge ſchrltten 11 Geistliche und 8 Zöglinge des hieftgen Prieſter⸗ 
ſeminars voran, während die Hinterbliebenen und ein äußerſt zahl⸗ 
reiches Tranergefolge dem Todten das Gelelt gaben. - 

b Ein Kaufmann, dem daran (lest, fo went; wie möglich zu 
verkaufen, in bewiß eine Seltenheit. Heute Vormittag betrat eine 

ame ein Waarengeſchäft in der Frtedrichſtraße und verlangte fech3 
. D Ben, ei m n, im Fenſter ausgeſtellten Sorte zu 
kaufen. Die Be 'äuferin fagte zu der Dame: „Von biefer Sorte 
verkaufen wir nicht mehr wie immer nur zwel Sük“ und weigerte 

„mehr zu verabſolgen. Da die Dame ſechs der Kravatten 
braucht, wird fie morgen und übermorgen in demſelben Geſch it 
noch je zwei Stück kaufen. 

Der kaufmänniſche Verein hatte am Sonntag, den 28. 
d. M. im Vittoriapark ein Sommerfeſt veranftaltet, zu welchem 
die Mitglieder und deren Damen ſehr zahlreich erſchlenen waren, 

as Programm bot reiche Aowechſelung. Das Vonzert wurde 
bon der Kapelle des 2 Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nl. 47 ausgeführt. 
9 eng Wetter btelt die Anweſenden dis zum ſpäten Abend 

n. Sommervergnügungen blelten geſtern ab: Der Vereln 
früherer Meittelſchäler im Biktortapaxk und der polniſch⸗katboliſche 
Arbeiterverein im Schützenhaus auf St. Roch. 

* Berfonalnotis, Der „Reſchsanzeiger“ veröffentlicht die Ver⸗ 
1 des Rotden Adlerordens 4. Kl. an den Archlv⸗ 
rath Dr. Prumers bierſelbſt. 

n. Eine Razzia wurde in der vergangenen Nacht in Je 
vorgenommen. Hierdel wurden ſechs bugabnabenee Sener a 
Poſen und eine Dire aufgegriffen. 


g. Die Quartiermacher des morgen Nachmittag hier ein⸗ 
mefienben @aroe-FuB-ctilerie » Regiments En berels heute 


k. Jer ſitz, 29. Jun. [Der hleſige deutſche Männer⸗ 

gel angbderein] feierte 155 im Etabliſſement Feldſchloß ſeln 

tesjähriges Sommerfeſt. Vokal- und Inſtrumental⸗Konzert, ſowie 

Geſellſchaftsſplele jeglicher Art wurden aufgeführt. Der nach 

Eintritt der Dunkelbelt im Saale nnen veranſtaltete 
e 


anz, welcher mit einer Fadelpolona 


= begonnen, bielt Jung und 


bis zum frühen Morgen vergnügt beiſammen. J 

antelenden eretnsmtlalieher aer cr gleſgee elne der 
att. — Ein gle t 

bleſige polniſche Induſtrie⸗ und Geſangverein in Ache al. er 


Sportnachrichten. 

H.B. Par „ 29. Juni. [Brivattelegramm der 
Bo. 3 . In Paris bat am Sonnabend Nachmittag 6 Ubr 
das große, Internationale 24 Stunden⸗Bahn⸗Radweltrennen, dos 
fogenannie Bold Or- Rennen „begonnen, zu dem dle tüc⸗ 
often Dauerfahrer von Europa genannt batten. Der deutſche Dauer⸗ 
fahrer Fiſcher, bekannt unter dem Namen. Diſtanz⸗ Ilſcher, ſcheint nach 
einem gemeldeten Unfall im Straßenrennen Bordeaux⸗Paris den 
Muth verloren zu haben, er Hartete nicht. Dagegen waren die 
Sieger von Bordeaux⸗Paris alle am Start. 1. leger wurde 
der Franzoſe Rive rre, der bei der Fernfahrt Bordegux⸗Paris 
als zweiter dicht nach dem Engländer Linton einkam, mit 759 Ki⸗ 
lometer; 2. Steger der Engländer Williams; 3. Steger 
A Buffet; 4. Steger der deutſche Fahrer 

n. 


m Laufe des 


— 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdlenſt der „Bol. " 
Berlin, 29. Juni, Abends St 
Der Gouverneur von Oſtafrita Wiß m 
eingetroffen. mann it gestern dier 
Die Kalſerin bat der Kö 
bares Geſchenk überreicht, 
manufaktur angefertſgt wurde. 


nlain PVietorta ein koſt⸗ 
welches in der tönigl. Borzellan- 


Kiel, 2). Junl. Der Kalſer empfing Bocmittags 9/ 


Ubr auf der „Hohenzollern“ den Prinzen Ludwi 
Bayern. Der Empfang dauerte ungefähr / Stunde. Der Peinz 
verließ die „Hohenzollern“ un 10 Uhr und reifte um 11 Ur 28 
Minuten nach München zucück. Kurz vor 10%, Uhr dampfte die 
„Hohenzollern“ in Begleitung der „Gefton“ nach dem Kaiſer 


Wilbel n⸗Kanal. 

Eſſen, 29. Juni. Die Rhelaiſch⸗Weſtſ. 31g.“ meldet: Vor⸗ 
mittags fand auf der Villa Hü fel die Eatbüllung des 
Standbildes des 
Hung⸗Tſchang ſtatt. Gezeintat) Krupp betonte in einer 
Anſprache die freundſchaftlichen Bezleh ungen Cüinas zu Deutſch⸗ 
land Olerauf folgte dle eingehend: Bert otlzang der Kruppſchen 
Fabrik. Abends findet in der Villa Hüzel Feſtmahl zu 90 Ge⸗ 
decken ſtatt. (Eine beſſere Illaſtrati en zu unſerm meulichen Leit⸗ 
artikel über Li⸗Hung⸗Tſchang als dleſe verblüffende Nachelcht kann 
es wobl kaum geben. — Red.) 

Weimar, 29. Juni. Wie aus Erfurt gemeldet wird, haben 
die betheilltgten Reyterungen ſämmtit de ia Genf für die 
nter fabroläne beſchloſſenen Neuerungen genehmigt. 
Dresden, 29. Juni. Einer Blättermeldung zufolge ſtürzten 
geſtern die 2 Töchter des Lageriſten Flicher von 15 reſp. 12 
Fahrten von einem Felsvorſpruag des Lillenſtein (ſächſiſche 
Sch welz) etwa 129 Meter in die Tiefe und verſtarben 


alsbald. I 
Rom, 29. Juni. Ueber eine chauviniſtiſche 
Ben 
eſitz 


Kundgebung von Seiten des Kardinals B 
wird telegraphirt: Kardinal Boyer ergriff geſtern 

von der ihn vom Papſte in dem letzten Konſiſtorium ver⸗ 
liehenen Kirche Trinita del monte und hielt dire: eine An 
ſprache, in welcher er darauf hinwies, daß der erſte Titular 
dieſer Kirche der Kardinal von Lothringen (Herzoz von Guſſe) 
war. Im Anſchluß hieran ſagte der Kirin: Loth ⸗ 
ringen werde niemals moraliſch von Frank ⸗ 
reich getrennt werden können. Der Feierlichkeit 
wohnte der franzöſiſche Botſchafter bein pipſftlichen 
Stuhle Lefebvre, de Behaine, bei. 


Rom, 29. Juni. Crisp! bementirt die Blättermeldung, daß 
er ſich dom poltſiſchen Leben zurückzlehen werde, und erklärt, ec 
werde bis zum letzten Athemzuge in der Breiche ft hen. 

aris, 29. Junl. U iter Bezugnahme auf dis jüngſte 
ſpantſch⸗franzöſftſche Verbrüderungsfſeſt bemerkt 
die „Lanterne“, Spanien und Frankreich ſeten natürliche Ver⸗ 
bündete zur Befreiung des Mt elländiſchen Meeres vom enaliſchen 
Einfluß, und giebt den in Madrid ſchwerlich zur Geltung kommen⸗ 
den Rath, Syanten möge Ciba aufgeben und ſeine Keäfte zue 
Rückgewinnung Gibraltars benutzen, bei wel hem Uaternebmen 
es des Wohlwollens Frankreichs ſicher fen könnt. 


Widerſprechende Nachrichten liegen heute über die Lage 
auf Kreta vor; natürlich ſucht die offiziöie Depeſche die 
ee als günſtig hinzuſtellen. Wir laſſen die Nachrichten 
hler folgen: 


Konſtantinopel, 29. Juni Der Haleppa⸗Ver⸗ 
trag bezw. das Reglement von 1878 wird als Regierungs⸗ 
vorlage dem kretenſiſchen Landtage, deſſen Eröffnung 
türkiſcherſeits als ſicher betrachtet wird, vorgelegt werden. Nach 
Zuſicherung des Sultans ſoll mit der Eröffnung des Landtages 
eine allgemeine Amneſtie verbunden werden. Die Annahme 
der Rath ſchläge der Botſchafter ſeitens des Sultans hat in 
diplomatiſchen Krelſen den beſten Eindruck gemacht. Von der 
Mehrzahl der Deputirten, die von der Ausſichtsloſigkeit des 
Aufitandes überzeugt find, iſt eine beruhigende Aktion zu 
erwarten, wogegen die extremen Elemente füc die Fortſetzung 
des Aufitandes fein ſollen. 

Wien, 29. Juni. Nach hier aus Kieta eingetroffenen 
Depeſchen, will die Nationalverſammlung nur 
dann mit der Pforte unterhandeln, wenn letztere ihre Truppen 
und Beamten aus Kreta zurückberuft. Die Nationalverſamm⸗ 
lung würde dann die proviforifche Verwaltung leiten und für 
die Aufrechterhaltung der Ordnung ſorgen. Wenn der 
Sultan auf dieſe Vorſchläge einging, follte er nomi⸗ 
neller Souverän auf Kreta bleiben. Nimmt er 
den Vorſchlag aber nicht an, fo ſoll unverzüglich 
die Vereinigung mit Griechenland pro⸗ 
klamirt und eine Geſandtſchaft an den König Georg 
abgeſchickt werden. In hieſigen diplomatifchen Kreiſen glaubt 
man, daß der Sultan ſchließlich in den ſauren Apfel deißen 
werde, um Kreta nicht zu verlieren, da mit dem Verlust der 
Inſel ſeine Herrſchaft in Tripolis und die Oberhoheit über 
Aegypten ſehr gefährdet fein dürſte. 


BERICHT DER ACADEMIE DE MEDECINE IN PARIS. 


Apollınarıs 


NATÜRLICH KOHLENSAURES MINERAL-WASSER, 


“Die Resultate der kürzlich in Paris Statt 
gefundenen Untersuchungen und der Bericht der 
Académie de Médecine haben dem Apollinaris 
Wasser den ERSTEN Platz unter ALLEN 
untersuchten Wassern für REINHEIT und 
VOLLSTÄNDIGE ABWESENHEIT von 


pathogenen Mikroben zugesprochen.“ 


Käuflich bei allen Mineralwasser-Händlern, Apothekern, &e, 


ga von 


chineſiſchen Bizetöntgd Lis 


* 


—e— —-—' ' k ͤ(——ͤb—ä —-ʒE1ĩʒjnſ/ 


5 (Oierzu zwei Beilagen.) 


Die Verlobung ihrer inuten 
Tochter Rosa mit dem Kaufmann 
Herrn Georg Gollop aus Stettin 
17 ſich ergebenſt anzu- 
zeigen 


Elias Kaphan 
und Frau 


Mathilde, geb. Mamlok. 


Miloslaw, d. & . 28. Juni 1896. 


Rosa Kaphan 


Georg Gollop 
Verlobte. 
Miloslew. Stettin. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Therese Gersmann 
Jacob Berg 


Samter. 


Der unerbittliche a ent ⸗ 
riß uns beute Nachm. 2 Uhr 
plötzlich infolge Gehirnſchlag 
unſere geliebte theure Gattin, 
Mutter, Schweſter, Tante, 
Schwiegermutter und Groß⸗ 


mutter 
Frau Röschen Bocksch, 
geb. Haase, 
im Alter von 57 Jahren. 
Berlin, den 26. Juni 1896 
Markusſtr. 42. 8434 
Die trauernden Hinterbliebenen 


2luswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Melanie 
Scholtz mit Herrn Hauptmann 
a. D. Karl Btened in Thereſien⸗ 
Hein. Fräul. Anna Fortenbach 
in Ilshofen mit Herrn Reg.⸗Re⸗ 
ferendar, Lieut. der Reſ. Dr. 
Paul Göbel in Ellwangen. 
Verehelicht: Herr Major 
von Wartenberg mit Fräulein 
Martha Kaeſtner in Hamburg. 
Herr Oskar Korn mit Fräulein 
Käthe Schulze in Berlin. 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Notar und Rechtsanwalt Dr. 
Honecker in Ottweller. Herrn 
Oberlehrer Mosler in Pleß. Hrn 
Richard Knauth in Berlin. Den: 
1 „Aſſeſſor Bertram in Halle 


a ©. 

Eine Tochter: Herrn 
Dr. jur. Kon'ckl in Breslau. 
Herrn Priv.⸗Doz. Kühnemann in 
Marburg. Herrn Robert Dreſel 
in Berlin. 

Geſtorben: Herr Landgerichts⸗ 
arzt, Medizinalrath Dr. C. Chan⸗ 
don in Kalſerslautern. Herr Her⸗ 
mann Fleiſcher aus Berlin in 
Bad Neuenahr. Herr Haupt⸗ 
ſteuerxamtsaſſiſt. Oskar Lange in 


Berlin. | = 
Tergndaungen. URS 


Beely's Garten. 


Heute Dienſtag, den 30. Juni 


Großes Concert 


gegeben von der are des 
Grenad.⸗Ramts. Nr. Graf 
Kleiſt v. Nollendorf, Kr per⸗ 
ſönlicher Leitung des Könkol. 
Muſik⸗ Dirigenten . — 3 
Entree 15 Pf. Anfang 7 Uhr. 


Br 8½ Uhr Sänittbillets I 
10 Pf. 8452 


dor, den 2. Juli, 
Großes Concert 


gegeben von der 


ganzen Kapelle. 


Verein früherer 
Mittelſchüler. 


Sonntag, den Juli 1506, 
Nachmittags von 3% Uhr ab 


Sommerfeſt 


\ — nne an der n 


De Einführung von Gärten 5 
gegen Zahlung eines Eintritts ⸗ 
gelbes von 50 Pf. für Familien 
und 25 Pf. für einzelne Perſonen 
geſtattet. 


Der Vorſtand. 
Verein ehemaliger 
Artilleriſten. 


Abends 8 Uhr, Var bu bet 
Wiitschke, Waſſerſtr. 2 

Aufnahme neuer Stier 
findet ſtatt. 458 


Am Freitag, den 26. d. Ms., entſchllef lang u 
Berlin unfere geliebte Mutter 


Wilhelmine e 


geb. Fiebig, 


ſtatts rũume und 


im 71. Lebensjahre. 


Die Beerdigung findet von der Leickenhalle des 
Kirchhofes an der Halbdorſſtroße aus om Dienſtag den 
30. d. Mts., Nachmittags 6 Uhr, ſtatt. 


Berlin, den 27. Juni 1896. 


Die Iranernden Hinterbliebenen. 


N Geſchäfts⸗Eröffnung. 


4 . 


Zur gefälligen Beachtung! 
Von heute ab befinden ſich meine Werk⸗ 
Comtoir 


Wilhelmſtr. Nr. 20 


Neubau Hinterhaus. 
Poſen, 25. Juni 1896. 


H. Stolpe, Schloſſermeiſter. 


Wohnung: St. Martin 59, V. III. 


8314 


Am beutigen Tage eröffne in dem 


b gung. 
Für die bei dem Tode unſetes eee Be 
des Brauereibeſitzers 


Robert Adam 


gefl. Beachtung 


Neubau Kleine Gerberſtraße 11A 


eire nach dem neueſten Stile eingerichtete Gaſtwirthſchaft, ver⸗ 
kunden mit Reſtaurant und empfehle dem geehrten Publikum zur 
Hoc̃achtungsvoll 


Siegfried Kantorowiez. 


bewieſene Thellnahme, ſowie für die überaus reichen 
Blumenſpenden ſagen wir unſern tiefgefühlteſten Dank. 


Wronke, den 28 Juni 1896. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


eee ee eee 
Bekanntmachung. 


Wir bringen blermit zur öffentlichen Keuntalß, daß wir ug 17 
ür ſkrophulöſe Kinder beittmmten 


Prinz und Prinzeß Wilhelm Kinder⸗ 


G. C. Kessler & Co. 


Aelteste deutsche Champagner-Kellerei, 


K. N. Hoflieferanten. 


Gegründet 1826. 


Kessler Cabinet 


feinster Sect. 


Essli inden. 


Buchführung 
und Correſpondenz. 
Beginn eines neuen Kurſus 
am 1. Juli er. Gefällige mög: 
ftxft frühzeitige Meldungen zur 
Betheiligung hieran nehme ich 
gern entgegen. 7135 
J. Dienstfertig, conciſſ. 
Handelslebrer und Buchhalter, 
Ic wohne 
jetzt in St. Lazarus, 
Glogauerſtr. 550 
(im Hauſe des Herrn Negendank.) 
Sprechſtunden in meiner Won: 
— von 8—9 Vorm. und von 
— 5 Nachm. Sprechſtunden 


heilſtätte zu Inowrazlaw 
(Soolbad) eine Freiſtelle geitiftet und die Mitalledſchaft in dem 
Kinderhellſtätten⸗Verein der Provinz Poſen erworben haben. 

Wir ſind bereit, nach Maßgabe unſerer Mittel die Aufnahme 
une Kinder in dieſe Heilſtätte auf unſere Koſten zu be⸗ 
wirken. 

Anträge für die vom 16. Auguſt bis 26. September d. 
J. laufende dritte Kurpertode ſind bis 15. Juli d. J. an unſer⸗ 
unterzeichneten Schriftführer unter Beifügung eines amtlich 
beglaubigten Bepütftigfeitösenguifles ſchriſtlich einzureichen. 

Berlin, im Sunt 1 


Deulſcher Fran für die Oftmarken. 
Der 8 


Gräfin von Monts F d. Reſ. von Laurens, 
geb. von Ingersleben, Berlin W, Auasburgerſtr. 45, 


2 — 7 — 1 25 Wild ’ t 2 
Berlin TON 22, Schriftfübrer. frafie 48 (Im een, 
a Primas) von 6—7 Nachm. 8375 


Dr. Chachamowiesz., 


der Tolal⸗Aus verkauf 
des Tuchlagers von 
Neuman Kantorowiez 


wird fortgeſetzt 7689 
Schloßſtraße 4 


Chemiſch analyſirte, garantirt 
reine Medieinal Ungarweine, 
Meneſer Blutwein 
von M. Roth, 8 bet 


Graudenz 1896 


am 18. 19., 20. Juli, 


bunden mit 


Shliefen auf dige füt Teckel und Forterriers 
in der Weſpnaichen Sibel Ausſlellung 


Graudenz 
Anmeldeſchluß: —— Ex Juli er. 
Programme und Anmeldeſcheine verſendet koſten⸗ und 3 
frei der Ausſtellungsleiter 


Herr Hermann Melzer, Bromberg, Livoniusstr. 1. 


Ernst Eckardt, Dortmund, 


0 b Special — für 
wu” Fabrik-Schornsteine "TER 


K Neubau, Reparatur 

2 (Höherführen, Geraderichten, Ausfugen und Binden während 
7 des Betriebes). 6910 
Einmauerung von Dampfkesseln, 


Blitzableiter-Anlagen, 


29 
verkauft zu billigen Preiſen 


rock, Glogauerſtr. 55b, 
Poſen. 8093 

Auf mein Gut in der Prodinz 
Poſen ſuche ich ſofort oder ſpäter 
vom Selbſtdarleiher ein 5 


tal von 


17000 Mk. 


zur erſten Stelle, mündelſicher, 
zu 4 Proz. Taxe 90 000 Mk. 
erer unter P. 8327 Exped. 


Sigismund Ohnstein 


Wilhelmsplatz 5. Berlinerſtr. 20. 


= Ausführung von Gas⸗ 
Gürtlerei und Werkſtatt g 
für Reparaturen und und Waſſer- jotwie von 


electr. Haus ⸗Telegraphen 
Montagen. en aph 


Kronen — Doppelarme — Lyren 


ſowie ſämmtliche Beleuchtungs⸗Artikel für Salons und Wohnräume, Läden, Schaufenfter, 
Reſtaurants ꝛc. in großer Auswah' am Lager und werden in kürzeſter Zeit angeſertigt. 


Gasglühlicht⸗Apparate compl. à 3,00 und à 4,00 M. 
Glühſtrumpf allein M. 1, 25. 


Gaskocher, Gasbratöfen 


beſter Conſtruction — nut Preiſen. 


resden. Bacher“; Hotel National“ 


Galvaniſir⸗ und 
Broncirungs⸗Aunſtalt. 


8299 


337 geſetzliche, 


Günftiger Gelegenbeitstauf 
gebrauchte, 


Geldichränte, zus, 
neue ſehr bill'g dei Friedeberg, 
ASuberftr. 30. 8172 


Emser Pastillen 
‘ mit Plombe, 


dargestellt aus den echten Salzen 
der König Wilhelms - Felsen- 
quellen, sind ein bewährtes Mittel 
gegen Husten, Heiserkeit, Ver- 
schleimung, Magenschwäche und 
7 erdanungsstörung. 

Um keine Nachahmungen zu er- 
halten, beachte man, dass jede 
Schachtel mit einer Plombe ver- 
Err rn ist und verlange aus- 

trücklich 


Emser Pastillen 


mit Plombe. 


Vorräthig in Posen in den 
Apotheken und Drogsnkand: 
lungen. 15935 


Holz-Ronleanx H. Jalonsien 


liefern in tadelloser, 9 


Wache & Heinrich, Friedland 


Reg -Bez. Breslau. 
Illustrirte Preisliste gratis u. froo. 


lch 
Agenten, 9 
besuchen, b. hoher 9 esucht. 


Provision überall 

Nicht genug damtt, daß Herr 
Wm. Schoepe durch feine un» 
plötzliche Entlaſſung 
meiner Perſon und durch Zurück⸗ 
haltung meines thatſächlich ver⸗ 
dienten Gehaltes für den Monat 
Mai mich und meine Familie in 
eine momentane Nothlage verliebt 
hat, verſucht er weiter, mir 
meine Exiſtenz dadurch unmög⸗ 
lich zu machen, daß er in der 
Stadt das Gerücht verbreitet, 
ich ſei ein von ihm wegen 
Unterſchlagung eutlaſſener 
gewerbsmäßiger Betrü⸗ 
ger, Spitzbube und Ehr⸗ 
abſchneider! 

Ich dabe nunmehr auch noch 
die Verleumdungasklage gegen 
Herrn Schoepe eingeleitet. 8449 


Hugo rlacher. 


Ich din kaufmaänniſche Kraft 
alle . Ranges, beſitze um⸗ 
faſſende techniſche und jurlſtiſche 
Kenntnifje, verfüge über vorzüg⸗ 
— Zeugniſſe und Ia. Ia. Re 
ferenzen und bitte um geneigte 

Sumellung geeigneter Neben⸗ 
eſchäftigungen. 8450 


Hugo Ehrlacher, 
en ne 3, Hof, part. 


UP 


Schneiden Sie ſich dies aus! 


Schneiden Ste Ah ia bles au 
Inhalt iſt hochwichtig! 
Für die Zelt zum Kleibertouf 
#3 jetzt grade richtig | 
eil br Roger räumen muß 
„Gold 74“ mit Eile, 
Wil verſchleudern Kletdung fie 
Jedermann zum Helle! 
Dreifach unterm Preſſe giebt 
te jetzt femſte Ware! 
Das paifirt bei „Gold 74“ 
Einmal nur im Zapre! 


Total-Ausperkauf 


wegen Auflöſung 


Knab.⸗Anzüge früher 7jetzt N 
Haveloks : 20 = 

Jacketts 5 
Pel.⸗Mäntel 45 
Somm.⸗Valetots⸗ 86 


8 

Hobenzoll.⸗Mäntel 50 20 
Joppen „18 = 10» 
Loden⸗Joppen = 14 = 6» 
Herrer⸗Hoſen 4 12 5 
Hofe u. Weſte ⸗ 14 = 8> 
Katſermäntel „ 30 „14 ⸗ 
Herren⸗ Anzüge ⸗ 27 = 12» 
Elegante Anzüge ⸗ 45 = 20» 
Schlafröcke = 27 10 = 
Burſchenanzüge⸗ 19 = 10 = 
Frackanzũ ze „ 45 20 
Salonanzüge 5 = 2 2 a 
Brautanzöge . 


Beige⸗ Anzüge 
für den Hochſommer in allen 
Tarben, Staub-, Reiſe⸗ und 
Pelerinen- Mäntel jeder Farbe 

und Größe. 8242 


Sommer⸗Anzüge 
für Herren und Knaben 
aus den neueiten Fart ime⸗Stoffen 
von 10 bis 20 Mark. 
Sommer ⸗Jackels und Hoſen, 
Waſch⸗Anzüge für Herren, 
nicht von Stoff zu unterſchelden. 
Touriſten⸗Joppen 
in Loden u. waſchbaren Stoffen 

nur 1 Mark an. 
Luſtre⸗, Cachemir ⸗ und 
Diagonal ⸗Jackets in allen 
R re ann 
ben 
den wohlbeleibteſten. * 


Sommer«⸗Jackets, 


guter Luſtre, von 2 Mark an. 


Hitz⸗Ableiter 


von nur 1 M. an. 


Kuaben⸗Waſch⸗ Anzüge, 


unverwüftl. Fabrikat, von 1 Mk. 
an, aus hellen u. dunklen blau⸗ 
weiß otſtreiften, waſchechten 
Cöperſtoffen in Blouſenform mit 
Peatroſenkragen. 


Schlafröcke 


in ee 3 von nur 
Mark an. 


Hillen 14”, 


Größtes Verſandthaus 3 4 


Aufgepasst! 
nur Breiteſtraße 
Ecke Gerberſtraße. 


Vorſicht! vor Nachahmung, die 
nur Käufer täuſchen ſoll. 


digt. . 
Damen ist. Rath u 


Ollſe, auch Frauen⸗ 
leiden bellt. Gefl. Zuſchrift unter 


eroall. 


S. 60 cn das Annoncenbureau 


Breslau. Mattbiospiotz 2 7898 


Zu welchem Zins ſußſe — 
welche Bank leiht Gelder zur 
erſten Stelle, Grundſtück befte 


Lage, Centrum der Stadt! 
Adreſſ. erb. A. L. 9 von. Polen. 
8 10,000 Mark TE 
werden unter Slinemellung ges 
ſucht. G fl. Offert. unt A. D. 
600 an die Erped. d. Ag. 


Brillanten, altes Gold und 
Silber kauft u. 8 . me 
Preiſe Arnold W 

Goldarbeiter, ertebrichtr. 4. 


4 


| 
| 


Nr. 450. Dienftag, I. Beilage zur Poſener Zeitung. 30. Juni 1896.” 


S th= But, ider d rtsarmenverband Göckl- Gut] herzliche Worte der Anerkennung und des Dankes für das dem 
. Vartellee der wider den Orts. Verein ſtets entgegengebrachte Intereſſe und Wohlwollen. Der 
armenverdand in Jaruſchin geklagt hatte. & | ſcheldende Bürgermeiſter dankte in verbindlicher Form. 


5 „Zum Srafaı In Sachen des Ortzarmenverbandes Annadorf wider den Orks⸗ 
en ird. bidleher 1 aa ene e armenverband Ry iarſzewo fol Beweisanfnahme erhoden werden. 
dehau as Zwecke ſondern huldige extrem nationalen Ten; 2 In Sachen des Ortsarmenverbandes Cjarnitau wider ben Orts⸗ 
n Hoͤren wir, was bie Krakauer „Roma Ne fo ma- armenverband Sagen⸗Gat wurde Beklagte für schuldig befunden, 
Ka g dez gegenwärtig in der Hauptſtadt Gallzlenz an Kläger 35 Mart nebſt 5 Proz. Zinſen vom 4. Mirz 1896 zu 
. den Sokolkongreſſes, an dem ja auch Delegirte der aroßpol⸗ zablen. — Der Reſtaucateur Röhr in Bromberg klagt wider den 
Ri er Sokolvereine aktiv theilnehmen, fagt: „Untere Volls⸗ Mastitrat und die Poltzeiverwaltung in Bromberg wegen Aus» 
— bat von vornherein begrfffen, dis der Sokol nicht nur (bank von Grog, Cognac und Likör. Der Bezirksausſchuß er⸗ 
ein gymnaſtiſcher Verein, icht nur eine Einrichtung ſet, welche kannte dahin, daß auf die Berufung des Beklagten die Eatſcheldung 
künftige Atbleten und Atrobaten auszubilden base. Die pppfiſch: des Magiſtrats vom 8. April d. J. zu beſtätigen fe. — Der 
Geſundheit iſt die unumgängliche Vorbedingung einer normalen Reſtaurateur Wladislaus Perlickt in Witkowo klagt wider dle 
Entwickelung der Geiſteskräfte; nur ein geſunder Menſch kann ſich Pollzelver waltung in Wittowo wegen S pankwirthſchaftskonzeſſton; 
glücklich und tbatenfcob fühlen. Aber dieſe obyſiſche Geſundheit es wurde dahln erkannt, daß auf die Berufung des Klägers dle 
inn und darf nicht der einzige Zweck des Lebens der einzelnen Entſcheldung des Kcelsausſchuſſes zu Witkowo vom 7. März 1895 
Verſönlichkeit und noch minder einer Volks geſommtheit fein. Das aufzuheben und dem Kläger die Erlaubniß zum Betrlebe der Gaſt⸗ 
in das Mittel, nicht der Zweck 17 9 Sf eil ae A Dar Dr 
j d ü 4 „ a 8 * 
ie NEE EN DE RT LER Bi ſprechend hergeſtellt wird. — I Sachen des Fleiſcher meiſters 


bäude unſrer Zukunftshoffnungen I 
Be Gr A phyſiſch kräftig fein um die Fählakeit 19 ge- | Andreas Galanto wic; in Gaeſen wider die Boltzeiverwaltung in 


5 ıbeit im Namen unſerer beillgen, nationalen | Gneſen wegen Schanktonzeſſton erkannte der Bezirksausſchuß auf 
AA * wollen, pöyſiſch d geſund und die Berufung des Beklagten dahln, die Eatſcheidung des Maaalſtrats 
Erich den Augenblick erwarten, wo das Vaterland alle zu Gneſen vom 8. April 1895 zu beftätigen. 
unfere Kräfte, alles das von uns fordert, was N Januowitz, 28. Jun. [Stadtverordnetenſitzung.] 
ir in der Vergangenheit erworben baben. In der am vergangenen Freitag Nachmittag abgehaltenen Sitzung 
Dieſe Kräfte erwerben wir in den Sokolpereinen; bier ſtärken] der Stadtverordneten tft über den in Ausſicht ſtedenden Neudau 
ar unferen phyſiſchen Organismus, damit derſelde derjeines Schlachthauſes berathen wocden. Der Bıu mit allen 
wir len Geiftesarbeit zu Zwecken des Gemeinwohls, dazu gehörigen Einrichtungen und Anlagen iſt auf 23000 Mack 
eorenbont ble der oelammten Nation gewachſen peranſchlagt. Da dle Stadt nicht über die genügenden Mittel vers 
fel. Als Verfechter einer jo aufgefaßten Sokol Idee begrüßen fügt, iſt beſchloſſen worden, eine Aalelbe von 20 000 Mark zu 
ſel. it aufrichtiger Freude die Genoſſen von nah und fern! 5 Prozent mit Amortiſation auf 42 Jahre aufzunehmen. Der 
12505 —. in dieſer uralten polniſchen Hauptſtadt die Herzen , Bau fol in Angriff genommen werden, wenn die Platzfra ze 
Mögen ſchlagen und erſarken bel den Dentmälern des einftigen eutſchleden iſt: das Gebäude fol äönlich dem in Meltihtn erbauten 
lebhafter 5 tion. Mögen ihre Sotolflägel kräftig werden zum bergeitellt werden. Da das zum Bauplatz auserſehene Suwalsklſche 
Glanzes nr 50 wo, wie der Dichter ſagt, die böchſten und Gluadſtück nicht lehr vorthellheft gelegen if, wird auf ein geelg⸗ 
Fuge in — So Gott und Vaterland“ thronen!“ (Wir wollen neteres Grundftüd reflektirt. Ii die Bukommiſſian find gewählt 
BE m wilt Stellung der in Krakau anweſende Vertreter des Dee Biegeleidefiger und Stadtverordneter Mannheim, Ma 
ab warten, Sotolverbandes dieſen Ideen gegenüber einnehmen ſchinenbauer Baranomätl, Flelſchermeiſter Liſteckt und Kempaer⸗ 
Aroßpolniſchen der. daß er bei den Jaliziſchen Genoſſen mächtia meiſter Schendel. Als bereinftige Schlachtgebühr wird zu entrichten 
wird, alauben a = er dem Sokolideal fo enge Schranken, wie lein 4,50 Mark für ein Rind, 2 Mark für ein Schwein und 80 
anitoßen würde, zoge than bat. Red.) Plennig für ein Kalb oder einen Hammel. Der anzuftellende i 9 
es der „Przeolgd vor Kurzem gethan Kandidaten v. Jaworski Juſpektor bezieht neben freier Wohnung und Feuerung ſäbrlich ur tbellaug beidäftigte beute die Straftam ner. An 30. 
8. Der Sieg des volniſchen 5 derſelbe nach den bisder 360 Mact und erbält außerdem zur Hlfeleiftung einen Man! Oktober v. J. wurden von der bleſtzen Steaſtammer drei Kölner, 
erscheint der Gaz. ande ae adler ebuiſſen 3800 Stimmen er⸗ unentgeltlich. 5 10 der Handlanger Jako Big, der Tagelödner Max Bllgramq und 
aus 69 Bezirken befamy 29 5 35 0 freltonſervatiben Kandldaten X. Wreſchen, 28. Jun. [Generalverſammlun g der Händler Wild. Wurzel wegen einer ganzen Anzahl Kirchen⸗ 
alten Babe genen J en brio 21 Wahlbezirken hätten die Geſtern Abend fand im Meltzerſchen Reſtaurant die ſtatuten näßtge diebſtägle zu 15 reſp. 6 und 4 Jahren Zuchthaus verurthellt. Des 
entfallenen Stimmen. In Ken an gen 11 8 5 7 egeben als die Generalperſammlung des Landwehrverelnes für Wireſchen und Um- Weiteren erhielt ein belgiſcher Biegelardeiter Namens Stlert, der 
Polen vor drei Jahren = x Fa underboffte⸗ Neſultat fet ein | Zegend ſtatt, die von dem fellvertretenden Vorſttzenden, Premler⸗ als Kirchendied abgefaßt worden war, 15 Jahre Zuchthaus. 
Deutſchen. Dleſes „alänzen si — on alle Machenſchaften der | Lieutenant Bürgermeiſter Seydel mit einem Kutferbod eröffnet | Dleſer Belater hatte die Vorgenannten als Mittyäter und ſpezlell 
Dewalt daken daft 955 2 8 t ntlich iſt nach Berichten deutſcher wurde. — Die Berſammlung wählte den Major Heyn vom biefigen den Big als Anführer bezeichnet. Darauf erfolgte die Ver⸗ 
Gegner — t en e ee — gled.) . Meldeamte per Aktlamatlon zun Vorſttzeaden! derſelbe nahm di urtbellung. In Zu ptdauſe zu Hamm, wo alle vier untergebracht 
Blätter eine St — ins Sokol weigert ſich, der dortigen Polizel[ Wahl, unter Vorbehalt der Beſtättaung feiner vorgelegten Be⸗ waren, hat Stlerk im 5. März feine frühere Ausſage als falſch 
8, Der mer II wer Sprache einzureichen, well der börde, an. Durch Zuruf wurden auch die bisberigen Vorſtands⸗ zurück ezogen. Sein Komplice, ein gewiſſer Hoffmann aus Dals⸗ 
ſelne * a ſicht ausgeht, bieler Verein brauche als nicht⸗ mitalleder Bürgermeſſter Seydel als erſter, Hauptmann v. Hehde: burg, dabe tan water Bedrohung mit dem Tode dazu verleitet, die 
Vorftand von der Anficht ausgeht, icht brand und der Lıja= Suttowy als zweiter Stellvertreter, Fehrer Kölner als Tääter anzugeben. Dieie Erklärung bat Sterk auch 
Feung als Schriftführer, Rentter Mirels als Rendant gewählt. 
| die biöberigen Beifiber, een de Dr. Nemitz und 


Polniſches. 


ofen, den 29. Junl. 
8 m 8 Sokolfongreit. Den leltenden Perſonen 


frage] beicäfttgt ſeit einer Reihe von Jahren dle Bürgerſchaft 
und die Behörden. Thatſache in, daß die Leitung die Bedürfniſſe 
der Stadt nicht deckt und auch fanitären Anſprü den nicht genügt. 
Wie verlautet, ſollen jetzt von den ſtädtiſchen Behörden 10 000 
bewilligt werden. zur Anlegung von 4 oder 5 Brunnen. Dann 
vill die Stadt eine Leltung von der Jacewoer Gegend über die 
Hellige Gelſt traße bis auf den Markt und Friedrich traße ziehen 
laſſen, damit dem Notzſt einde abgeholfen wird. Auch if der Mi⸗ 
alſtrat erſu dt worden, bei der Waſſerlettunzsgeſellſch it dahla zu 
wirken, die Leltang, wle es iu letzter Zeit oſt vor zekommen kit, zur 
Nachtzeit nicht ſolleß en zu laſſen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


(Bromberg, 28 Jani. Vor der Strafkammer wrcde 
in der geſtrigen Sitzunz eln intereſſ nter Prozeß wegen Baus 
pful 3 eret verzandelt. Die Angeklazten ſtad die Miurer⸗ 
geſellen Joſef Treider von hler und J ilius Domdey aus 
S dwedengöge. Die Frau Sokolopska führte blerſeldſt in der 
Sdleinitzſtraße einen Neubau auf. Bauleiter wir anfänzltes der 
WRıurermeiter Beger gler. ı bee Zut vom 21 Ottoder dis 
3. Dezember v. 3. leite er dle Leitung bes Baues nieder. Als 
dann im Winter der Bau ruhte, unterhindelte die 8 hin ec dem 
Rüden des B. mit den delden Angeklagten wezen Ecrichtung einer 
Treppe für den Neubau. Trelder übernahm die Herſtedunz dere 
ſelben füt den Preis von 1,50 M. pro Stafe und Domdey der⸗ 
oflichtete ſi d, die Treppen zu den Nellern zu wölden. Beſde 
führten dann gemelnſan den Bau der ganzen Treppe aus. Die 
durch drei Stockverke aufnfägrte Treppe iſt dann elageſtärzt, wis 
zur Folze hitte, daß ſi d auch der Treppenbausa ab iu loslöſte. Die 
Treppe neb den Andau mußte ganz miedergerifien werden. Der 
Grund des Einftärzens der Teeppe lag in der wider alle Regeln 
der Biukuaſt bewirken Ausführung des Brus. Es ſind überaus 
mangelbafte Beeroösen und Podeſtträ zer ver wendet und die letzteren 
nicht ſach gemäß vermauert worden. Ferner waren die Podeſtkappen 
ohne Verankerung eingewölbt. Bel dem Elnſturz der Treppe find 
Trelder und Domdey ſelbſt verletzt worden. Trelder ergtelt 
3 Monate und Domdey 1 Monat Cefänan i ß. 

Bonn, 26. Junl. Ela Fall unſchuldiger Ver⸗ 


ipäter in aller Form aufrecht erhalten. Die Folge war die 
Wleder aufnahme des Verfahrens, und in der 
heutigen nochmaligen Verhandlung wurde von der le ſi en Straf⸗ 
kammer das erſte Urtheil aufgehoben und auf Fretſprechung 
der drei BVerurtbeilten erkannt. 


ü 1 tatut u beſitzen; ex babe ſolcht 
Vak ung ieee sa nie m 
Yun ROHR die Dom Verein eingelegte Beſchwerde als] Lleutenant Frſelinghaus er !edermwahl zn. 1 —.— 
ungerechtfertigt zurückgewieſen und die Forderung der Pollzel⸗ wurden Dlftriets » 1 5 8 us 705 r ſter be 

bat, bebarrt der Vorſtand auf feiner Weigerung durch Zaruf für dieſe Aemter gewählt. — Die Verſammlung be⸗ 


behörde gebill at Ummt hierauf, daß der Leichenwagen des Vereins für verſtorbene Dresden, 26 Zunt. Der biefige Buchdrucker Hün la ! 
und will die Entiäetbung ee a le Ya Kameraden und deren Angeböcige ſowle Muſik (für die Mitglieder) | bereit 14 Mal beftraft, weil er beharrlich 11 rl N e ? r. 
Orudz.) koſtenlos bergegeben wird. ur Lelchenparade dat jeder Ab⸗[Kinder impfen zu laſſen. Kürzlich erhielt derſelbe wie⸗ 


thellungsführer fünf Mitalieder zu beordern, die das Vereins⸗ 
abzeichen tragen 8 Nichtmitglieder aus hieſtger Stadt haben 
für Benutzung des Lelchenwagens 6, 10 oder 20 M., auswärtige 
30 bis 50 M. zu zahlen. Die Monatsverſammlungen, die den 
gemüthlichen Theil pflegen, ſollen vom 1. Oktober dis 1. April an 
5 ee nach dem Erſten ſtattfinden. 


derum ſechs Strafverfügungen von je 50 Mi. wegen mpfberwei- 
gerung bei ſeinen ſechs Kindern. Das Schöffengericht hat dieſe 
Strafe beute beſtätigt. 


Vermiſchtes. 
Das Göthe und Schiller Archiv in Weim 
28. d. M. Nachmmtaas 3 Ur in Gegenwart der 5 
welmartſchen Familte des Chefs des He des Kafſers, Dr. 
ft |v. Licanus, der vin den Kuler als Vertreter entſandt war, des 


en Weg, 
mit Genehmieung der 


dem Vorkrage 
von Schillers „Lied an die Freunde“ durch einen Sä 
e e 
rüßungsanſprache un erreichte d ü 
Götbes und Schillers in Marmor als Geſchenk der Gefecht 


Schwarzenau iſt für die Dauer der Herſtellung der Brücke Nr. 8, 
Jetzt klagen die Feldmarl Wreſchen⸗Marzelewo für den Öffentlichen Verkehr ge⸗ 
8 ff Weges. Der Be ſchloſſen. Die Sperre beglunt am 29 d — Der Kaufmann 


während Erich Schmidt 1 
5 Kata ie m äußert. — Der prattifche Arzt Dr. Hugo Schröder aus Hodenklrch verehrten . — Biete Ges cn e va zu 
u —.— Bestetsausfhuß do it zum Krelephyſikus des Sreiles Witkowo mit dem Amtsftge in übergab, welche von der Götbe⸗Gelellſchaft und einer Gruppe von 
Ge dem Alger die für Nobemb fih 5 id . Jall cr. ab ir der Shrimmerkuuke 68, in Hane dez oe ge der Anſtalt, an deren Spige der Kaller ſtand, zu dleſem 
om 1. j i w 
W Dreckt 10 > Bi 8 Die Großherzo zin —— auf die 


eine Adreſſe, im Namen der Sbakeſpeare⸗Beſellſchaft über 
Oechelhänſer eine don der Gele Ball ect ee 
Tafel. Nich Vortrag des Schlußchores aus Göthes „ 

don Sduzann fand Cercle und ein Rund zang durch die groß⸗ 


it der laung der ausgeſtellten 
Handſchriften, fait. An die Felerlichteit ſchloß ſich eine Jeſttaſel 
für die auswärtigen Gine. Die Stadt war reich geſchmückk. 
. Die Fakire ſchlafen nicht mehr. Die Faklte. die für die 
Aus ſtelung in Peſt zum känſtlichen ſchlafen engagirt waren, haben 
dieſe Beſcüftlgung jetzt ei Diefe ſonderbaren Heiligen, die 
namentlich zu Wegtnn leres Schlafrekords in der Ausſtell ung 
großen Zuſpruch batten, find, durch dleſen Erfolg geblendet, an 
ihren Impreſſarſo mit immer 255 ren Forderungen herange 
welche ihnen nothgedrungener Welſe gewährt werden muß ten. Die 
Fakire erzielten jedoch auch auf einem anderen Gebiete, auf dem 
der Eroberung von „ große Erfolge und wurden mit 
Liedesbrieſen förmlich überſchüttet. Unter ſolchen Um 
fänden zog es der jewellige nicht ſchlafende Fakir ſtets vor, anftatt, 
wie es feine vertragsmäßige Pflicht geweſen wäre, am Bladfarge 
feines schlafenden Kollegen Wache zu halten, galanten Abenteuern 
nachzugeben. Einem von ihnen, Gopal Kriſona, war die Liebes⸗ 
göttin deſonders hold, indem eine Dame ibm den Antrag ftellte, 
mit ibr auf ihr Landgut zu ziehen. Zum Andenken an die ſchönen 
Zeiten fol dann das Gt. ſein Eldentzum werden. Det Falir 


935 eine Verſammlung ab, in der der Lehrer an der dleſtgen evange⸗ 


unfered 
Sr 1 Anfang nahm. Während des Schießens konzertirte 
die hieſige Stadtkapelle unter Leitung ihres Dirigenten Schumacher. 


Junk. l[Abſchleds Kommers. 
Ehren des von bier am 1. k. M. fheidenden Bürgern 


t ſtets angeleten fein loſſen, durch einen Feftkommers zu fetern. 
Ver Heloekteleite Borfigende Bachdruckereſbeſitzer Pucher 2 
RU e 


N 2 * 
TTT — — — 


2. Jnowrazlaw, 29. Jau [Die Wafferleltungs⸗ 
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oberen Stadttheil zu kaufen ge⸗ 
Exped. d. Ztg. abzugeben. Agen⸗ 
ten net 8448 


. verzinsbar, wird bel Anzah⸗ 


dazu in der Nähe eines Güter⸗ 


unter J. 8423 an d. Exb. d. 8. 
eee eee 


unter M. M. 12 2 d. Zta. 


ſcheint ſich in der Rolle eines zukünftigen ungariſchen Grund⸗ 
befigerd außerordentlich gefallen zu haben, und die Folge war, 
daß er, als ex feinen Kameraden im Glasſarge hatte ablöſen ſollen, 
wieder mit einer großen Gage⸗Erböhung — er verlangte per 
Seance 20 Pfund Sterling mehr — bervorrückte. Die Direktion 
wollte ſich, vermuthlich in Folge des mittlerweile ſtark abge⸗ 
nommenen Intereſſes, hierzu nicht verſtehen, worauf der Faklr 
— und bündig erklärte, er werde nicht mehr ſchlafen. Auf dieſe 
Weile tft die angekündigte Einſchläferung unterblieben. Der andere 
8 — ihm, und nun ſchläft gar keiner mehr, wentgftens nicht 
ntra „ 

Das Telephon des Staatsanwalts. Das „Ill. W. E.“ 
erzählt folgende bezeichnende Geſchichte: Die Wiener Staats⸗ 
anwaltſchaft hatte lange Zelt kein Telephon. So lange, daß fe 

ließlich keines erhalten konnte, als fie die moderne Erxungen⸗ 
aft in ihre Bureaux im Kriminalgebäude verpflanzen wollte. Es 


wurden bis auf Welteres keine neuen Telephonleltungen angelegt, 


da ihrer ſchon zu viele waren, und fo hatte das Amt des öffent⸗ 
lichen Anklägers das „Nachhören“, weil man nie direkt telephontren 
konnte. Endlich wurde einem Kaufmann in der Alſerſtraße die 
Telephonnummer abgelöſt und nun klingelt es in den Räumen der 
heiligen Hermandad viel häufiger, als es dem Staatsanwalt lieb 
iR. Die Kunden des Kaufmanns ſcheinen nämlich von dem Tele⸗ 
pbonwechſel nicht verſtändizt zu fein, denn es entwickeln ſich fol⸗ 
gende Geſpräche: 


L 
Hier Katzmeiler, Warum ſchicken Ste mlr nicht den beftellten 
Bierids ?! 
„Hier iſt die k. k. Staatsanwaltſchaft —“ 
„Pardon, falſch verbunden, Air abläuten.“ 


„Hier Katzmeler, was iſt's mit dem Blerkäs ?!“ 

„Sie ſprechen mit der Staatsanwaltſchaft.“ 

„Schon wieder falſch verbunden? Donnerwetter!“ 

„Schimpfen Sie nicht, die Nummer tft jetzt unſere Nummer.“ 

(Der Velehrte iſt ſprachlos vor Erſtaunen, weniaſtens hört 
man ibn nicht mehr. 

Gleich darauf klingelt es wieder. 


‚gie P. Die Salamt übernehme ich nicht, fie bat einen 


eruch. 
„Ste ſprechen mit der Staatsanwaltſchaft.“ : 
„Wenn Sie glauben, werde ich mit ibr reden. Mir kann's 
nicht ſchaden, aber deshalb werden ſie die Salamt doch zurück⸗ 
nehmen oder nicht?“ 
„Die Nummer iſt die der Staatsanwaltſchaft!“ 
„Jaule Salami und Witz' dazu? In Ihnen dle Hltz zu 


opf — 

„Schluß! Schluß“ 

+ Der auferſtandene Todte. Man ſchreibt der „Frkf. Ztg.“ 
aus Madrid, unterm 24. Junt: „Vor einigen Tagen erhielt ein 
hieſiger Frauenvereln für Wohlthätigkeitszwecke einen herzzecreißen⸗ 
den Beleſ. Ein armes Weib machte die Mittbellung, ihr Mann 
liege nach einer langen Krankheit in den letzten Zügen. Ste ſelbſt 
und ihre beiden kleinen Kinder ſähen dem Hungertod entgegen, denn 
ihre ganze armſeltae Habe ſei ins Pfandha is gewandert. Ein Mit- 

lied des Vereins, eine Dame, wurde, verſehen mit einigem Geld 
ür Ankauf von Arzneien und Lebensmitteln, nach der Wohnung 
der bedrängten Familie, einer Dachſtube der Calle Greda, entſendet. 
Als die Dame an der Thüre der betreffenden Wohnung kloypfte, 
kam ihr eine in Thränen gebadete Frau öffnen und fing an zu 
jammern: „Ach, liebe Dame, es iſt zu ſpät, mein Mann tft vor 
einigen Augenblicken geſtorben!“ Die Dame ſaate: „Zu ſpät iſt 
es wenigſtens nicht, um das Elend der Ueberlebendengzu lindern“ 
— und ſie trat in die ärmliche Stube ein. Dort lag, auf einem 
Beite, mit gelbem, gräßlich verzerrtem Geſicht, die Leiche eines 
Mannes. Die Dame kniete einige Augenblicke am Bette des Ver ⸗ 
ſtorbenen und betete für deſſen Rude. Donn drückte ſie der Frau 
einige 5⸗Peſetasſtücke in die Hand und entfernte ſich. Als ſie die 
Treppe hinabſtieg, überlegte ſie, fie habe den armen Leuten eigent⸗ 
lich nur Geld für die Begräbntßkoſten gegeben und ging wieder 
auf, in der Abſicht, noch einige Thaler für die Wittwe und die 


ſah ſie den gelben Mann, der noch vor zwei Minuten eine Lelche 
war, wie beſeſſen jauchzend und ſingend herumtanzen. Ich 
brauche wohl kaum zu ſagen, daß es ſich um einen geſchickt ange⸗ 
legten Betrug gehandelt hatte, um Geld vom Wohlthätiakeitsverein 
u erpreſſen. Die Dame aber erſchrak fo ſehr beim Anblick des 
BBieheranferfkanbenen, daß fie zur Zeit ſchwerkrank darntederltegt.“ 
+ Wie es den entführten Frauen bei den Räubern er⸗ 
ing. Die Gefangenen der Räuber in Yalowa find nunmehr nach 
Nonffantinopel zurückgekehrt, nachdem die Pripatſchatulle des Sul⸗ 
tans die 10 000 Lire Löſegeld erlegt hatte. Die beiden Damen, 
Fran Pranzeau und Frl. Paxaabemlan, welche, wie mitgetheilt, 
mit dem Dragoman der ſerbiſchen Geſandtſchaft verwandt ſind und 
auf einer Spazlerfahrt gefan zen wurden, ſtad berbältnigmäßtg be⸗ 
Benz von ihrem Aufenthalte unter den Räubern. Sie erzählen: 
te Bande beſteht aus elf Many, hat ihren Hauptmann, ihren 
Lieutenant, ihren Schriftwart und ihren Kaſſenwart, iſt alſo ſehr 
wohl organifirt. Dem Ausſehen und der Sprache nach wären es 
e geweſen. le Bene nn mit Pe 
Megalo Alexis, der große Alexis, und das ſtand auch auf Teinem 
aft, das er nach Uebernahme des Löſegeldes dem franzöſiſchen 


Walch zu ſpenden. Als fie aber die Thüre der Dachſtute öffnete, „ 57 


Geräuſch, was ſich ſpäter dahin aufklärte, daß die Räuber ſpionkren 
gekommen waren. Da mochten ſie denn erfahren haben, daß man 
zwei reiche Damen aus Smyrna erwarte. Die Damen erſchtenen 
jedoch nicht am andern Tage, und ſo kam es, daß die in drei Ab⸗ 
thellungen neben der Straße im Hinterhalt liegenden Räuber an 
deren Stelle Fräulein Paraghemian und ihre Mutter fingen, nad 
dem fie ein Pferd des Wagens niedergeſchoſſen und den Kutſcher 
verwundet hatten. Frau Pranzeau, die Beſitzeein des Bades, die 
den erwarteten Damen entgegengefabren war, war allein zurück⸗ 
gekehrt und hatte berelts den äuß rſten Poſten der Räuber paſſirt, 
als fie das Schießen und das Schreien der überfallenen Damen 
hörte. Ste ließ ſofort umkehren und wollte zwiſchen den Räubern 
und ihren Gefangenen vermitteln, wurde aber auch mitgenommen. 
Dagegen ließen nun die Räuber Frau Paraghemlan frei, die 
ztemlich gebrechlich, ihnen auf ihren Märſchen bindetrlich geweſen 
wäre. Die beiden gef ingenen Damen wurden mit aller erdenklichen 
Rückſicht behar delt Einer der Räuber wurde ihnen als „Kammer⸗ 
zofe“ belgedeben. Tags über wurde geruht, Nachts marſchirt, und 
das war, der Ausſage der Damen nach, der unangenehmſte Theil 
des Abenteuers. Kein frecher Blick beläſtigte die Gefangenen, keine 
nutzloſe Drohung ſchwächte ihre Nerven. Am Ruheort angekommen, 
brachen die Räuber einzelne Blätter von den Bäumen, bis fie 
ſchuhhohe Blätterlager für die Muſſafirs (Gäſte) hergerichtet hatten. 
Eine Frau Pranzeau gehörige Perlenbroſche erbaten fie ſich als 
Andenken und theilten ſie dann untereinander, dle einzelnen Stücke 
an ihren Kleidern beſeſtigend. Als das Löſegeld ankam, wurde 
Stück für Stück auf Stahlklang geprüft, dann überreichten die 
Räuber jeder ihrer Gefangenen 60 Lire, dem Ueberbringer des 
Geldes 40 und beauſtragten letzteren, das Siegel des Hauptmanns 
an Herrn von Cambon zu überbiingen. Mit kräftigem Händedruck 
verabſchiedeten He ich ſodann von ihren Gefangenen. 


Börſen⸗Telsgramme. 

Berlin, 29 Junk. Schluffkurſe N. v. 27 
r TE ; — — — — 

do. pr. Septbr. . — — 19 — 
Roggen pr. Juul 103 75 103 75 
do. pr. Sep tbr. 110 75 111 75 
Spiritus (Nach amtlicher Nottrune.) N. b. 27. 
do. 70 ex lolo ohne aß 84 70 84 40 

do. 70 er Jun „„ „„ „ 880 88 49 

do. 70 er Juli 88 50 88 40 

bo. 70 er Auguſetet 88 70 38 6) 

do. 70 er Septbr. 38 90 88 80 

do. 70 ex Oktober . . 38 70 88 60 

do. BI er loks one Faß. —— — 


v.27. N. v 27 
Dt. 3% Reichs⸗Anl. 99 50] 99 40 Po. Stadtanl. 101 —101 — 
Br. Konf. 4% Anl. 105 5 105 400 Oeſterr. Banknoten 170 050170 10 
Pr. do. 3, % 80.104 40104 60Ruff. „ 216 05/216 25 
Br. do. 17 do. 99 90) 99 8 Oeſterr.Kred. Akt. 2220 6219 90 
Poſ. 4% Pfandbr. 101 70/101 AALombarben 2 44 — 43 90 
do. 3½ / do. 100 25100 25 Disk. Kommandit 3208 701208 20 
bo. 4°, Rentenb. 104 201104 90 


o. 3½% do. 101 901101 90Fondäftimmummg 
do. 3¼½% Prov.⸗ feſt 
Obl 170 600100 75 


g. 
Bol. 3% Prov. Anl. 


94 75 95 10 
Oſtor- Stüpb. E. S. A 90 90] 90 50 Bol. Prop. 8. A. 106 50105 — 
MNalnzdudwiahſ.dt. 118 60118 50 do. Spritfabrif 146 401146 30 
Marienb. Mlaw. do 89 25 88 90% TChem. Fabrik Milch130 90130 60 


Canada Pacific do. 58 25 58 — s Union 111 50/111 90 
Griech. 4% Goldr. 27 100 26 90 Dortm. St.⸗Pr. La. A. 49 50 49 75 


Italien. 4% Rente. 88 60] 88 30 [Hugger⸗Aktien 145 751145 75 
do. 3% Eiſenb., Obl. 53 10 53 — Ewa Steluſalz 57 75) 57 50 
Mexikaner A. 1890 95 70| 95 70 Schwarzkopf 279 511289 — 
Defter.Stiderrente 101 80/101 70%Ultt 


mo: 
It. Mittelm. E. St. A. 94 20 93 90 
Schweizer Centr. do. 143 20 2 5 3 


rd. 
fandbriefe. 105 40/105 30 Deutſche Bank „185 2 2 
Serb. Rente — 5 Be: Gußſtahl 162 75/163 20 
Türken⸗Loole Königs und Laurah. 154 6/154 10 


107 801107 5 
Ungar. 4% Goldr. 104 251104 — 
Kroneur 99 60] 99 50 
Kredit 229,60. Diskonto⸗Kommandit 208 75 
. Bol. Pfanbbr. 10170 Br. 8,9%, Bil 
Pfandbr 100,25 bez. u. Br. Bol. 3½¼ La. O. 100,25. bez. Deutich 
2 5 1890er Mexikaner 95,50. Laurabütte 154,00. Privat, 
2/5 . 
Greslau, 29. Junl. [Spiritus herlcht.] Junt boe⸗ 
52 70 M., 70er 32 80 u. Tendenz: Unverändert. 
amburg, 29. Junl. [Salpeter.] Loko 7.60 M., Juli 
7,69 M., Februar ⸗ März 8,10 M. — Tendenz: Feſt. 
London, 29. Junl. 6 Jazucker 12½ träge, Rüben⸗Roh⸗ 
zucker 9/5. Tendenz: Ruhig. 2 
London, 29. Junfſ. [Getreldemarkt.] Träge, Preiſe 
unverändert. — Wetter: Bewölkt. — Angekommenes Getreide: 
Welzen 89 510, Gerite 7613, Hafer 77 987 Quarters. 
Berliner Wetterprognoſe für den 30. Juni. 
— Etwas kühleres, vielfach heiteres, jedoch unbeſtändiges 
— 5 — mit Regenſchauern und friſchen nordweſtlichen 
Winden. 


0 Stasktewicz 4 Mon. 


Marktberichte. 

„ reslan, 29. Janl. [Prloatderlch : 
Blgem Angebot war die Stimmung matt und Preise haben 
theilweiſe weiter nachgegeben. 

Welzen nur billig verkäuflich, weißer ver 100 Kilo gr. 14,9 
bis 15,20 M., gelber ver 100 logr. 14 80—15,10 M 
Roggen gut behauptet, ver 100 Kllogramm 10,80 bis 
11.10— 11,40 Mark, feinſter über Notiz. — Gerſte 
los, per 100 Kilogramm 9 6)—11.8)—13,30—14.30 
darüber Hafer bet ſchwacher Kaufluſt 
100 Klogramm 12.20 8 12,60 Mark, feinften üben 
No iz. Mais geſchäftslos, ver 100 Kilogr. 10,2) bis 
10,40 Mark. — Erbien ohne Unſatz, Rocherbſen pe 
100 Kllogramm 13,00 bis 14.25 Mark, Viktorlaerbfen 
ver 100 Kllt ar. 13,30—14,80 M., feinſte geleſene wenig vor⸗ 
banden, Futtererbſen per 100 Kilogr 12,.00—13,00 I, 
— Bohnen ohne Kaufluſt, per 100 Kilogr. 17,00 b 18.“ 
bis 19,00 M. — Lupin en ſchwer plazirbar, gelbe 9,50 —10,7 
M., blaue 9,00—9,75 M., feinſte über Notiz. — Wicke n ruhig, 
per 100 Kilogr. 11,00 —11.50 — 12.00 he. — Oel fa aten 
umſatzlos. Schlagleinfaat ſchwaches Geſchäft, 

100 Kilogr. 15,00 —16,00— 17.00-18.50 M. — Han 
ruhig, per 100 Kilo 15,50—16,50 M. 
feſt, per 100 Kilogr. ſchleſiſche 
kuchen feſt, per 100 Kilogramm 
11,75 M., fremder 11.25 — 11,75 M 
ruhia, per 100 Kiloramm 8.75—9,25 M. — Kleeſam en 
umſatzlos, rother per 50 Kilogramm 24—30—35 Mark. fe 
darüder, weißer per 50 Kilogr. 30 —40—50—52 M. — Schwe 
t Kleeſamen umſatzlos, ver 50 Kllogramm 20 bis 2 
bis 32 M., ſeidefret darüber. — Geldkleeſamen feſt, per 50 
Alle 18 —14,50—16 M. — Tannenklee rubig, per 50 Ka. 16 b. 
20 —25—29 M. — Tymothee ruhig, per 50 Kils 18—20— 4 
M., eldefrel darüber. — Mehl ruh g, per 100 Kilogramm ke 
Sat Brune Weizenmedl 00 21,75 — 24,25 M. — Roggenmehl 0 
17,75—18,25 N., Roggen⸗Hausbacken 1725—17,75 M. — Nogger⸗ 
futte met per 100 Kilo tnländiſches 8,75—9,25 N., ausſänditches 825 


Palmkernluch 


bes 8,75 Mark. — 1 . per 100 Kilo gramm inlür; 
8,00—8.20 M., austiind. 780—8,00 e — Spelſekartoſſeln 
per 2 Vitex 8 10 Pf. ver 50 Kllogramm 100 —1, 20 M. 
Frſtſr zungen mistiere geriug. Bac 

EN De Pi. 

Rübt. Nartts Potteunze - nee ee 

Komatikon. N. W. . 
Seiser weg 575 3) 18,6) 
Weizen gelb pro 15,10 13 50 
Gerte 14.30 10 20 
afer Kilo | 12,60 10,00 

rdien . 1 


Arb. Val ntl Subdel 2 Aug . kiewl M t 
= ale ntin udac m una ark. io > 
Mor Tonn mit Ernſtine Wüſte. 1 lber 
Eheſchlteßungen: 
Schuhmacher Joſef Nowickt mit Laura Maclejewska. Brivatier- 
Stefan Pytlinski mit Wwe. Katharina Michalak geb. Baranowska. 
Konditorgehilfe Julius Bley mit Wwe. Helene Szymanska geb. 


Berendt. 
Geburten: 
Ein Sohn: Arb. Michael Czerntak. Zuſchneider Stefan 
Gortatowskt Arb. Wilhelm Kode. Kutſcher Ignatz Wower. 
Ei ochter: ZTöpfergel. Johann Piaſecki. Buchbinder 


ne 
Vir cent Kcojewelt. Tilßler 117 2 Zakrzewski. 
Sterdefe ile: 

Marie Chojnocka 1 J. Schneider Joſef Podolskt 48 J. Marie 
Boleslaus N wat 10 Mon. Hedwig Hampel 
8 Wah. Stanislaus Boettcher 8 Mon. Wwe Roſalle Mannes 
geb. Buſch 58 J. Paul Müller 1 J. Zimmergeſelle Wladis aus 
Jahn 33 J. Schiffer Paul Tietze 33 J. Hmbeldmann Salomon 


Fraenkel 28 J. 
welche auch von 


Zuverläſſige Hausmitte den Aerzten 


dem Publikum empfohlen werden, giebt es nur ſebr wenige und 
unter dieſen nehmen die Apotheker Richard Brandt's Schwelzer⸗ 
pillen fett Jahrzehnten wegen Ihrer angenehmen und zuverläſſtgen 
Wirkung bet vollſtändiger Unſchädlichkeit einen hervorragenden 
Platz ein. Sie werden deshalb auch anderen Mitteln, wie Tropfen, 
Salzen, Bitterwäſſern, M'riuren ꝛc. bet Verſtopfung, Hartletbig⸗ 
fett und deren Folgezuſtände, wie Kopfſchmerzen, Herzklopfen, Blut⸗ 
andrang, Schwindel, Flimmern ꝛc. vorgezogen. Dabei koſtet bie 
tägliche Anwendung nur 5 Pfennige. 269 

Erhältlich nur in Schachteln zu M. 1.— in den Apotheken. 
Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandt⸗ 
ſchen Schwetzerpillen find Extrakte von: Stlae 1,5 Gr., Molchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr., Btitterklee, Gertian je 0,5 Gr. 
dazu Gentlan⸗ und Bitterkleevulver in gleichen Theilen und im 
ee um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzu⸗ 
tellen. 


Hervorragende 


Kanf.* Tausch. Part 


r 


Hieths-Gesnche B5 
BEE Ein Haus, 


zum Abſchuß geſucht von Ca⸗ 
valier (vorzüglicher Schütze und 
guter Stotſpieler)! Gefl. Offert. 
mit möglicht genauen Angaben, 
beſonders über Penſion ꝛc. er- 
beten unt. H. 8417 Exp. d. 3 


ung von 30 40,000 Mart im 


ſucht. Offerten unter O. O. 14 | gm I ep N 5 
SANTAL..MIDY 
Apotheker in Paris 
Unterdrückt Copalia, 
Kubebe 


loſſen. 


Wyppall⸗Dachpappenfabrif 


oder geeignete Räume reſp. Platz 


bahnhofes oder einer Bahnhalte⸗ 
ſtelle zu kaufen geſucht. Offerten 
mit Angabe eines feiten Preiſes 


Eine aut erhaltene Kaleſche 
wird zu kaufen geſucht. Offerten 


Modv unf eq des , D .¹,ð 


87 Nerds A ‘Jezyuyose] 0 0 


Hühnerjagd Alineralwaſſer 


Mäuseleim, 
von Erich Stoltzenburg, Falken⸗ 
berg, Bez. Halle, iſt das beſte 
Mittel zum Fangen von Mäuſen 
und Ratten. Zu haben in der 
Drogerte von Paul Wolf, 


friſcher Füllung, 
Echt Rieſengebirgs⸗ 


Himbeersaft, ann 5 8 8418 

Badesee ſei ane 

Drogenhandlung W. Rothholz, 
2 Czempin. 

Adolph Asch Söhne. See 

Markt 82. gl. Geberit 14 Patz 


Birkenbalsamseife 


von Bergmann & Co. in 

Dresden-Radebeul 6599 
8120 ist durch seine eigenartige Com- 
position die einzige Seife, welche 
alle Hautunreinigkeiten, Mitesser, 
Finnen, Röthe des Gesichts und der 
Hände beseitigt u. einen blendend 
weissen Teint erzeugt, Preis ä 
Stück30u.50Pf. bei R.Barolkowskli, 


Badeſalze 
offerirt billigt 
J. Schleyer, 


Breiteſtraße 13. 


PI ak ate 
Bäckereien und Conditoreien, 


enthaltend 
einen Auszug aus der Bekanntmachung des 
Bundesraths vom 4. März 1896, 
forte die vorgeſchrlebenen 


Kalendertafeln 


find vorröthig 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 
(A. Röstel.) 


Bel wä⸗ 


onkursverfahren. 


Das Konkursverfahren f 
das Vermögen des ER 
meiſters Jonas Kochmann 
zu Bolen wird, nachdem der in 
dem Vergleichstermine vom 6./16. 
Mai 1896 angenommene Zwangs⸗ 
vergleich durch rechtskräftigen Be⸗ 
chluß vom 16. Mal 1896 beftä- 
tigt und der Schlußtermin abge⸗ 
balten worden fit, dierdurch auf⸗ 
deboben. 8440 


Voſen, den 27. Junt 1898. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Bler⸗ 
verlegers und Selterwaſſerfabri⸗ 
kanten Paul Schulz von bier 
wird heut: am 27. Juni 1896, 
Vormittogs 12 Ubr, das Kon⸗ 
kursverfehren eröffnet. 

Der Rechtsanwalt Neubert von 
dier wird zum Konkurs⸗Verwal⸗ 
ter ernannt. 8127 

Offener Arreſt mit Anzeige 
friſt dis zum 

18. Juli 1896. 

Ft zur Aameldung der Kon⸗ 
kursferderungen bis zum 

eee 

e Gle ervertammlung 
24. Juli 1896, 
Vormittags 11 Ubr. 
Allgemeiner Prüfungstermin 
am 5. September 1896, 
Vormittags 11 Ubr, 
znowrazlaw, 27. Junt 1896 


önigliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregtſter in 
unter Nr. 65 die Firma 8425 


Heinrich Stenzel 


in Lulinko 
mit dem Niederlaſſungsort Lu 
Info und als deren Inhaber der 
Ziege leibeſitzer Heinrich 
Stenzel in Lulinko heute ein⸗ 
getrogen worden. 
Obornik, den 26. Juni 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſer Fermenregiſter fit 
beute folgende Eintragung bie 
wirkt worden: 8429 

1. Nr. 307. 

2. Bezei nung des Flrmen⸗ 

Inhabers: 
der Kaufmann 


Georg Klee 


zu Grätz. 

3. Ort der Niederlaſſung: 
Grätz. » 

4 Bezeichnung der Firma: 

@. Klee. 

5. Eingetragen zufolze Ver⸗ 
fügung vom 22 Juni 1896 
om 23. Junt 1896. 
itz, ren 23 Jun 1896. 


Hülle Aulsgeiicht. 
Nönigliches Amtsgericht. 


Gnesen, den 19. Juni 1896. 


L, * 
Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll des im Grund⸗ 
buche von Gneſen Band X Blatt 
Nr. 319b auf den Namen der 
Wittwe Veronika Urbanska, geb. 
Rogalska zu Gneſen eingetragene, 
zu Gn ſen, Lorenzftraße belegene 
Grundſtück 8428 
7 


am 10. Kuguft 1090 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Ge⸗ 
richt an Gerichtsſtelle Z mmer 23 

verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit einer 
Fläche von 0,1836 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 2630 Mark 

utzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 


Zwargsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
don Pakoſch Band VIII Blatt 
Nr. 236 auf den Namen der 
ittve Marlanna Lugow- 
Ska get Kosinska zu Vatoſch 

eingetragene Juli 1996 

r 


am 20. Juli 
Vormittags 9 Uhr, 

— * en en Gericht 
g e 

— elle verſteigert 


Das Grundſtück iſt wit 28,79 
Mark Neinertrag und elner 


Fläche von 2,92,08 Hektar zur 
deer nit 140 Mark 
Nutzung: werth zur Gebäude⸗ 
feuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Ab- 
ſchätzungen und andere das 
Grundftück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 


bedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberel eingeſehen 
werden. 7375 


Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grund⸗ 
buche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht 
hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Kapital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebun⸗ 
gen oder Koſten, ſpäteſtens im 

erſteigerungstermin vor der 
Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls 
der betreibende Gläubiger wider⸗ 
ſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſel⸗ 
en bei Feſtſtellung des gering⸗ 
ften Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bet Verheflung des 
Kaufgeldes gegen die berückſich⸗ 
tigten Anſprüche im Range zu⸗ 
rücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
tum des Grundſtücks bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert, 
vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Ver⸗ 
2 Nen 

nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
ſpruch an die Stelle des Grund⸗ 
ſtücks tritt. 

Das Urthell über die Er⸗ 
theilung des Zuſchlags wird 


am 22. Juli 1690, 
Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Fnac den 29. Mat 81. 
0 . 


nigliches Antsgerich 


Roagaſen, den 24. Junk 1896. 


Zwangsperſteigerung. 


Im Weze der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung fol das im Grundbuche 
von Bolojewo — Band IV — 
Blatt Nr. 118 auf den Namen 
der Mathias und Hedwig, geb 
Grabarz lahnz' chen Egeleute ein⸗ 
getragene, in Polajewo belegene 
Grundſtück 8 


124 
am 3. September 1806, 
Vormittags 10% Uhr, 


dor dem unie zeichneten tr 
richt — in Bolatemo auf dieſem 
Grundſtück — verſteigert werden. 

Das Grundküd iſt mit 318,75 
Mark Reis ertrag und einer 
Fläche von 3039,70 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 120 Mark 
Nutzungswerlh zur Gebäudes 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchelft des Grund⸗ 
buchblatts — etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grund⸗ 
ftück betreffende Nachweiſungen, 
lowie beſondere Kaufbe dingungen 
kennen in der Gerichte ſchreiberel 
Abtb. IV. eingeſehen werden. 


Königliches Amtsgericht. 
Die Zwangsverſteigerung 


des den Thomas Skibinski’chen 

Eheleuten gehörigen Grundſtückes 

Nieswiastowice Blatt 5 iſt aufge- 

hoben. 8426 
Die Termine am 10. Jull d. J. 

kommen in Wrofall. 

Wong rowitz, den 25 Juni 1896. 


Aönigliches Amtsgericht. 
Zwangeverſteigerung. 


Muütwoch, den 1. 
Vorm. 10 Uhr, werde ich bier⸗ 
elbſt Wronkerſtraße 4: 8439 

15 Tiſche mit Eichenplatten, 
1 Konzertflügel 1 Billard, 
zwei zwetarmige und 1 drei⸗ 
Du 
u. 1 Buffet, 

außerdem zu derſelben Zeit: 

3 Tafelplatten, ſowle 6 Böcke 


dazu, 
Öffentlich melſtbletend zwangs⸗ 
weiſe gegen Baarzablung ver⸗ 


ſteigern. 
Hartig, 
Gerichtesvollzieher in Poſen, 
Alter Markt 91 II. 


5 Verkäufe e Verpachtungen 5 


Ein Haus u Garten iſt mit 
kleiner Anzahlung zu verkaufen 
Brombergerſtr 2a. 6340 


itigkei Versicherungebestand 
auf Gegomeliekt ID UN A. 100 Mienen m. 
Lebens-Pensions- u, Leibrenten-Versicherungs-Gesellschaft 
zu Halle a. S. j 
Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht; coulante Bedingungen, 
vollste Sicherheit durch ihr Vermögen von über 30 Millionen 
Mark Der Gewinn-Ueberschuss fliesst unverkürzt den Mit- 
gliedern zu. Dividende für 1897 nach Plan A. 25 Proz., nach 
Plan B. 15—60 Proz. der vollen Jahresprämie, auch bei abge- 
kürzter Versicherung, je nach dem Alter der Versicherung. Aus- 
kunft ertheilen die in allen Orten bestellten Vertreter der Ge- 
sellschaft, in Posen die General-Agentur: Lindenstr Nr. 4. 
7 Die Hauptquellen: Georg⸗ 
Vietor⸗Quelle und Helenen⸗ 
Quelle find ſeit lange be⸗ 
» kannt durch umübertroffene 
Wirkung bei Nieren-, Blaſen⸗ u. Steinleiden, bei Magen⸗ u. 
Darmkatarrhen, lomte det Störungen der Blutmiſchung, als Blut⸗ 
armuth, Bleichſucht u. w. Verſandt 1895 über 810,000 Flaſchen. Aus 
keiner d. Quellen werden Salze gewonnen; das im Handelvorkzmmende 
angebl. Wildunger Salz iſt ein tünſtliches zum Theil unlösliches 
u. nahezu wertgloſes Fabrikat. Schriften gratis. Anfragen über das Bad 
u. Wohnungen im Badelogirhauſe u. Europäiſchen Hofe lediot: 
Die Inſpekt. d. Wildunger Mineralquellen Aktien⸗Geſellſch. 
in unmittelbarer Nähe von Seebad Heringsdorf gelegen, von 
Berlin täzlis mit mebreren Zügen in 4 Stunden zu erreichen, 
ausgezeichnet durch feinen wunderbar reinen und welten Strand, 
durch ſeine felſche und beledende, niemals jchrsüle und doch warme 
Luft, ringsum umgeben von meilenweit ſich erſtreckenden alten 
Kiefern. und Buchenwald — iſt als Eigentliches Kinderbad 
in wentsen Jahren allgemein beliebt geworden und wird von plelen 
Aerzten den benachbarten Bädern mit Recht als Sommeraufenthalt 
für Kinder und auch für Erwachſene vorgezogen und empfohlen. 
Binnen 6 Jahren it die Zahl der Sommergäfte von 2000 auf 
8600 geſtiegen. Billige Bäder und geringe Curtoxe — Familien ⸗ 
und Einzel wohnungen ſind ausreichend und zu müßtsen Preiſen 
vorhanden. Die Berpflesumg in den zahlreichen Hotels, Rıktau- 
rants und Penſionats genügt allen deutigen Ansprüchen. Gute 
Milch für Kinder im Ort. — Ständiger Badearzt, Poſt, 
Telegrapb v. Fernſprecher. Jede Auskunft ertheilt bereitwilligſt 
das Verkehrs⸗Burean von Carl Hartwig, aſſerſtr. 
Nr. 16 und die Badedirektion. 6238 
Soolbad und Sanatorium 


b. Halle a. d. S., in anmuthig u. klimat, 
bevorzugter Lage. Sool.- u. Moorbäder 
(Schmiedebg. Eisenmoor), Kohlensäurs- 
Soolbäder,Wassorhellverfahr „Anwend, 


2 9 © 
I 7 1 2 I n d.bewährt. physikal. Heilmethoden. Mas- 

sage, Eloetricität u. Diätetik. Frühlahre- 

kuren u. Mal. „bis Mitte Oel 


Dirig, Arzt Br. Lange 


im April Sais 
Prospeete durch die Kur-Vorwaltung. 


PYRMONT 


Saison Anfang Mal bis 10. Oktober, — Frequenz: 13—14 000. 
Station der Hannov -Altenb -Eisenb. und des Eilzuges Berlin- 
Hildesheim-Köln-Paris. 4750 
Aeltester Kurort Deutschlands mit weltbekannten, kräftigen 
Stahlquellen u Eisenmoorlagern, vorzügl. Kochsalz- 
Säuerling zu Trinkkuren u. gehaltr. Soolen, Stahl-, Moor- u. 
Soolbäder modernster Einrichtung. Luft- und Terrain- 
Kurort in herrl, waldr. Umgebung. — Heilanzeigen : Zögernde 
Reconvalescenz, Blutarmuthszustände, Nervenleiden, Frauen- 
krankheiten, Scrofulose, Rhachitis, Rheumatismus, Gicht, chron 
Herzkrankheiten, Magen- u. Darmkatarrhe, Nieren- und Blasen- 
leiden etc. — Freundl. anmuth. Platz, Hochdruckwasserleitung, 
vorz Trinkwasser, ausgedehnter Kurpark, uralte Alleen, Lawn- 
tennis-Plätze, elektr. Beleuchtung, rgbahn zum nahen Hoch- 
wald, eleg. Bergrestaurant, . Theater, Bälle, Rennen, 
freie Jagd u. Fischerei. Prospekte durch Fürst. Brunnen-Direction, 


Schönes 
Wohnhaus 


auf dem Städtchen, St. Roch, ge⸗ 
ſunde Laze, an der Warthe ge⸗ 
legen, mit ſchönem Garten, in 
welchem Obſtdäume u. Sträucher 
mit prachtvollen und edelſten 
Früchten von den ſchönſſen Gat⸗ 
tungen gedeihen, mit ſchöner Aus⸗ 
ſi dt auf die Stadt, iſt tyetlungs- 
halber ſofort aus freier Hand zu 
verkaufen. 8437 

Nähere Auskunft darüber er: 
theilt Herr 


A. Jasinski, 
3. 1. Ari 1897 oder Ipdter 


zu vermiethen im Ganzen od. 
getheilt ia oeſter Geg. d. Ober 


Bockauktion 


üder circa 5 
60 Vollblutthiere 
des Rambouillet⸗Stammes 
am Donnerftng, 


— zu Narkau - 


Asthma 


it. Mein Sohn, 16 Jahre alt, litt feit feinem 10. Jahre an 
Een afthmatiſchen Anfällen, welche oft fo hart auftraten, daß 
wir das Schlimmſte befürchteten. Er konnte Nachts nar ſitzend 
unter aroßen Qualen im Bette verbringen und war am Tage zu 
jeder Arbelt unfähig. Acht Tage lang dauerten oft dle Anfälle 
und in kurzen Zwiſchenpauſen wiederholten fie ſich. Oft lagen nur 
wenige Tage zwiſchen zwei Uftbmaperioden. Der berbeiserufene 
Arzt konſtontirte Lungenerweiterung und fagte mi- dieſe ſel 
| nicht zu heilen, trotzdem der Kranke 
ein langes Leben haben könne. Nun 
erfuhr ich, daß Herr Paul Weldhaas 
in Nlederlößnitz bei Dresden, Hohe 
ſtraße 59/63, Afihma⸗ und Lungen 
leiden mit beiten Reſultaten behandelt 
und wendete ich mich Anfang Novem⸗ 
ber 1893 dabin. Schon nach 14tägiger 
Kur konnte ich Herrn Weidhaas gün⸗ 
fitgen Erfolg über den Zuſtand des 
Patienten berichten. Zu meiner großen 
Freude hat ſich bis jetzt kein Anfall 
wieder gezeigt, der Schlaf iſt ein völlig 
ungeſtörter und iſt mein Sohn wäh⸗ 
rend der ganzen Zelt ununterbrochen 
in ſeinem Berufe thätla geweſen und 
bald drauf in eine Uanteroffizterſchule 
eingetreten. IH empfehle Allen, die 
an Aſthma leiden, die Kur des ge. 
annten Herrn auf's Würmſte. 8420 


Friedrich Vogel. 
Genaue Adreſſe durch Herrn Weldhaas. 


Maison de santé 


von 


Dr. Walter Levinstein 
Schöneberg Berlin W. 


— — 


Allgemeines Privatkrankenhaus 


mit getrennten Abtheilungen 
I. Für körperlich Kranke 


sowie für Alkoholisten und Morphinisten. 
II. Für Nervenkranke 
(Elektrotherapie, elektrische Bäder, Massage). 
III. Für Gemüthskranke 

(acute und chronische). 7624 
Gesuche um Aufnahme sowie um Prospekte sind zu 

richten an das Bureau der Maison de santé. 
Dr. Levinstein, Dr. Lubowski, 


Brauerei 
Ed.Gebhardt, 
BERLIN, N, Prinzen-Allee 79/80. 


Versand nach allen Theilen des Reiches, 
a) in ½ und / To. oder / und ½ Hekt., 


j in Flaſchen von ca. ½ Liter Inhalt. 8438 
9 

00 ol- u. Seebad 
Uures-Pappe Ost-Dievenow 


natürliche ſtark kohlen 
ſäurehaltige Solquel⸗ 


gesetzlich geschützt, staat- 


Jult cr., E. Z. 2 


nabt defindl. III. ſt. Haus mit 
deſond. Eingäng. n. all. Zimmern, 
Garten, geelon. z. Bureau, 
Schul, od. Hotelzwecken. Das 
Haus iſt ev. zu verlaufen. Gefl. 
Anfr. an die Exped. d. Ztg. Een 


lich eoncessionirt, hat sich 
vermöge ihrer grossen Vor- 
züge überall bewährt und 
findet in immer weiteren 
Kreisen Beachtung und An- 
erkennung. Es dürfte da- 
. her allen Interessenten an- 


den 6. Auguſt 1896. 
R. Heine. 


Supoibefariihe Darlehne 


jeder Höhe und zu billigem Zins⸗ 
fuße auf Haus arundſtücke guter 
Lage der Stadt Poſen zur erſten 


J. Schammel, 


Breslau, Brüderstr, 9, 1 Suchm Sein, dass 


Herr Jos. May, Dach- 
deckermeister 
St. Adalbertstr. 26, 
für Posen u. Umgebung den 
Alleinverkauf 
erworben hat und stets Ma- 

terial auf Lager hält. 


Dachpappen-Fabrik 
J. Steindler & Co. 


Ottensen-Hamburg. 


Stelle oder unmittelbar hinter 
Bankgeld beſorgt 5372 


Gerson Jarecki, 
Ritterſtraße 37 in Poſen. 


Die beſte Senſe der Neuzeit 
vom feinſten engliſchen Guß⸗ 


ſtahl, 1 * Pe al für = — 
jede n 
m Engl. Drehrollen ® 
bewährtester Construction In 


Gustav Heupel, Schmiedemeiſter 
in Hellodorowo bel Samotſchin. 


reiſe: Zoll 36 43 46 48 bester Ausführung mit Patent- 
1 Wat 5 1 5 > ene; * . ; ee 
äufern enden unigen 9. f 8 
N — 7573 Mehrjährige Garantie. 1 re 


aul Woltf, 
Drogenhandlung, Wilhelmsplatz 3. 


in Posen, 


len, geſpeiſt durch den 
TürſtBismarck⸗Soole⸗ 
Sprudel, weltberühmt 
durch Wellenſchlag. 
immer im Kurhauſe von 1,50 
Mark an, volle Penſton 3¼ 
Mark. 7528 


' febuch für 
Dr. Rumler’$ Seänner ort 
allen, die an Nervpenſchwäche, 
Schwächezuſtänden, Herzklopfen, 
Unterleibsbeſchwerden, örtl. 
Schwäche, diser. Krankhelten ıc. 
leiden, aufrichtige Belehrung und 
weiſt auf den ſicherſten Heilweg 
bin. Tauſende verdanken dem 
Buche ihre Geſundheit u. Kraft. 
Für 1 Mark (Brlefmarken) frco. 
zu bezleben von Dr, Rumler, prakt. 
Arzt in Genf (Schweiz), Rue Bo- 
nivard 12. Briefporto nach Genf 
Pf 7335 


Käſe, 
echt Camembert à Dtzd. 4.00, 
Poſtkolli 6,09, balbfetten Tilſiter 
in Broden 8—9 Pfd. à 40 Pf. 
verſendet gegen Nachnahme ab 
dier Dampf» Molkerei Brauſen⸗ 
dorf, Schmarſe. 8094 
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- Wohnungen im Neudau, Kanal 


Bevollmächtigt: W. Tetsch 
Mehr als 42000 Motoren mit über 175 000 Pferdekr. in Betrieb. 


Gnsmoioren: Fabrik Deutz in Köln: Deuk, 


General- Vertretung für Schlesien und Posen in Breslau, Neue Taschenstrasse 14. 


DR“ b. "SE 
200 Ehrenpreise, Medaillen, Diplome ete., worunter die Königlich Preussische goldene Staatsmedallle und 13 andere Staatsmedaillen. 
Posen 1895 — Goldene Medaille mit Diplom — Posen 1895. 


Die besten und zugleich billigsten Motoren der Gegenwart sind: 


Neuer 


e Motor 


„Menbran-Motor. & ÜL{0 5. 
s olıttl; 


tragen sämmtlich folgende 


8 
dae ar 


Modell Es, 


— 
— 


1 günstiger basverbrauch. 


SSchutz- 


Höchste Gleich- 


A, lh SUTTOSBUSOBLNag, Msn 


1 förmigkeit des 
A Ganges 
2 en: co, elektrische 

* 5 Beleuchtung. 


zum Betriebe mit Petroleum, Benzin und Splritus 


Dr. aan 
=> Pflanzen-Nährsalz-Extract, =: 


A N N N 
85 
75 8 
NE: . \ ist ein im äusseren Ansehen und der Verwendungsweise dem Fleischextract ähnlicher Extract 
B RT aus besonders nährsalzreichen Pflanzen und dazu bestimmt, den für die Ernährung 30 äusserst 
u 5 


wichtigen Nührsälzgehalt der Speisen zu erhöhen und dadurch die Fehler der landssüblichen 
Zubereit tung zu corrigiren. 
2 
Pilanzen-N ährsalz- Cacao, 
A -Pflanzen-Nährsalz- Chocolade, 


per ½ Kilo A 23,— und & 1,60, 
sind, weil ohne den bei den gewöhnlichen Cacao’s üblichen Zusatz schädlicher Alkalien won 
mineralischer Abstammung hergestellt, und weil mit Pflanzen-Nährsalz-Extract bearbeitet, die 
einzig wahrhaft gesunden Cacao-Präparate und von bedeutend erhöhtem N 
Man verlange Gratis - Broschüre 


von den alleinigen Fabrikanten Hewel & Veithen in Köln An Rhein. 
Käuflieh in allen Apotheken sowie besseren Colonialwaaren-, Delikatessen- und Droguen-Handlungen. 


per ½ Kilo 
1 3.— 


r Kaiserl. Patent- $ 
amte sub Nr, 3163 ein- 
getrageneSchutzmarke. 


— 


ELISE 

5 grosse 0 Gewinne Werth 260,000 M. 3 

i 1 * = m. f 
1A 25000 25000 „ 
1a 15000 1 0 

Berliner Pferde bo kterie 12 12000 18888 „ 5 
8 1 x 1& 10000 — 10000 „ 

Ziehung am 7. und 8. Juli. 1& 8000 — 8000 „ $ 

Hauptgewinn 30.000 Mark, 1& 35500 5500 „ 3 
Gesammtgevinne 260,000 Mark. 1& 5000 — 5000 „ 
Loospreis 1 Mark. — Ein Freiloos auf 10 Loose, IA 4500 — 4500 „ 

Porto und Gewinnliste 20 Pfg. Eee “0 „» * 

Auswärtige Bestellungen auf Loose à 1 Mark werden aufs 34 3000 9000 8 
Prompteste, — auf Wunsch auch unter Nachnahme versandt 2 A4 3000 = 6000 „ 

2a 2500 — 8900 „ 8 

© T TA 2000 8000 „ = 

a 7 3& 1800 = 5400 „ 1 

8103 Loose-General-Debit, 500 a 1109 — 50000 „, 8 
Unter den Linden 3, 1000 & 722 

Berlin W., Hotel-Royal, 4000 a 5 2 


Bismarckſtr. 7 


U. E. 5 Zimmer, Badez., Küche, 
Nebengel. per ſoſort, III. Etage 
ebenſo v. 1. Oktoder c. zu verm. 
Dapiehapl. 8, II Ct. 6 Zimm., 
K., Badez., Mäpchengel., Kloſ., 
180 8 boceleg. . 95 


T Zimmer, Küche, ele 


Großer Bolten ‚Borzelln, 


neu angekommen, 
Preiſe. e gradub. 
Hrn. Röschke. 24 Wronkerſtr. 24. 

Viktoriaſtr. 21, III. Et. ver» 
7 N orote Wohnung von 

5 Ziumern, Saal, Küche und 
5 Bir 1000 M und eine 
Wohn. v. 4 Zimm., küche 85 P 


5 Liehs- Gesuche En 


St. Lazarus (Poſen 3) 


ſtraße Nr. 17, von 2 bis 6 * 
u. relchl. Zubehör ſofort u. p 1 

ult cr. zu vermlethen. Nag ſte 
übe am Centralbahnhof. Elek- 2 
triſche Straßenbeleuchtung, Quell⸗ 


fob rz verm. 
waſſerleltung. Omntoußocı bin. | kammer Badezimmer p. Of, 1 
10 mit der Staßt v. 1 April ab tober ob, früher. 3. S 

2199 T. Gi rbig. Königs Str. 21, bochbart. _ Im Neubau 


Gartenſtr. 4, L Ct.: 4 Zim. 
u. ſchön. Kabinet, Badeſt. m. Cloſet, 
Küche u. Nebengel. p. 1. Oktober 
und II. Etage: 4 Zimm., Küche 
u. reichlich. Nebengelaß. 8229 

3, K. u. Nogl. 5 n 
v. Gr. Gerberſtr. 2 


7 
Venetianerſtr. 7 


find noch einige Wohnungen, 
ſowie bobe hele Kellerräume 
per 1 Oktober event. auch über 
en bermtethen. 


rhapiau &, 6483 
3. Et., 1 5 Zimmer 
mit Balkon, Wadertube ꝛc vom 
1. Junt ab evtl. 1. Okt. cr. um 
ee zu vermiethen. Näb 


1 I 22 J. 


Für 1—2 Herten 2 faba möbl. 
Zimm. A 20 M. Ritters r. 36 I. 


13741 
Neuer 


Gdas -Motor 


mit zwangläufiger Ventilsteuerung und 
Glührohrzündung, 


K., 6 F und L (1895), 


von 1 bis 200 Pferdekr. effect. ausgeführt. 


Gartenſtraße 5, 
Gartenbaus 1. Etage, 3 8., Küche, 
Speiſek. ꝛc. vom 1. Oktober für 
500 Mark zu vermiethen. 8366 
Breslaueiſtr. 14 it ein Laden 

mit angrenzendem Zimmer per 
er zu vermiethen. Näh. bei 
. Plucinski, Berlinerſtraße 3. 


Tor Laden mit zwei Schau⸗ 


Kurz⸗ u. Schnittwaaren⸗Geſchäft 
mit ſehr gutem El folg betrieben 
worden iſt, iſt 1. Oktob. 1896 zu 
bermtetben. 8% 
St. Rakowski, Poſen, Halbborfir. 6. 


Bei Beely 


Wilhelmſtr. 5 iſt ein Laden 
mit Comptoir per 1. Oktober 
cx. oder früher zu vermtiethen. 
1 Näheres in der Conditorei 


Alter Martt 42, 


1. Etage, zum Laden, Comp 
tolr oder zur Privotwohnung ge⸗ 
eignet, iſt vom 1. Okt. d. J. für 
900 M. jährlich zu verm. 8292 

Markt 88, 2. Etage, auch 
zu Büreau« od. Geſchäftszwecken 
ret Oktober zu E. f. 83 


9311 Alter Martt 43. 

Schöne Wohnungen 3 38, 
Kabinet, RN und Nebgl., 3 3, 
Küche, Nebal. u 1 u. Püne 
zu verm. Brombergeritr. 22 


Viktoriaſtraße 6 


I. Etage 9 Zimmer, Küche, 
Badeſtube, Cloſet ꝛc. 
ꝛc. per 1. Oktober od. 
früher, event! auch 
mal t zu 5 und 


mer, 

II. Etage verſetzungshalber 5 
Bizimer, Küche, Babe 
ſtube ꝛc. ꝛc. ſofort 
oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. 8159 

Geſucht eine Wohnung vom 

1 Oktober von 8 reſp. auch 2 

Zimmern, Küche u. Zubehör in 

der Uaterſtadt, auch Walliſchel. 

Offerten mit Preisangabe unter 
A. A. 101 Ex led. d. ts. 


Breiteſtraße 14 
Laden per J lt od. Aug. z. verm. 
Naheres D. 3 voſtlagernd. 

Ein zweifenſtrigee, geräumiges 
Parterre⸗Zimmer 
per ſofort zu vermiethen. 8473 
Näberes Bismarckſtr. 3. 
Per 1. Oktober Wohnung 
von 2 Zimmern Küche, 
Entree zc. zu miethen gef. 
Gefl. Off mit Preis u. An⸗ 
gabe d. 5 7 8 unt. M. 
N. O. Exo. d. Itg. erb. 
Grabenſtr. Wa, II Tr. 
Wohnung, 4 große 2fenſt ige 
imm., ſehr geräumig. Entree, 
ücke, Speiſekammer, ar 8 
Kloſet ꝛc. zum 1. Ott. d. J. zu 
verm. Näb. im Comptolr 1 Tr. 
St. Martin 22 Parxterreſtude 
mit oder . smöbrl zu verm. 


Druck und Veclag der Hoſdu pbrm feret von W. Decker u. Co. (A. RNöſtel) in Poſen. 


ſenſter, worin ſeit 10 Jahren ein] Math 


11 das 


labeſchtänkt „rohen „und angenehuen Sm th. 


können ſich Auverlüfftze er: 


ebenberdienft 
Perſöaltchketten jeden a 


durch Anwerbung von Tyellaehmern zu einem ſehr gohe Gewlan! 


chancen dietenden Geſellſchafts⸗Unternehmen verſ baff en. 
78 an Rudolf Mosse. Berlin SW. 


Neues Haus 
Ftitdrichſtraße 33, III., 


iſt eine Wohnung von 1 gt mm., 
Badeſtube u reichlichem Neben 
gelaß per 1. Oktober er. ober 
auch früher zu vermletben 8465 


Walliſchei 1, 


2 Tr., 4 Zimmer, Küche und 
Nebengelaß zum 1. Okt. d. J. 
für 480 Mark vu vn. 8446 


Neubau Tomski 


Neue Straße 1 
find Läden und große Ge: 
ſchäftslokale ſofort oder ver 
ſpater zu vermlethen, 8464 


Wohnungen 


von 3, 4, 5 und mehr Zimmern 
mit allem Comfort der Neuzelt 
ausgeſtattet ver 1, Oktober cr. 
Per ſoſort eine Wohnung 
von 3—4 Zimmer, Küche ꝛc. zu 
miethen geſucht. Möglichſt Par⸗ 
terre und r Off. 
mi 8 u. R. S. 8441 
d. Exp. d. Ztg. erb. 8441 


Bäckerei! 


Vom 1. Oktober d. J. ab z 
vermiethen in ges, Kalle; 
Frtedrichſtraße 5. Zu erfragen 
Poſen, Halbdorfitcake 32. 8459 

Bäckerei mit Wohn. u. Ver⸗ 
kaufsltok. z. verm. Näh. b 
Beraſtr. 12b, part. 


Die Central Auſtalt für 

unentgeltlichen Arbeit: Na 
weis der Stadt Poſen, Altes 
haus, vermittelt Stellen 
in jedem Erwerbszweige, ſowohl 
für männliche als für weldlich⸗ 
Perſonen, für die Stadt wie für 
Land. Die Bermittelum "ln 
ofen 


En se En 
dem Stelleneintommen 30 Big. 


G. Firum bis M. 3000 — 
od. hohe Proviſ. ſtellt e. I Ham 
burg. Firma überall Agenten 
an f. d. Verk. ihr. ren. Cigarren, 
a. Brio. u. Reſtaur. Adr. u. E. 
1140 an Oeinr. Eisler, Hamburg. 


Weingutsbeſitzer 


im Rheingau 
ſucht für den direkten Verkauf 
ſelner naturreinen vorzüglichen 
Weine an Private und Kaſinos 
einen Herrn aus der beſſeren Ge⸗ 
ſellſchaft als Aa ae oder ſt Uen 
Vertreter bet hoher PBrovifion. 
Sf Offert. u. B. J. 76 
an die Aanoncen- Exoeditton von 
D. Frenz in Mainz. 8131 
Suche 2 flüchtige, junge 8419 

Reiſende als Vertreter 

für einen noch nicht ein jeführten 
Artikel für Provinz Poſen bei 
hoher Brovifior. Polniſch ſpre⸗ 

chende haben den Vorzug. 
General⸗ Agentur Kierzkowski, 

ittel. 


Hamburger Speditions Haus 
ſu t euerg. tücht. 


Vertreter. 


Herren, welche berelts ähnlich 
thätig geweſen find, bevorzugt. 
Gefl. ausführliche Offerten sub 
H. I. 4130 beföcd. Rudolf Mosse, 
Hamburg. 8273 


Techniker 


Maurer zu ſofortigem Antritt ge⸗ 
ſucht. Gef. Off. unter K. S. Er: 
ped. d. Zta. 8378 


Puß⸗Directrice 


a feinen Buß findet per 
1. Auguſt dauernde angene ame 

Stell Hung. 8326 
Offerten mit Gehaltsanſpr. 

Zeu mißabſchr. und Photogr. 


Eduard Tischler, 


t. — 2 


Bedienungs frau ſofoct ver⸗ 
langt gegen 8-10 M. wonatlich. 
Marftalifir. 711. 


. W. Off erb. 
8107 


S 8.10 Ege. d. G erk 


Offerten 


Junges Mädchen a. achtbnret 
Famtlte, der poln. Sprache mä d⸗ 
tig, wird für ein Kolontalw.⸗ 
Geſchäft ſofort geſucht. 

Daſſelte ſoll auch im Haus⸗ 
holte thätig fein. Fachkennt tg 
nicht unbedingt nöthig. Fam 
lienanſchluß. 8477 

Offerten mit Gehaltsang. unter 
S. 29 Wreſchen poſtlogernd. 

Einen delder Laudesſprachen 
mächtigen 8471 


Lehrling 


mit entſprechenden Schulkennt⸗ 
1 1 n ſuchen zum baldigen An⸗ 
ritt 


bebrüder Andersch 
VpPoſen. 


Maschinenmädehen 


jofort verlangt. 
Hofbuchdruckerei 


W. Decker & Co. 


Ein Schritfießer ſucht unter 
beſch. Anſpr. in 55 Stell. 
unt. 000 poſtl. 
Wongrowſtz. 8443 

J. Mann, Manuf., tüchtiger 
Verkäufer, ter, 22 J d., mllitör⸗ 
frei, poln. fbr. . p bald Stelle. 


ae 27 
Käſe und Butter. Butter 


Wir haben 


Breiteſtraße 8 


unſer Geſchäft eröffnet und em⸗ 
pfehlen 


vr 
Sc zeiser, Tilfiter, Elbinger 


S0 ie si le, 10 ar einite Tasel 
ochbutter 

zu billlaſten Tagespreiſen. Es 

aroß-Ahnehmer Vorzugspre tt. 


J. Stoller & Co. 
Ein Concertflügel, 


ein Kronleuchter, jowie ein 
Spiegel mit Marmorrah men 
find dilltg zu verkaufen. Räheres 
beim Portier im Hotel de 
France Boſen. 8451 
6 Gelegenheitskauf. 

Ein hocheleganter eintbürtuer 
o auch ein zwelthürtger Geid⸗ 
chrauk neueſter Konſtruktton 


6 neht ſpottbillig zum Verkauf. 


8467 Elkeles, Frledrlchſtr. 2. 


Somnmersprossen-Cream, 


ein unfeblbarea Mittel gegen 
Sommerſproſſen und Leber⸗ 
flecke, welches einen zarten ud 
toſigen Teint verſchafft, empfehle 
ver Doſe 3 Mk. franco. Erfolg 
ſchon nach Gebrauch einer Dole 
Strasburg l. — 8190, 


R. Palluch, 
Aootöete zum Ihmoraen dt 
Dürfopp : Pneumatie⸗Rover, 
ſeht guı erhalten, ein Jabr ge⸗ 
braucht, iſt ſofort gegen Kuſſe für 
die Hälfte, 150 M., zu verkaufen 

bei Fr. Sachs, Sapiebapl. 11. II. 

Kinderwagen gu: eıh ſof ver⸗ 
käufl. Berltnerſtt 20. links. 

1 Balkon- und 2 Fenker- 
Marqutſen billig zu verkaufen 
Näheres beim Haushälter 

Sapiehaplatz Nr. 4. 


Feldbahn geſucht. 
Gehrauchtes Nein auf 
STtahlſchwellen, gebrauchte 
Schienen für Holzſchwell en, 
ſowie Wagen und Weichen für 
Ziegeleibetrieb ſofort geſucht 
Häprre Mitteilungen erbitte 
unter J. 1694 an Rudolf 
oſſe Breslau. 8433 


kommen zu laſſen. - Bd. arte 
als Brief ge det 2) Bf. R. Oschman« 
Konſtan: N aden) M. 48. 782 


Haan 
ſich — Preisliſte über 
Gummiwaaren 


ir a 


Nr. 450. Dienſtag, 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


30. Juni 1896. 


a 
3 Sportnachrichten. 

Varig Eine originelle Kopie des Armbinde⸗ Rennens in 

ars, deſſen jemaliger Steger, augendlicklich Jacqaelln, außer dem 
Bes der koſtbaren Binde eine tägliche Rente von, wenn wir nicht 

ben, 10 Francs genießt, veranfalten einige Mitolleder des 
Münchener Velociped⸗Klub innerhalb deſſelben. 
Proprfittonen find folgende: Jeden Dienſtag, Abends 8 Uor, 
mird ein Handicap über 2000 Meter auf der Nympbendurger 

ahn abgehalten. Der Sieger erhält eine Klub⸗OHalsbinde nebft 
oldener Monogrammnodel im Werthe von 70 Mark, jomie eine 

ente in Form eineg Maaß Bier tiglich. Die Binde verblelbt 
Eigenthum des i welligen Stegerd, während die Nadel und die 

ente ein Wonberpreis iſt, welcher gegen jede Herausforderurg 
im Vorgabe » Fahren verthelbiat werden muß. Im Schluß ⸗Wett. 
labren am letzten Dienftag ie September können nur die Sieger 
barten und gebt ſodann die Nadel obne Rente in den endgültigen 
Beſit des Gewinners über. 


A Aus der Probenz 1 . 
Birnbaum, 28. Junl. (Zum Gauturnfeſt. 
Männer Turnverem wurde je cefirigen Sonnabend in der Haupt 
zerſammlung der Fachausſchüſſe zum Gaufeſte nach eingehender 
Darlegung der Funktſonen, welche den a er Ausſchüſſen ob⸗ 
Uegen, die Feflordnung beftimmt, onnabend, 18. Juni, 
Nomitiags 3¼ Uhr, Einholung und Begrüßung der Gäfte, um 
br großes Konzert, ausgeführt von der Kupelle des Nlederſchl. 
Inſ.⸗Regts. Nr. 47, verbunden mit thegtraliſchen Aufführungen 
Tei Zickermann. Sorntag, 19 früh iſt Wettturnen, das nur aus 
bdeltsitümlicken Uebungen beitebt; Vormittags Frühſchoppen im 
emſchen Garter, um 1 Uhr Nochmittags, gemeinſcgaftliche 
Viittagstafel, zu der die Teilnahme in des Einzelnen Belieben 
Reftellt it. Feſtzug um 3 Uhr nach dem Flſtplatz, im Alazten⸗ 
wüldchen des Herrn Wendler, auf dem turneriſche Uebungen der 
deſamm ten Feſtturner ausgeführt werden. Abends iſt Tanz in 
zwet Feſtſälen. Montag früh wird eine Dampferpartie ſtattfinden. 
p. Kolmar i. P., 28. Jun. [Himmelserſcheinung.] 
Deule von 10°, bie 11¼ Uhr Vormittags war um die Sonne ein 
vollfrändig geſckloſſener Kreis ſichttar, der fat die Farben eines 
Regenbogens hatte. Der Himmel hatte eine blaue — bimmelblaue 
= Bor während der Raum innerbalb des Kreiſes graublau 
defärbt war. Genau in der Mitte ſtand die Sonne, die ſehr hell 
und heiß Ichter. Der Himmel war nur hin und wieder leicht 
bewölkt. Um 11¼ Ur nabm die Peripherie des Kreiſes eine 
weißliche Farte an und verſchwond nach ca. 10 Minuten. 
ſchlen, als ob die Kreis linſe von der Sonne 12—15 Meter entfernt 
wäre. Es ſei noch bemerkt, daß es ſelt geſtern Nachmittag 3 Uhr 
nicht geregnet bat. Durch ein dunkles Glas konnte man dieſe 
Himmelserſcheinung genau beobachten. 
Bromberg, 29. Junl. [Zur Affalre Roll. Fuß⸗ 
dall] Der Dezirxtsausſchuß wird ſich am 11. Jult mit der 
Bürgermeiſter Rollſchen Angelegenheit zu beſchäſtigen haben. — 
Bei einem Fußball- Wettſplel der Gymnaſiaßen Tforn und Brom⸗ 
berg, dos Sonnabend Nachmittag hier ſtattfand, errang Bromberg 
22 Kuntte, während Thorn leinen Punkt erlangen konnte. 
1 f 1 € 4 on . * 0 4 1}. 3 ude z 
‚Paetl Manrer und Sie ujpeftor Reichert, welcher, 
C ale Belzent, meiser,, mie 
ernannt worden war, wird dieſe Stelle nicht antreten fondern geht 
als Schulinipektor ꝛc. nach Barmen. Ihm zu Ehren findet morgen 
in Lenonings Hotel eln Abſchiedseſſen ſtatt. — An der Regatta auf 
dem See bei Wongrowſtz, welche beute dort abgehalten wird, wird 
der bleſige Realcymncſtal⸗Ruderverein auch thellnehmen. Heute 
Moroen hat ſich derſelbe dorthin begeben. 
| R. Aut dem Kreiſe Bromberg, 28. Junl. [Polniſche 
| Peretr. Erdbeerreſchthum. Parzellirung.] Die 
Croner polnuchen Vereine feierten heute in den Eichbergen ihr 
| Sommerfek, an welchem ſich auch De putattonen Bromberger pol⸗ 
niſcher Bereit e betbeiligten. So mar chirte der Bromberger „Sokol 
im Zuge, der von einer Abtbellung polniſcher Radfahrer aus Brom⸗ 
| berg eröffnet wurde, mit. — E nen Erddeerreichthum, wie ſchon 
lelt vielen Jahren nicht, weiſen unſere Wälder auf. Die Becken 
werden auf dem Markt ſchon zum Preiſe von 10—20 Pf. pro Liter 
verkauft. — Das Möſe ſche Gut in Lucmin ſoll in Bargellen aufge= 
\ ibeift werden. Nach längerer Pauſe tft dieſes wieder dle erſte Bar- 
| atllirung in biefiger Gegend. \ 


— —,— — 5 

Aus den Nachbargebieten 77 aue 1 
x „ W., 26. Juni. n gebeimnißr 
vol N ag 7 9 115 der denen mit einem Verbrechen im 
ZBuſomwenbang ſteht, iſt leider erſt nach einigen Tagen zur Kennt⸗ 
Aiß der Polſzei gekommen. Am letzten Dienftag betrat ein Unbe⸗ 
kannter einen Friſeurladen, um ſich den Backenbart abnehmen, den 


— 
* 


Die Schuld des Fürften Nomansſoi. 
Originalroman aus der ruſſtſchen Geſellſchaft 
von Conr. Fiſcher⸗Sallſtein. 
113. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.) 
| Ss danke Ihnen, Herr Staats rath, aber ich befinde mich 
\ Kt, "ih kann wohl ſagen, ſeit einer Stunde außerordentlich 
ich und munter. Wenn Sie mir geſtatten, behalte ich das 


Daarſeil für ſpätere Fälle“ 


Schnupfen! Ach Gott, a 
I fü ice aönhlen; 8 wie Sie wollen, Sie haben 
© Haarſeil und nn gut. We 
Schuldigkeit gethan. enken e 
Luchhef von 2 Leuten allzuweit eutfernt ſei. Ich kenne 
— — was wollten Sie ſagen, Herr Iwanowitſch Michael 
er | fo außerordentlich gütig zu mir find 
ie immer ſo außerordentlich gütig zu 
und 908 A Se Mütterchen in Sibirien immer von Ihnen 
ſcheibe. Auch haben Sie mich bei der Gräfin Stroganowna 
Io warm und herzlich empfohlen, daß ich wirklich in Verlegen⸗ 
beit bin, wie ich Ihnen das alles danken ſoll.“ 

„Ich habe nur geſchrieben, was ich auch nöthigenſalls 
Vertreten kann! Sie find ein ſollder junger Mann, trinken 
nicht, ſpielen nicht, ſind niemals unzufrieden mit den Dingen 
um Sie her, find fleißig Tag und Nacht und werden eine 
Batunſt haben! Es wachte mich wirklich ganz glücklich daß 


Schnurrbart färben und einen falſchen Bart anfertlꝛen zu 
laſſen. Seiner Angabe, daß er auswörtiger Kriminalbeamter 
ſet, daß er in Verbindung mit der Biefigen Boltzet Recherchen 
anzuſtellen und ſein Aeußeres infolgedeſſen zu verändern babe 
wurde Glauben geſchenkt und der Fremde in der gewünſchten Weilſe 
bedient, worauf er ſich unbehelligt entfernte. Das Haax des 
Mannes iſt jest braun (ſonſt blond), von der gleichen Farbe der 
Vollbart. er Betreffende war über 30 Jahre alt. Er trug 
einen grauen breiten (wabrſcheinlich erſt hier gekauften) Hut, ein 
braunes Jacket und graue Hofen. 

* Liegnitz, 27. Juni. [In Sachen des Paſtors prim. 
Zleglerl] hat nun auch dle Gemeindevertretung von St. Peter 
und Paul den elnſtimmigen Beſchluß gefaßt, den Gemeindekirchen⸗ 
rath zu erſuchen, mit allen geſetzlichen Mitteln dem gegen Herrn 
Paſtor ger von Seiten des Konftitortums in Anwendung ger 
brachten Verfahren entgegenzuwirken und denſelben im Gegentheill 
bis an das Ende feines reich geſezneten Lebens der Gemeinde zu 
erhalten. Dieſer Beſchluß wird dem Gemeindeklrchenrath mit einer 
Begründung übergeben werden, die dem „Legn. Tabl.“ zufolge zu ⸗ 
nächſt Klage darüber führt, daß das Konſiſtorlum ſowohl die kirch⸗ 
lichen Gemeindekörperſchaften und die Patronatsbehörde völllz un» 
berückſichtigt gelaſſen, ſeine Informationen vielmehr bei unbekannten 
und un verantwortlichen Perſonen eingeholt hat, und die ferner be⸗ 
ſtreſtet, daß Paſtor Ziegler durch ſein Letden in feiner Amtsthätig⸗ 
feit derart behlndert werde, daß ein Nachthell für die Gemeinde 
zu befürchten ſel. Im Gegentheil werde ſicherlich die Amtsent⸗ 
gebung des in weiten Kreiſen hochverehrten ausgezeichneten Geiſt⸗ 
lichen als eine Schädigung der Gemeinde empfunden werden. — 
Bei der ſchönen Einmüthtakeit, mit welcher die Gemeindelöcper⸗ 
ſchaften und die ſtädtiſchen Beböcden für den gefährdeten Paſtor 

iegler eintreten, iſt wohl zu hoffen, daß das Konſtiſtorium an ern 
innes werben und lein Vorgehen gegen denſelben einſtellen wird. 

Glatz, 27. Junl. [Der Zeremonienmeifter 
v. Kotz e,] der, wie befannt, in Glatz feine Feſtungshaft verbüßt, 
iſt in Kaſematte 6 der Hauptfeftung, wo ihm ſchon das vorige Mal 
Aufenthalt angewieſen war, internirt. Die Feſtungs gefangenen in 
Glatz genießen ziemliche Freiheit, können täglich einige Stunden die 
Stadt beſuchen und ſich in den Promenadenwegen des Glacis 
zwanglos ergehen; fie melden ſich dann wieder nach Ablauf der 
Freiſtunden auf der Hauptfeftung. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


n. Poſen, 27. Juni. In der heutigen Sitzung der eriten 

Strafkammer unter dem Vorſitz des Land zerichtsraths 
Seeliger wurde ein eigenartiger Fall von Körperverletzung ver⸗ 
handelt. Der $ 227 des Strafgeſitzbuches lautet: „Sit durch eine 
Schlägerei oder durch einen von Mehreren gemachten Angriff der 
Tod eines Menſchen oder eine ſchwere Körperverletzung ($ 224) 
verursacht worden, To iſt Jeder, welcher ſich an der Schlägerei 
oder dem Angriffe betbeiligt bat, ſchon wegen dieſer Betheili zung 
mit Gefängnis bis zu drei Jahren zu beſtrafen, falls er nicht ohne 
fein Verschulden hineingezogen worden iſt.“ Der Wirtgsſoh ! 
Johann Urbantiak hatte im Lokale feines Viters ohne Veranlaſſung 
mit mehreren Perſonen Streit angefangen, ſie beſchlmpft und ſich 
mit ihnen geſchlagen. Der Wirthsſohn Jakod Urbantat glaubte 
nun, daß 1 2 ae non n n 
riffen worden jet und bie für veroflichtet, feinen Bruder zu 
Leitet von ihm mit einem Knüttel geführte Schlag. 
welcher dem Bekas galt, ging aber fehl und tödtete den Johann 
Urbaniak. Wegen dlieſes Vorfalles hatten ſich am 17. März vier 
junge Leute vor der Strafkammer zu verantworten. Es war An⸗ 
klage wegen Vergebens gegen den $ 227 erhoben worden. Zwei 
von den Angeklagten, Jakob Urbantaf, der aus Verſehen 
feinen Bruder Johann erſchlagen hat, und der Schmied Thomas 
Czajfowski wurden freigeſprochen. Das Gericht 
batte angenommen, daß Jakob Urbantak ſich in berechtigter 
Nothwebhr befand und daß ihm jede Abſicht, feinen Bruder z 
tödten, gefehlt habe. Auf die Revlſton der Staatsanwaltſchaft hatte 
das Reichsgerlcht das Urtbeil aufgeboben, 
ſoweit es auf Freiſprechung ber Angeklagten Urbantat und Czaj⸗ 
kowski exkannt bat. In dieſem Umfange wurde dle Sache zur 
nochmaligen Verhandlung an dieſelde Strafkammer zurückverwieſen. 
Die Feſtſtellungen wurden vom böchſten Gerichtshoſe als unklar 
und nicht ausreichend bezeichnet. Die heutige neue Verhandlung 
endete mit der Verurtheilung der beiden Angeklagten zu je drei 
Monaten e 

Schneidemühl, 27. Yunt. Heute wurden vor dem 
Schwurgericht zwei Anklageſachen verhandelt. Die erſte 
Sache betraf den Arbeiter Auauſt Lange, aus Alt⸗ Prochnow. 
Demſelben wurde ein wiſſentlicher Meineid zur Laſt gelegt, 
welchen er vor dem Amtsgericht zu Märkiſch⸗Friedland in einem 
Beleidigungsprozeſſe als Zeuge geleiſtet haben fol. Die Ge⸗ 
ſchworenen 5 ihn jedoch nur des fahrläſſigen Meineibes 


ich gerade Sie einer ſo hohen Dame empfehlen konnte und ich 
ſage Ihnen, Sie machen dort noch Ihr Glück!“ 

Jasmorin wandte das Geſicht zur Seite und hätte nicht 
um alle Schätze der Welt dem guten Staatsrath eingeſtehen 
mögen, wie es ihm bei der Gräfin eigentlich erging. 

„Ich bin überzeugt“, gab er zurück, „die Frau Gräfin 
meint es ſehr gut mit mir.“ 

„Das wußte ich! Sie glauben gar nicht, was ſie für 
Kunſt und Wiſſenſchaft thut. Wer ihre Gönnerſchaft ge, 
wonnen, hat alles gewonnen. Und welch ein Gemüth fie hat! 
Ihr Gemüth iſt berühmt. Wiſſen Sie, daß ſie ſich ſchon 
zweimal nach Ihrem Befinden hat erkundigen laſſen?“ 

„Wer 7!“ rief Jasmorin aus. f 

„Himmel! ſind Sie nervös! Sie hätten mich ja beinah 
erſchreckt. Nein, das iſt bedenklich, Sie ſollten ſich doch das 
Haarſeil ziehen laſſen. Wer? — Nun ich kann wirklich nicht 
begreifen, wie Sie fragen können! Natürlich nur die Gräfin 
Stroganowna, Darja Alexandrowna. Geſtern Vormittag, wo 
es ſo ſchlimm mit Ihnen ſtand, kam die Kutſche 8 e, 
geſtern Abend war ſie wieder da. Es müßte ſeltſam zugehen, 
wenn heute der Wagen ausbleiben würde.“ 

„Und Sie wiſſen ganz genau, daß ſich die Frau Gräfin 
um mein Befinden erkundigt hat?“ 

„Ja, du lieber Gott, wenn Sie mir nicht glauben können? 
Der Diener ſtand vor mir in meiner Stube, wie Sie jetzt vor 
mir ſtehen.“ 

leur es Griſcha Fibinſtineffkow?“ 

„Ich laſſe doch keinen Kutſcher in mein Zimmer treten“, 


ſchuldie, und ſo wurde er dem Antrage der Staatsanwaltſchaft 
gemäß zu 1 Jahre Gefängniß verurthellt. — Die zweite 
Sache wurde dor verſchloſſenen Thüren verhandelt und betraf den 
Knecht Franz Spirra aus Wiele. Derſelbe wurde der ver⸗ 
fuchten Nothzucht ſchuldig befunden und zu 4 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. — Hiermit datte die diesjährige dritte 
Schwurgerichtsperiode ihr Ende erreicht. In Ganzen waren 10 
Perſonen angeklagt, von welchen 5 freigeſprochen und 5 zuſammen 
zu 3 Jahren 1 Monat Zuchthaus und 1 Jahr 10 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt wurden. 2 

* Ratibor, 27. Jun. Ein intexreſſanter Prozeß beſchäftigte 
heute die hieſtige Strafkammer Wegen Amts vergeben 
batte ſichder Gemeindevorſtebher Valentin Sekulla 
aus Ruhom, Kreis Ratibor, zu verantworten Am 2. Sınuae c. 
wurde von dem Gendarmen Ogonek in Lubom der Bauer⸗ 
ſohn und Schuhmacher Fan Jenczmlonka daleldft ſiſtirt, welchem 
mehrere Dlebſtähle zur Laſt gelegt wurden. Er leugnete dieſelden, 
der Gendarm nahm ihn Hierauf in ein ſevarates Zimmer des 
Jendrlſſekſchen Gaſthauſes, zoz den Gemeinde⸗Vorſteher Sekulla zu 
dem Verhör zu und nun begann eln Verhör, wie es im Mittel- 
alter üblſch wir. Jede verneinende Antwort bra ble dieſem eine 
tüchtige Odrfelge ein. Schließlich begab fh der Gemelnde⸗Vor⸗ 
ſteher in die Küche des Jindriſſek, ließ ſi d von der Nichte des 
Gaſtwirths einige Stücke Holz und ein Meſſer reichen und begab 
fh mit diefen Sachen wieder in das Verhörzim ner. Et ſol nun 
bier das Holz gefpalten, bie fleinen Stücke dem Jenc z⸗ 
mionkazwlſchen die Finger geſteckt und dann 
mit aller Macht die Hand zuſammengepreßt 
baden. Jenczmlonka ſtleß hlerbel jo laute Shmerzensrufe aus, 
daß der Zeugin Spallek, die ſich im Nebenzimmer befand, „anaſt 
und bange“ wurde. J. begab ſich am 6. Imuax zu dem Dr. 
Böpm hlerſelöſt und ließ ſich ärztlich unterfuhen. Dr. Böhm kon⸗ 
ſtatirte eine erhebliche Sch well ung der linken Geſichtsſeite und des 
linken Ohres, die Augen waren dlau unterlaufen. Auf der linken 
hinteren Kopfſelte befand ſich ein mehr als Handteller großer kabler 
Fleck. Hler waren dem Jenczmionka ſämmtliche Hare auszeriſſen 
worden. Gegen den Gendarmen ſchwebt die Unterſuchung noch bei 
der Brigade. Sekulla beſtreltet alles, der Gendarm Ozonek, wel⸗ 
cher uneidlich vernommen warde, will auß nichts geſehen 
baden. Staats znwalt Mehrlein beantragte gegen Sekulla ſechs 
Monate Gefäinauiß. Der Gerichtshof gelangte ſedoch zu der An⸗ 
tt, daß S. nicht eines Vergehens gegen 8 340, fondern eines 
Verbrechens gegen 8 343 des Str.⸗G.⸗B. — Anwendung von 
Zwangsmittela zur Erprefiang von Geſtändniſſen — fhuldig et 
und erkannte auf ein Jahr Zuchthaus. 

* Berlin, 27. Junſ. Der Bedrodung elnes Gerichts⸗ 
bofes mit geladenem Revolver war der Acbeiter 
Irledrich Wuſt rack beſchuldlut, der geſter ! dieſerdald vor dem 
Schöffengericht ſtand. An 20. Mi v. Is. hatte der Angeklagte 
vor dem Schiedsgericht für Arbeiterverſicherung Termin, da er um 
die Erhöhung feiner Rente elngekommen war. Schon auf der 
Straße hatte er einem anderen J wallden, der ſich ebenfalls zu dem 
betreffenden Schled zgerlcht begeben wollte, einen Revolver gezeigt 
und dabel geäußert: „Wenn ich beute nicht zugelegt kriege, müſſen 
ein Paar ſterden!“ Als Waſtrack nachder in den Wırteraum kam, 
holte er den Revolver von neuem hervor und begann, ihn mit 
Schrotpatronen zu laden. „Ich werde mir meln Recht ſchon ſuchen!“ 
meinte er dabei zu dem Publikum, welches um ihn herum ſaß, 
„Heute paſſirt ſonſt noch etwas.“ er Gerichtsdiener wurde von 
dem Publitu n verſtändiat und dieſer verlangte nun daß Waſtrack 
die gefährliche Waffe wleder entladen und wegſtecken ſollte. Der 
Angeklagte weigerte ſich aber, machte nopmals die Weugerung, daß 
Blut fließen ſolle und fügte binzu, daß der Bote ihm gar nichts 
zu ſagen babe. Dem Bureauvorſteher, den der Gerichtsdlener bes 
nachrichtigt batte, gab der Angeklagte ſchließlich den Revolver und 
die Patronen deraus. In der Verhandlung gab Wuſtrack au, er 
babe nicht, wie die Staatsanwaltſchaft annehme, den Vorſitzenden 


u des Gerichtshofes, den Reglerungsrath Seifert, ſondern Ah ſelb t 


erſchleßen wollen. Der Staatsanwalt bielt es für zweifellos, daß 
die Drohung gegen den Gerichtshof gerichtet war und beantragte 
lechs Monate Gefängniß. Der Gerichtsdof war zwar derfelben An⸗ 
ſicht, bielt aber nicht für erwielen, daß der Angeklagte das Richter⸗ 
kollegtum in feiner Amtsopflicht habe beeinfluſſen wollen. Der 
Thatbeſtand der Bedrohung ſei daher nicht erfüllt. Dagegen fet 
durch die Beunruhigung des Publikums der Thatbeſtand des 
groben Unfugs gegeben und bei der Gefährlichkeit der 
Ausſchreitung erſcheine es geboten, hierfür auf die zuläſſig höchſte 
Strafe — lechs 8 Haft — zu erkennen. 

London, 24. Jun. Vor dem Bow Geaſſchaftsh f erſchlen 
geſtern ein kleiner Bude als Kläger. Willam Willis 
bat einen Taubenſchlag und fand eines Tages die Ritze feiner 
Nachbarin darin und vier junge Tauden todtgebiſſen am Boden. 
Sofort brachte er die Sache vor den Richter, um far den Verluſt 
entſchädigt zu werden. Die Beſitzerin der Katze leugnete die Uns 


mit feinem Benehmen, der franzöſiſche Domeſtik. Die Dame 
ſaß im Wagen und ich lief hinaus, um der Frau Gräfin meine 
Aufwartung zu machen, aber jedesmal war der Wagenſchlag 
ſchon zugeworfen.“ 

Katjenka die Dienſtmagd ſtürmte in dieſem Augenblick ins 
Zimmer herein. 

„Der Wagen ift wieder da, Herr Staatsrath! Darf ich 
es ihm jetzt ſagen? Ich hätte es am liebſten ihm ſchon geſtern 
geſagt. ie geht es denn Herrn Michael Jas morin? Iſt 
das Haarſeil ſchon gezogen, darf ich den vornehmen Diener 
herauf laſſen?“ 


Sie wiſchte ſich mit der naſſen Schürze den Mund ab 
und ſah nun fragend bald den Studenten, bald das Väterchen 
Orkieneff an. 

„Sollte mir wirklich die tg nun nachlauſen?“ fragte 
ſich Jasmorin, „wahrhaftig, ſie iſt eine Dame, bei der alles 
möglich iſt!“ 

Er lief nach der Thür, weil er glaubte, daß jemand 
draußen ſtände, wandte ſich aber dort zu Katjenka um und 
ſagte zu dieſer: „Die Sache wird doch wohl auf einen Irr⸗ 
thum beruhen. Ich will ja auch gar nicht die Stelle an⸗ 
nehmen, weil ſie mir zu viel Zeit abſorbirt und ich Rückſicht 
auf meine Studien zu nehmen habe.“ 

Er ſagte das, was jemand, der ſelber nicht an ſeine Ver⸗ 
ſicherungen glauben kann. 

„Was?“ platzte der Herr Staatsrath heraus. 

Am Ende bin ich ſchuld“, ſtammelte Katjenka erſchrocken, 


entgegnete der Herr Staatsrath entrüſtet, „es war ein Menfch weil fie glaubte, der Staatsrath meine mit feinem Ausruf ſie. 
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that des Theres nicht, aber fie erklärte enirüftet, daß ſie nicht im 
Stande ſei, auf die Katze zu achten, da ſie ſteben Buden habe und 
die Ihre Zeit vollauf in Anſpruch nehnen. Der Richter hotte näm⸗ 
lich die Theorſe aufgeſtellt, daß jeder Katzenbeſitzer auf das Treiben 
ſelnes Exemplats zu achten habe, zumal, wenn er weiß, daß dieſes 
lafterbafte Neigungen habe, was nach der Behauptung des Klägers 
durch elner Präcedenzfall erwirſen fe. Der Junge führte der 
„Fil. Ztg.“ zufolge feine Sache mit ebensoviel Geſchſck, wie Frech⸗ 
beit. Die Beklagte bemerkte einmal, ihre Katze fri noch ein ganz 
junges Thier, das keine Verantwortlichkelt tragen könne für fein 
Thun. Es tel ihr am Tage der Geburt ihres jüngften Kindes zu⸗ 
gelaufen und werde deshalb beſonders verehrt. Schlagfertig er⸗ 
widerte darauf der Kläger: „Ihr jängſter Sohn iſt aber vier Jahre 
alt, allo iſt das Thier kein Kitten, ſonbern elne ausgewachſene Cat.“ 
Der Richter erkannte guf eine Entſchädigung von 10 Sh. für den 
Jungen und war damit einverſtanden, daß die Frau dieſen Betrag 
in fünf Monatsraten abtrage. „Was nutzt mir das?“ fragte der 
Bengel enttäuſcht und orig, „wenn das Geld elnkommt, jo legen 
Sie es nur in die Armenkaſſe, Herr Richter!“ Stolz verlich er 
bann die Stätte feines erſten gerichtlichen Debüts. 


Bermifätes. 


7 Aus der Reichshauptſtadt, 28. Sun. Von Li Hung⸗ 
Tſchang wird neuerdings Folgendes erzählt: Li. Hang⸗Iſch ing 
beſuchte am Freitag Abend dle Techniſche Hochſchule in arts: 
burg, um in dem dortigen elektroteck niſchen Laboratorſum ein: 
Aufnahme feines Schädels durch Nd nde aer 
vornehmen zu laſſen. Die Expoſition währte 20 Minuten und er⸗ 
ab ein außerordentlich ſcharfſes und in allen Theilen deutliches 
ld. Die Veranlaſſung zu dieſer Aufaahme war in dem Umſtande 
zu ſuchen, daß der Vizekönig während des letzten chineſiſch⸗japa⸗ 
niſchen Krieges einen Schuß unterhalb dez linten Auges erhalten 
hatte. Trotz ſorgfältigſter Unterſuchung der Wunde von Seiten 
der Aerzte mittels Sonden war die Kugel nicht zu finden geweſen. 
Der Vlzekönta betrachtete das entwickelte Negativ mit ſichtlickem 
Intereſſe. Auf dem Bilde war deutlich der Schußkanal und die 
etwas heruntergeſackte Kugel zu erkennen. Während die Platte 
entwickelt wurde, zeigte Geb. Rath Slaby einige Demonſtratſonen 
mit einem Bariumplatincyanürſchirm, unter Anderem die Wirbel 
ſäule, die Rippen und daß pulſtrende Herz eines lebenden Menſchen 
ur Aufnahme dienten Röhren, deren Koyſtruktlon aus längerem 
Studium hervorgegangen iſt und von den bisher bekannt gewor⸗ 
denenen weſentlich abweicht. — Li⸗Hung⸗Tſchang, der für die An 
eſtellten dez Kaſſerbofs 4000 M. Trinkgeld überseben hat, erhält 
ler täglich hunderte von Brieſen, worin er um alles möglſche und 
unmögliche erſucht wird. Beſonders begehrt wird das Bild des 
Wee Diplomaten, auch einige von feiner Hand geſchriebene 
chriftzeichen ſcheinen vlelen begchlenswerth. Recht naſp find jene 
Damen, die zum Andenken an Li⸗Hung Tſchangs Anweſenhelt in 
Berlin einige feiner Hagre als eine Art Helligtbum Bu mabren 
möchten. Wie eln Kaufmann, der aus Anlaß einer geſchäftlichen 
Angelegenhelt mit dem Vizekönig unterhandelte, erzählt, hat dieſer 
beim Empfang ſolcher zärtlichen Bitte feinen Zopf betrachtet und 
du einem Herrn feiner Umgebung lächelnd geäußert: „Ach, wenn 
ch doch nur ſelbſt noch genug Haare auf dem Kopfe hätte!“ Zahl⸗ 
te als Beamte nach 


reiche Perſonen der verſchtedenſten Stände, 
China gehen wollen, melden ſich zur Audienz und auch viele Un: 
gebote zum Eintritt in das chlneſiſche Heer treffen ein. Alle dleſe 


Eingaben find fruchtlos. a 

Die angekündigte neue Oper „Das Helmchen 
am Heerd“ von Carl Goldmark ist am Sonnabend mit 
ihönem El ſolg im Kal. Neuen Operntheater in Scene gegangen. 
Der „Pot“ zufolge wurde nach dem zweiten Bilde der anweſende 
Komponiſt ſechsmal, ebenſo zum Schluß bes Ganzen mehrere Male 
1 einige Muſikſtücke wurden bei offener Scene ſtürmlſch be⸗ 

e 


Frau Anna Frledmann theilt dem a mit 
Bezug auf die von anderer Seite erfolgte Meldung, es ſei auf 
Grund des 8 218 des St.⸗G⸗B. ein Verfahren genen fir 
eingeleltet, wit, daß dieſe Anzelge auf einen Racheakt entlaſſener 
enſtboten zurückzufüdren ſel. Dielelben, ein Mädchen und 
eine Auſwärterin, ſelen untreu geweſen. Eine derſelben babe beim 
Weggange die Drohung ausgestoßen, ſie würde es Frau Dr. Frled⸗ 
wann beſorgen. Auf erfolgte A bin habe Krlmlünalkommlſſar 
mm die Sache unterſucht und die Grundloſſakelt der 
Anklage feſtgeſtellt. Frau Dr. Friedmann will genden die belden 
Dier boten de rlchtlich 7 0 7 | 
Eine nledliche Epiſode 20 ſich am Sonnabend 
Nu vox dem Haupteingang zux Berliner Gewerbe Aus 
«lung ab. 
Alter om etwa zehn und zwölf Jahren. Der Mann, anſcheinend 
ein Handwerks meiſter, trat an den Billetſchalter: „Was koſtet der 
Eintritt?“ — „Fünfzig Pfennige,“ entgeg ete der Wich —, Auch 
für die Kinder?“ — „Jawohl!“ — „Für dle wären doch 25 Pfen⸗ 
nige auch genug.“ — „Es thut mir leid, ich kann es nicht billiger 
machen, der Preis tft eir mal ſo felgeſetzt.“ Der Mann vor dem 
Schalter legt die Stirn in Folten und denkt nach. Zwei Mark tft 
eine zu „bappige“ Ausgabe, man müßte doch wenigſtens ein Fünf. 
ziapfennighüd ſparen können. Dann wendet er ſich wieder an den 


Und plötzlich lief fte nach der Thür hinüber, knlxte und deutete 
auf Jasmorin zurück. 

„Treten Sie nur ein, Michael Jasmorin, den wir alle fo 
gern haben, iſt heute viel beſſer, als geſtern. Geſtern hatte er 
den reinſten Kirchhofshuſten, ganz fo wie ich Ihnen geſagt, 
aber heute iſt es viel beſſer, der Zwiebelſaft mit Zucker hat 
ihm recht gut gethan.“ 

„Alſo doch“, entfuhr es dem Studenten, las er jetzt den 
kranzöſiſchen Diener der Gläfin über die Schwelle feiner 
Zimmers treten ſah. 

Jeon hielt den Hut in der Hand, lächelte dem Herrn 
Staatsrath freundlich zu und wandte ſich alsdann mit vielem 
Reſpekt an den Studenten. 

„Ich komme im Auftrage meiner Gräfin“, begann Jean, 
„und ſoll mit Ihnen in einer wichtigen Sache Rückſprache 
nehmen.“ 

Der ganze Aerger, den er ſobald nicht überwinden wird, 
bäumte ſich in Jasmorin wieder auf und ſchon ſtand er auf 
dem Punkte, jede Rückſprache abzulehnen, denn was will die 

rau Gräfin noch, nachdem ſie ihn vor die Thür geſetzt? 
ber er glaubte Rückſichten nehmen zu müſſen auf feinen 
Hauswirth und entgegnete des halb: 0 

„Ich wüßte nicht, was mir die Frau Gräfin noch zu 
‚Sagen hätte, wir haben uns ja, wie ich glaube, gründlich aus⸗ 
geſprochen.“ 

Er kam auf einmal in Verlegenheit, weil ihm der Ge 
danke unſagbar peinlich war, daß Herr Orkieneff aus der 
Unterhaltung am Ende entnehmen könnte, wie ſchrecklich er bei 
der Stroganowna abgefallen war. 


Erſchien da ein blederes Edepaar mit zwei Knaben im | 159 


ihm mit einem verbindlichen Lächeln. 


Beamten: „Aher Kinder, die noch aul dem Arm getragen werden, 
find doch fei?“ — „Die find natürlich frei.” — — Und der Fa⸗ 
millenvater hebt ſchnell entſchloſſen den Zwölffährigen auf den Arm 
und giebt ſelner „A ten“ einen Wink, die mit dem Behrjährigen 
ehenio verfährt. Und die Famllie zieht unter dem Gelächter der 
Umſtehenden fröhlich in die Ausſtellung ein und bezahlt nur eine 
Mark alles in allen. Auch der Schalterbeamte ſchmunzelt und 
zuckt die Achſeln: „Dagezen läßt ſich nichts einwenden.“ 

Von einem furchtbaren Geſchick if eine junge 
Kauf gannsfrau R., in der Prinzen⸗Allee 82 wohnhaft, wenge 
Tage nach ihrer Hoch eit ereilt worden. Die „Von ks⸗Ztg 
meldet: Am Hochzeitstage hatte ſie auf dem Wege zum Braut⸗ 
wagen beim Hlnabſteigen der Treppe auf einen dort liegenden 
Nagel getreten, der durch den dünnen Seldenſchuh drang und den 
rechten Fuß verletzte. Die Verwundung war zunöächſt eine fo un⸗ 
bedeutende, daß die Dame ſich nach Entfernung des Nagels an der 
Selte des Bräutigams zu ihren Wagen begab. Unmittelbar nach 
der Trauung, die in der Himwelfahriskirche ſtattfand, ſtellten ſi n 
beftige Schmerzen ein, die ſich im Verlaufe der Hochzeltstaſel derart 
ſteigerten, daz die junge Frau nur mit Mühe bis zu deren Auf⸗ 
hebung im Saale verbiteb. Dann aber eilte fie in ihr neues Helm, 
wozin ſchleunigſt ein Arzt gerufen wurde. Obwohl dieſer ſofort 
das Uebel als eine folgenſchwere Blutvergiftung erkannt: 
und dementipiechende Anordnungen traf, ſollen die letzteren von 
den Angehörigen leider nicht befolgt, ſondern eine ſogenaunte kluge 
Frau zu Rathe gezogen worden ſein. Unter der Behandlung dieſer 
Wunderdoktorin mochte die Krankheit derartige Fortſchritte, daß 
ſchlleßlich eine vollſtändiee Amputatton des Fußes als letztes 
und einziges Mittel erkannt wurde, das Leben der j ingen Frau 
zu erhalten. Am Freitag iſt dieſe Operation vollzogen worden. 

Ein ſlcherer Kantontſt. 193 Per onen, welche ſich 
wegen Entziehung der Wehrpflicht verantworten ſollten, wurden 

eſtern auf dem Flur des Gerichtsgebäudes in Moabit aufgerufen, 
in Einziger meldete ſich. Es war ein junger Mann, der 
von Johannitsburg dekommen war, und der dem Gerichts⸗ 
bofe den Nachwels lieferte, daß er ſich berelts der Milttor⸗KRem⸗ 
miſſton geſtellt hatte und für dauernd untaualſch erklärt 
worden war. 

T Die verſtaubte Landkarte Der Pariser „Figaro“, 
gelegentlich den franzöſiſchen Chaupintemus verſpottet, berichtet: 
Der Oberſt eines Regiments rühmt den Patriotismus feines 
Burſchen: „Ich habe eine große Karte von Deutſchland in 
meinem Zimmer hängen,“ erzählt er im Kreiſe der Kameraden, 
er mein Burſche hat ſich ein für allemal g’weigert, fie abzu⸗ 
tauben.“ 

J, Eine prächtige Luftſpiegelung wurde laut „N. Wintertb. 
Taabl.“ in der Morgenfrüge des 8. Junt in der Höhe von Brütten 
Bezirk Winterthur) wahrgenommen. Zwi chen dem Rigt und 
Pilatus, ungefähr in der halben Höhe des Rial, ſpiegelte ſich die 
Stadt Luzern mit See und Umgebung in der Luſt in uabe⸗ 
ſchreiblicher Pracht: man konnte die Thürme und Paläſte genau 
unterſcheiden, dann darüber eine leichte Nebelſchicht und weiter 
oben wieder das Haupt des Pilatus und die weſtlichen Berge im 
Stiderglanz. Dieſes wunderſchöne Schaufpiel dauerte etwa 15 Mi: 
nuten, bis die Sonne im Oſten höher geſtlegen und die Berge vog 
Oſt nach Weſt allmählich dunkler wurden. 

+ Eine allzu barmherzige Schweſter. Die „Frtf. Sta.“ 
berichtet aus Franklurt a. ., 27. Junt: Einem bieftgen bö geren 
Poſtbeamten flog geſtern Mittag, als er lm Zuge Kaſſel⸗Frankfurt 
fahr, in der Nähe von Kirchhaln der Hut zum kupeefenſter bin⸗ 
aus. Einer in demſelben Abthetl defindlichen weiter von 
Rothen Kreuz ging diefer Verläft derart zu Herzen, daß ſte ſchleu 
nluſt nach dem Hebel der Notebremſe guff und den Zug ſtellte. 
Der Hut wurde trotz bieſes ralchen Elngreiſens nicht wiederge 
funden, dagegen mußten ſich der Beamte und die barmherzize 
Sch weſter, als ſie hier angekommen waren, auf das Statlonsbureau 
bequemen, um die auf Melßbrauch der Nothbrewſe eines Elſenbahn⸗ 
zuges gelegte Geldſtrafe von 3) M. zu hinterlegen. 
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Regierungsbezirk Poſen. 

Amtsgericht Birnbaum. 1. Am 4. Jult, Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt Ne. 1, Martanowo; Fläche 246 82 29 Hektar 
Reinertrag 927,60 M., Nuß unge werth 486,00 M. 2. Am 
11. Jult, Vorm. 10 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 31, belegen in 
Kwilcz; Fläche 0,28,40 Hekt., Relnertrag 1,53 M., Nutzungswerth 


Amtsgericht Frauſtadt. 1. Am 1. Jall, Vorm. 9¼ Uhr: 
Grunoſtück Alt⸗Deietottz Blatt 30, Flache 11620 Hektar, Rein 
ertrag 11 22 M., Nutzungswerth 90 M. — 2. Am 13. Jull, Vor⸗ 
mittags 9 / Uhr: Grundſtück Blatt 9, Grottnik⸗Ujazdowo; Hof 
raumfliche 6 78a Nutzuſgswerth 15 M. 

Amtsgericht Kempen, Am 2. Jul. Vormittags 8 Uhr: 
Grundſtücke Blatt 29 und 63, Slupla; Fläche 12,88,19 Hektar, 
Reine rtrag 118,62 M., Nutzungswertg 36 M. 

Amtsgericht Koſchmin. Am 9. Juli, Vormittags 9 Uhr: 


Aber Jean war ein prächtiger Menſch, ſofort trat er auf 
den mehr als neugierigen Staats rath hinzu, dem man anſah. 
welche Verdienſte er ſich um den Studenten durch ſeinen 
Empfehlungsbrief erworben, und ſtellte 
etwas Geheimnißvolles mit dem Herrn Jasmorin zu ver⸗ 
handeln habe und daß der Befehl der hohen Dame dahin 
laute, mit ihm allein, ohne Zeugen zu ſprechen.“ 

Orkleneff war etwas verletzt, Jagte aber trotzdem: „Ich 
begreife das, oh ja, ich begreife das! Katjenka, Du haſt 
hier nichts mehr zu thun, fort alſo! Nein, wie heutzutage 
die Dienſtboten neugierig ſind! Gute 1 Michael 
derer ich wußte, daß Ihnen mein Brief die Stelle 
bringt!“ 

Er trieb Katjenka vor ſich her zur Thüre hinaus, wandte 
ſich ſelber aber, den Fuß ſchon auf der Schwelle, mit dem 
Eifer eines Menſchen, der irgend etwas Wichtiges vergeſſen 
hat, an den Studenten ya ſagte: „Halten Sie das Haar⸗ 
ſell ja trocken, es darf keine Näſſe ziehen!“ 

Michael erklärte dem beſorgten Staatsrath, daß er das 
Haarſeil denkbar trocken halten werde. Zugleich dankte er 
Als der Hauswirth 
gegangen und die Thür hinter ſich ins Schloß gelegt hatte, 
wandte er ſich kalt und 8 an Jean. 

„Was hat mir die Frau Gräfin Stroganowaa mit ; 
zutheilen?“ 

„Ich muß tauſend Mal um Verzeihung bitten, mein 
Herr, ich habe ſoeben gelogen, Sie werden das entſchuldigen 
müſſen, denn ich konnte doch in Anweſenheit der beiden 
Perſonen unmöglich Ihnen ſagen, daß die Frau Gräfin gar 


dieſem vor, daß er | Fü 


Grundftüche Jelbwart bezw. Stadt Roll, Blatt 418 und Blatt 
514 — Fläcke 17,0190 Hektar, Reinertrag 62,4 Thlr. — 77 
Grundpüc Koickmin 418 vefteht aus einem unvermeſenen Bauplaß! 
Amtsgericht Neutomiſchel. Am 7. Jui. Vorm. 9 Ar, N 
Grundſtück Blott 79, Konkolewo⸗Hauland; Fläche 17,9) Ar,, 
Nutzungswertb 36 M. 5 
Amtsgericht Poſen. 1 Am 3 Juli, Vormittags 9 UN 
Grundnuck Blatt Nr. 370. Dorf Jerzucr del Boten: Kalſer Wi⸗ 
delmfraße Nr. 45 — Fläch' 0.1220 O k., Nutzungswertb 1373 N. 
— 2 Am 7. Ju Vorm. 9 Use: Grunditüd Blatt Nr. 162, 
Poſen, Vorſtadt Oſtrowek; Fläche 0,17,10 Hektar. Nutz mas wert! 
1835 M. — 3. Am 8. Juli, Vorm. 9 Uhr: Ziegelei⸗Grundſtüc 
Blatt Nr. 22, Kommer derle bet Voſen; Fläche 3.2263 Hefte 
Reinertrag 12,81 M. Nutzungswertd 255 M — 4. Am 10. Jul 
Vorm. 9 Uhr: Grundnuck Blatt Nr. 1, Dorf Zabikowo, Keel 
Poſen⸗Weſt; Flache 29,90,.90 Ortiar, Reinertrag 34395 M. 
Nutzungswerth 180 M. — 5. Am 11. Jull, Vormittags 9 Ur? 
Grundftück Blatt Nr. 7, Witoidztn, Kreis Poſen⸗Meſt; Fläche 
16.95 30 Hek'., NReinertrar 144,99 M., Nutzungswerth 90 M. | 
Amtsgericht Rogaſen. Am 15. Kult, Vormittags 9 Mit 
Grundnück Blatt N.. 22, Serfortt, Kreis O doratk; Fläche 27,93, 70 
Hektar, Rein rtrag 11883 M., Nuzungswertb 165 M 3 
Amtsgericht Samter. Am 9. Juli, Vormittags 10 Uhr: 
Grunoſtück Glatt Nr. 4 (früher 4A) Ditrolefte, Kreis Samter 
3 Hi 422) Hektar, Retnertrag 87,27 M., Rubungsmertd] 
ar 


Amtsgericht Schildberg. 1. Am 6. Jull, Vorm. 9 Uhr 
Gruadnück Blatt Nr. 160, Kaliſzkowice k liskte: Fläche 4,66 80 
Hektar. Reinertrag 12 78 M. 2. Am 13 Jult. Vorm. 9 Uhr 
But Falten bain — eingetr. im Grundbuch von Olſzyna Bind DI 
Blatt Nr. 51 — Fläche 253,15.28 Hektar, Reinertraa 305,04 M. 
Nutzungswertd 360 MN. . } 

Amtsgericht Schwerin a. W. 1 Am 1. Full, Vormittag!) 
9 Ur: Grundſtück Batı Nr. 20, belegen zu Bleſen; Fläche 36.37 
Hektar, Reinertrag 561 M, Nutzungswertg 288 M. — 2 Ag 
9. Juli Vorm 9 Uhr: Grandſtück Batt Nr. 86, Beitttih ; Fläche 
22,79 Hektar, Reinertrag 11375 M., Nutzungswerth 174 M. 


Regierungsbezirk Bromberg. 

Amtsgericht Bromberg. 1. Am 7. Jult, Vorm. 9 Ubz 
Grundſtücke Bromberg Friedrichsplatz Nr 23 und Wallſtraße Nr. 
9 — Band II Blatt 1143 Ne. 154 und Band II Blatt 1515 N.. 
1540 — Fläche 1,4525 Hektar, Reinertrag 2673 Mark, Natzungs⸗⸗ 
werth 3510 Mark bezw. Nutzungs wert) 12,15 Mark. — 2. Am 9 
. Vormiſtags 9 Uhr: Grundſtück Bart Ne 83, Trzemento vo 
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ädhe 2 25.55 Hektar, Reinertrag 8627 Mart, Nutzungswerth 24 
ark. — 3. Am 14. Ju Vormittags 9 Uhr: Geundſtäck Nr 13, 
(Blatt Nr. 181) Kolonſe Murowanſc: Fläche 1,26,27 Hektar, Rein“ 
ertron 729 Mark, Nutzunaswertd 30 M. 
Amtsgericht Czarnikau. Am 4. Jul, Vormittags 9 Uhr 
Srundnüd Blatt Nr. 1. Kruczbauland; Fläche 8,86,00 Hekta 
Reinertrag 2166 Mark, Nutzungswertb 45 Mark. n 

Amtsgericht Erin. Am 13. Jult, Vormittags 10¼% Uhr: 
Grundſtück Alatt Nr 42, Grünthal; Fläche 0,6380 Hektar, Rein 
ertrag 1.36 Thaler, Nutzungswerth 18 Mark. 

Amtsgericht Filehne. Am 9. Jali, Vormittags 9 Uhr 
Bauerbof Nr. 13, Blatt Ne 96, Gemeindebezirk Kotlenhammer 
= EA Hektar, Neinertrag 12,31 Thaler, Natzungsw 

* 


2 * 
Amtsgericht Gueſen. 1. Am 3. Zult, Vormittags 9 Ude? 
BE e ne a m. 
extrag 1 alex, agöme — 2 A 
8 Sl Rormirlaus 9 Uhr: une Blatt 15 o (Wohn⸗ 
baus mit Hofraum, Seltengebäude und Stall); Nutzugaswerth 279 
Mark. — 3 Am 10. Kult, Vormittags 9 Ude: Mitteraut Mod“ 
lizewto Band I Blatt Nr. 1 — läd: 794,65,30 Hektar, Rein⸗ 
ertrag 5521 62 Mark. Nutz naswertd 1978 Mark. 
Amtsgericht Kolmar i. P. Am 4 Juli. Vormittags 9 Uhr 
Rentengut Alyrode, Blatt 18; Fläche * Hektar, Reinertre 


Speeial-Preisliste versendet in ges 
Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in. 


W. H. Mielck. Frankfurt a. M. 


nicht daran denkt, Ihnen irgend welche Mittheilung machen 
zu laſſen.“ 1 

Gereizt fixirte er den Diener vom Koff bis zu den 
Be 


n. 
„Wollen Sie die Güte haben, mir zu ſagen, was Ih! 
Beſuch für mich bedeuten ſoll.“ f 
„Ich ſoll“, entgegnete Jean, mit einem verheißungs volle 
Lächelr, das jo vertraulich war, daß Jasmorin ſich darübee 
ärgerte, „Sie zu einem Rendez-vous einladen.“ 
Verblüfft trat Michael einen Schritt zurück. 
„Mich?“ fragte er und ſofort ſtand ihm das Bild Lidia“ 
vor Augen. Er wurde roth und hielt den Athem an. | 
„Die Comteſſe Lidia Tſchierwanewna wünſcht Ihre Bei 
kanntſchaft zu erneuern. Die Comteſſe iſt untröſtlich übe“ 
das räthſelhafte Verhalten ihrer Großmama und würde ſeht 
glücklich fein, wenn Sie ihr, trotzdem was vorgefallen, ein 
Begegnung möglich machen könnten.“ 
Das Herz des Studenten gerieth in Feuer und Flamme 
Ihm wirbelte der Kopf, er mußte ſich auf einen Stuhl nieder“ 
ſetzen, nur um äußerlich ruhig und gefaßt zu erſcheinen. 19 
„Mit Vergnügen, bin zu allem bereit,“ entgegnete 
und ſchlug, vielleicht ohne ſich deſſen bewußt zu ſein, des 
Ton eines wagehalſigen Menſchen an, „aber ich weiß nich“ 
wie eine ſolche Begegnung möglich gemacht werden fol? Ur⸗ 
möglich kann ich mich zum zweiten Mal nach Kreſtow seg, 
hinüber wagen.“ | 


A 


(Foriesung folgt.) 


